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Es wird weiter ausgesperrt !
Die Schlichferkammer soll unter Druck gesetzt werden .

Steine « S hat gestern nachmittag die letzten ISOOV

Arbeiter ausgesperrt . Sämtliche Siemens - Be -

triebe liegen still .

Wieder 2500 Arbeiter bei Dergmann .
Seit gestern morgen find bei der Firma Bergmann .

Hennigsdorfer Straße . 2300 Arbeiter ausge »
sperrt .

Insgesamt find bei Bergmann jetzt 3000 Arbeiter

ausgesperrt .

2200 Mann bei den Lorenzwerken entlassen .
Die Gesamtbelegschaft der Lorenz - Werke in

T e m P e l h o f von 2 2 0 0 M a n - n . ist mit dem gestrigen

Arbcitsschlntz um 1V . 30 Uhr entlassen worden .

Nachdem die neuen Verhandlungen in dem Konflikt

zwischen Werkzeugmachern und Berliner Metallindustriellen

zu heute vormittag angesetzt waren und die Vertrauens -

kommission des Verbandes Berliner Metallindustrieller am

Dienstag beschlossen hatte , über weitere Maßnahmen am

Donnerstag zu beschließen , hat der Metallarbeiterverband von

einer weiteren Ausdehnung des Streiks abgesehen , um die

Situation bis zu den Verhandlungen nicht zu verschärfen .

Die Leitungen der bestreikten Betriebe haben jedoch am

Dienstag auch noch den Rest der Arbeiterschaft
ausgesperrt !

Was bezwecken die Metallindupriellen mit dieser Taktik ?

Wollen sie etwa quf diese Weise ihre Friedensbereitschaft be¬

kunden ? Sie wollen ntzch im letzten Augenblick den Versuch
machen , die morgen zusammentretende Schlichter -
kammer gehörig unter Druck zu setzen .

Diese Taktik zeigt deutlich , daß auch jetzt noch beim Ver -

band Berliner Metallindpstrieller von der Absicht einer Ver -

ftändigung , eines Entgegenkommens zur Herbeiführung eines

billigen Ausgleichs nicht die Rede sein kann .

Sabotage der Gcheidungsreform .
Deutfchnationale und Zentrum wollen die Ehescheidungsreform verschleppen .

Scheidungsrecht erst mit 60 Jahren !

. Deutschnationale und Zentrum haben sich im Rechts -
ausschuß verbündet , um die Ehescheidungsreform zu Fall zu

bringen — die einen aus stockreaktionären Anschauungen , die

anderen aus dogmatisch - katholischen Bedenken .

Beide Parteien haben eine resormwillige Mehrheit gegen

icy Sie greifen deshalb zum Artikel der Obstruktion . Der

eichsjustizminister H e r g t unterstützt die Sabotageversuche .
sich
Rei

Zentrum
würdig und wenig anständig .

Ueber die Sitzung erhalten wir folgenden Bericht :

Der Rechtsaueschuß des Reichstags ,solltc nach den Beschlüssen

der letzten Sitzung gestern in die Speziatberatung der Ehescheidung - -

resorm eintreten . Bevor es aber zur Beratung des vom Unter -

ousschub beschlossenen Antrages Kahl . 5) ampel . Lüders , Rojcnseld

kam , wiederholten Zentruln und Deutichnationale den

schon in der vorigen Sitzung , wenn auch damals erfolglos unter -

nommenen Berfuch , die Sache zu verschleppe n . diesmal mit

Unterstützung des Herrn Reichsjustizministers Hergt .

Vorsitzender Sahl verlas unter großer Heiterkeit der Linken

eine « deutschnationalen Antrag , nach welchem das

Recht ,ar Erhebung der Ehescheidungsklage der Ehe -

frau nur zustehen soll , wenn sie das 45 . Lebensjahr

vollendet hat . dem Ehemanne , wenn er das « 0 . Lebens -

jähr überschritten hat .

. Abg . Schutte ( Z. ) wandte sich vom christlichen Standpunkt aus

gegen jede Erleichterung der Eheschetdung . Gleichzeitig kündigte er

für den Fall der Annahme des Antrages Kahl und Genossen an .

daß seine Freunde beantragen würden , für die ihrer An -

Ichauung nahestehenden Kreise der Bevölkerung

dieAusdehnungdesEhescheidungsrechtsnichtzur
Anwendung zu bringen .

Auherdeiti stellte der Redner des Zentrums einen Antrag in

Aussicht , einem Ehegatten dann ein Recht zur Scheidung zu geben .

wenn ihm versprochen war . daß nach der staatlichen Eheschließung

die kirchlich « folgen werde , dies Versprechen aber nicht erfüllt werde .

Vorsitzender Sahl protestierte dagegen , daß die christliche Aus -

fasiuna gegen die Erleichterung der Scheidung spreche er sei gerade

vom christlichen Standpunkt aus für die Eheschetdungsresorm .

Daraufhin mußte sich Abg . Schutte ( Z, ) zu der Erklärung bequemen .

daß er nur vom Standpunkt der katholischen Auffasiung ge -

sprachen Hab «.

Reichsjustizminister hergt erklärt « namens der Reichsregierung .

d « h » je echeidungsreform nicht zum R - tprogramm

nehSre und daher nicht mehr erledigt werden tSnne ,

daß sogar die Behandlung dieser Frag - geeignet sei .

die Erledigung des Notprogramms zu stören .

Deshalb könne er nicht einmal mehr dem Ausschuß die im kpistiz -
Ministerium zur Ehescheidungsresorm vorgelegte Denkschrift vor -

legen .
Abg . hahnemann ( Dnat . ) beantragte daraufhin die Ab -

setzung derEhescheidungsresorm von der Tagesordnung .
Frau Dr . tüder » ( Dem. ) und Genosse Rosenfeld protestierten

dagegen . Unser Redner führte aus , daß der deutschnationale Antrag ,
die Scheidung vom Alter der Ehegatten abhängig zu machen ,
geradezu lächerlich sei und nur als Verhöhnung des

Ausschusses ausgesaßt werden könne . Das Verlangen des Zen -
trums nach einem Sondergesetz für die katholischen
Teile der Bevölkerung sei recht sonderbar , es fei das erste -
mal , daß das Zentrum soweit gehe , ein Sondergesetz für den Katholi -
zismus zu fordern . Wenn Minister Hergt auf das Notprvgramm
hingewiesen habe , so seien die hieraus hergeleiteten Einwendungen
bereits in der vorigen Sitzung des Ausschusses behandelt und wider -

legt worden . Der Minister unterstütze nur die Sabo -
t a g e der Berhandlungen über die Ehescheidungsresorm . Das werde

ihm aber auf die Dauer doch nicht glücken .
Bei der Abstimmung wurde der deutschnatio -

nale Antrag mit vierzehn Stimmen gegen die

zwölf Stimmen der Dentschnatlonalen . des Zentrums nnd

der Bayerischen Bolkspartei abgelehnt .
Der Ausschuß konnte nunmehr endlich in die sachliche Beratung

eintreten . Absatz l der neuen Vorlage , der ein Scheidungsrecht bei

Zerrüttung der Ehe gibt , wurde mit derselben Mehrheit an < -
genommen .

Absatz 2 der Vorlage , der das Scheidungsrecht ausschließt , wenn
der tlagende Ehegatte selbst einen Scheidungsgrund gegeben hat ,
wurde einstimmig angenommen .

Bei Absatz 3 entspann sich eine längere Debatte . Nach dieser
Bestimmung soll jeder Ehegatte auch dann auf Scheidung klagen
können , wenn die Ehegatten mindestens fünf Jahre im

beiderseitigen Einverständnis voneinander ge -
trennt gelebt haben . Hierzu log ein s o z l a l d e m o k r a -
t I s ch « r und demokratischer Antrag vor , die Worte „i m

beiderseitigen Einverständnis * zu streiche n. Nach
einer längeren Debatte , in deren Berloiif Genosse Rosenfeld unseren
Standpunkt vertrat / Abg . Lohmann ( Dnat . ) von einer Bolschewi -
sterung der Ehe sprach , wurde infolge eines Irrtums eines bürger -
lichen Vertreters Absatz 3 mit Stimmengleichheit abgelehnt . Da

sich aber dieser Irrtum sofort herausstellte , wurde nochmals in die

Beratung eingetreten . Diese mußte aber dann abgebrochen
werdey , weil die Deutschnationale » auf die — I n n e h a l t u n g
der �Kittagspouse drängten und Abg . Schulte ( Z. ) erst die

schrisKche Darlegung des neuen Antrags fordert «. Nach langer

GeschMtsordnungsdebatt « wurde dann die Beratung abgebrochen .

Ein » neue Sitzung kann leider lnfol " « eines in der Familie

stahl eingetretenen Todesfalles erst am Mittwoch nächster

Woche stattfinden , da Abg . Schnlt » (Z. ) . der stellvertretende Bor -

sitzenhe des Ausschusses , erklärte , «ine Sitzung nicht leiten zu können ,

da er an den früheren Verhandlungen nicht . teilgenommen hat .

Italiens Wortbruch .
Was Mussolinis Vorgänger den Südtirolern versprachen .

Am meisten Aufsehen hat in der Rede Mussolinis wohl
die Erklärung erregt , daß „ die faschistische Regierung sich
durch die mehr oder minder vagen und rhetorischen
Versicherungen von Leuten nicht gebunden
hält , die Systeme und Regierungen vertraten , die in -

zwischen durch die faschistische Revolution längst über -
holt sind *.

Die Entrüstung über dieses Bekenntnis zum
W o r t b r u ch beschränkt sich nicht auf den deutschsprechenden
Teil Europas . Wir erwähnten bereits die scharfe Aeußerung
des Pariser demokratischen Blattes „ Quotidien " . daß
Mussolinis Worte nichts anderes seien , als die Bethmann
Hollwegsche Theorie vom „ Fetzen Papier *» die bekanntlich
Deutschland im Weltkrieg mehr geschadet hat , als hundert ver «
lorene Schlachten . Der „ Quotidien " nannte die Rede Musso -
linis „ eine Provokation aller friedlichen
Staaten der Welt " . Wie unser Genfer Sonderbericht -
erstatter meldet , ist diese Rede und besonders die er -
wähnte Erklärung von den in Genf anwesenden Platzdele -
gationen mit stärk st em Befremden aufgenommen
worden . In der deutschen Delegation weist man darauf hin ,
daß diese Erklärung weit über das hinausgehe , was einst
die Sowjetlegierung hinsicktlich der Zaren -
a n l e i h e n erklärt Hobe und was hierüber von den Alliierten
als Hauptgrund für die Nichtaufnahme von diplomatischen
Beziehungen angeführt worden sei.

Welches sind nun die Versprechungen , auf die
man sich auf österreichischer Seite beruft und die Mussolini
mit einer verächtlichen Handbewegung abzutun versucht ? Die
Wiener „ Neue Freie Presse * veröffentlicht eine interessante
Zusammenstellung dieser Kundgebungen . Es handelt sich
einmal um folgende offizielle Mitteilung der

Sieger st aaten vom 2. September 1919 an die öfter -
reichische Regierung :

„ Die alliierten und assoziierten Staaten sind der Meinung , daß
die Grenze zwischen Italien und Oesterreich nicht geändert
werden kann . Wie aus den sehr klarep Darlegungen , die im

römischen Parlament durch den italienischen Minister -
Präsidenten erfolgten , hervorgeht , hat die italienische Regie .
rvng die Absicht , eine weiihersige und liberale ?oli ! ik in be - ug
aus Sprache . Institutionen und ökonomische Interessen gegenüber
ihren neuen Untertanen einzuhalten . "

Danach haben also die Alliierten die Erklärungen des

damaligen italienischen Regierungschefs zur Grundlage einer

gemeinsamen , offiziellen Zusicherung ge -
macht .

Wenige Wochen später , am 27 . September 1919 , führte
der italienische Hauptunterhändler des Friedens von
St . Gennain , Senator T i t t o n i , in der römischen Kam -
mer aus :

„ Italien wird jetzt 189 990 Deutsch « ( in Wirklichkeit rund
259 999 . Red . d. „ B. * ) einschließen . Die Haltung dieser Minorität
tonn noch nicht vorausgesehen werden . Es kann noch nicht voraus -

gesehen werden , ob es möglich sein wird , eine neue irredentistische
mÄ> revolutionär « Bewegung zu verhindern . Die Behandlung dieser
Minorität wird sehr stark von diesem Umstand abhängen . Polen ,
die Tschechoslowakei , Rumänien und Serbien sind durch Vorschris -
ten . die in den Friedensverträgen eingeschaltet wurden ,
gebunden , die Sprache , die Religion , die Institutionen , den Unter -

richt und alle sonstigen Freiheiten der nationalen Minderheiten zu
respektieren . Es ist absolut notwendig , daß diese Vorschriften loyal
und mit Treue eingehalten werden . Italien wie die
anderen großen Mächte hat keine legale Verpflichtung
dieser Art , aber meine Ausasssuna ist , daß die liberalen Traditionen ,

welche seinen Ruhm und seine würde bilden , ihm die moralische
Verpflichtung auferlegen , in derselben Weise vorzugehen . Dia
Völker fremder Nationalität , die unter unser Gesetz fallen , sollen
wissen , daß der Gedanke der Unterdrückung und der Entnationali -

sterung uns absolut fremd ist . daß ihre Sprache und ihre kutturcllea

Znslilulionen respektiert werden sollen , daß ihre Verwolwugsbeamten
alle Borrechte liberaler und demokratischer Grsetze genießen werden .
Wir können der Bevölkerung des deutschen Südtirol versichern ,
daß kein Polizeiregime mit seinen Verfolgungen und

seiner Willkür semals eingesetzt werden soll , so geartet ,
wie es die Bevölkerung von Jstrien und Trentino solange Zeit
unter Oesterreich erdulden mußte . "

Da Mussolini die Berfasser jener Kundgebungen als

. . Vertreter längst überholter Systeme * bezeichnet hat , ist die

Feststellung wohl nicht uninteressant , daß derselbe
Tittoni heute noch , also unter dem faschistischen Re -

gime . Präsident des italienischen Senats ist .
Als dritte Kundgebung zitiert das Wiener Blatt die

Rede , die der italienische Staatsmann Luigi Luzzatti
als Berichterstatter über den Friedensvertrag von
St . Germain in der Deputiertenkammer hielt :

„ Zu den Deutschen , deren Einverleibung in unseren
Staat durch die Rotendigkeit der nationalen Verteidigung er «

zwungen wurde , möchten wir sagen : C» muß eine Ehrenpflichl
der Regierung und de » Parlaments fein , de « Deutschen , die nuy

annektiert wurden wegen der absoluten Notwendigkeit für unSs



fint G« nz « zu haben , di « wir verteidigen können , den freien Gr -

viitz Ihrer autonomen Institutionen zu gestatten . Da sie nur Maß '

regeln unterivorfen sind , die der militärischen Sicherheit dierien ,

müftert sie sich frei und ungestört sehen in der Ausübung

ihrer kulturellen und religiösen Bedürfnisse , im administrativen und

ökonomischen Lebe » . Detm nur so wird Italien treu bleiben den

Traditionen der alten Römer . "

T i t t o n > wird sicher nicht den Mut aufbringen , obwohl

er als Präsident des Senats es schon riskieren könnte , gegen
die Roll « eines� wortbrüchigen Hanswurstes zu

�-protestieren , die Mussolini ihn spielen läßt . Luzzatti
. wird es schon deshalb nicht tun können , weil er tot ist .

Slis er starb , hatte allerdings Mussolini eine pathetische
Trauerrede auf diesen großen Patrioten gehalten . Heute

aber zählt er zu den . �Leuten " , die „längst überholt " sind . —

3u diesen Leuten , über die der Duce so von oben herab

urteist , gehört schließlich der — König Victor E m a -

nuel III . , der in seiner Thronrede vom 1. Dezember
lN19 erklärte :

„ Die neu annektierten Gebiete bedeuten für uns neue Pro
hleme . liniere liberalen Traditionen werden uns die

Richtlinien geben , wie wir bei der sorgfältigsten Rücksicht

spr die lokalen Institutionen der Selbstregierung und

für die lokalen Sitten die Lösung dieses Problems finden sollen .

Run wissen wir aus den eigenen Erfahrungen mit den

Hohenzollcrn , daß königliche Versprechungen zumeist
gebrochen werden . Es blieb allerdings dem italienischen

Ministerpräsidenten öorbchosten , vor aller West eindeutig
und zynisch zu erklären , daß sein königlicher Herr eine

„längst überholte " Einrichtung sei , deren Versprechungen
nicht zählen .

Zur Ehr « des italienischen Volkes sei indessen festgestellt ,
daß . ehe der Faschismus die Macht eranff , diese feierlichen
Versprechungen erngehalten worden waren . Wenn

ouch die Südtiroler dt « erzwungene Trennung vom deutsch -
sprachigen Voltskörper sehr schmerzlich empfanden , so
tomilen sie sich über ihre Behandlung bis zum Jahre 1922
int allgemeinen nicht beklagen und sie waren aus dem besten
Wege , sich mst ihrem Schicksal abzufinden . Diese Feststellung
ist hier schon gemacht morden als die erste große provokato -
rischs Rede Mussolinis über Südtirol , Anfang Februar 1926 ,

gegen Deutschland gehalten wurde . Damals ver »
rffentiichten wir ein Interview , das der frühere italienisch «

' . Rinisterpräsident Ri t t i einem Mitglied unserer Redaktion
in Poris gewissermaßen als Antwort auf Mussoljni gegeben
hatte . Darin hieß es :

„ Als ich am Ruder war , gab ich dem Gouverneur der neu -
erworbenen Gebiete Credo r o sehr einfache Anweisungen . Ich
sagte ihm : „ Wenden Sie die italienischen Gesetze an , aber tun
Sie zugleich Ihr möglichstes , um nicht dos Ge -

suhl der neugewonnenen Bevölkerung zu » er -
letzen ! " Ich habe niemals Zwlschensälle oder Nachteile bedouerv

müssen . Im Gegenteil , ich entsinne mich jener Aeit , wo ich
als Mimsterpräsident von den berufenen Vertretern der deutschen
Minderheit B e r s ichc ru ng « n von Dankbarkelt mir

gegenüber und von Loyalität dem italienischen Staate gegen -
/über erhielt .

In meinem Buch „ Der Friede " Hab « ich erzählt , wie der öfter -
reichische Bundeskanzler Renner , der auf meine Einladung einen

. pstiziellen Besuch in Rom mochte , bei seiner Abreise so gerührt war ,
baß cr und seine Begleiter sich mit dem Rufe von mir perobschie -
ic - en : „ Es lebe Italien ! " Ich hob « hierzu geschrieben , daß
kies das einzige Mal in meinem Leben war , wo ich ein Gefühl das
Stolzes barüber empfand , an der Spitze der Regierung meines
Landes zu stehe ». Run . ich muß diese Stelle berichtigen . Dieses
Eesühi des Stolzes Hab « ich auch damals empfunden , als mir die

Führer der deutschen Minderheit vom oberen Cischtal
ihr « Dankbarkeit llnd Loyalität zum Ausdruck brachten Ich
kann auch hinzufügen , daß weder der Bundeskanzler Renner noch
seine Begleiter bei ihrem Besuch in . Rom die Frag « Südtirols zu
erwähnen brauchten .

Ich bin infolgedessen fest davon überzeugt , daß die Einwohner
Südtirols niemals etwas gegen Italien unter -
nehmen werden , wenn man ihnen nur Gerechtigkeit
widerfahren läßt . Italien ist eins der Länder Europas , deren
nationale Bevölkerung am homogen st en ist . Daher können
seine kleinen slawischen oder deutschen Minderheiten durchaus mit
Wahlwollen behandelt werden , ohne daß dem Nationalgefühl
Italiens dadurch im geringsten Abbruch getan wäre . "

Erst der Faschismus hat durch feinen W o r t b r u ch
und durch seine Gewalttaten die Südtiroler Frage auf -
gerollt . Und sie wird durch die Erklärung Mussolinis , daß
er die Versprechungen seiner Vorgänger nicht anerkenne .
nicht aus der West aelchafft . Im Gegenteil : diese Erklärung
verleiht ihr die Bedeutung einer grundsätzlichen
Frage der internationalen Moxa ! .

Protestkundgebung Innsbrucker Sozialdemokraten .
Innsbruck . 6. März .

Gestern abend fand eine von der Sozialdemokratischen
Partei Tirols einberufene Massenversammlung stall , in der
der Abgeordnete A b r a m über das Thema „ Die Sozialdemokratie
und Südtirol " sprach . Zu Leginn seiner Rede verlos Abgeordneter
Abrom ein Telegramm de » Reichs lagspröfldenten Cfib «, in dem
dieser die Deutschen Tirol » im Nomen des ganzen deutschen Dalles
der unwandelbaren Treue versichert . Das Telegramm
wurde mit stürmischem Beifall zur Kenntnis genommen . Der
Beifall steigerte sich, als Abgeordneter Abram erklärte , dos Tale -

gromm fei ein sicherer Beweis dafür , daß hinter den Deutschen in
S- üdtirol dosganze große deutsche Bolk stehe . In seiner
Rede kritisierte dann Abgeordneter Abram in sachlicher Weise die
Methoden der saschistischen Herrschast in Italien , die msbesondc/e die
Deutschen in Südtirol so furchtbar zu spüren bekämen . Zum Schluß
« Märte er . daß di « SozialdemakraU « getreu ihr «« liberalen Grund -
sähen und ohne Rücksicht aus Drohungen st «»» für die Rechte der
nnler drückten Deutschen in Südlirol eintreten werd « .

Heute Phoebus - Erklärung .
Die Krage der Verantworilichkeit .

Heute wird Reichskanzler M a r x den Parteiführern die

versprochenen Erklärungen über Phoebus - Afsäre und

Sämisch - Bericht geben .
Eine Erklärung der deutschnationalen Pressestelle spricht

sich für „ freimütige und offene Behandlung "
der Phoebus - Angelegenheit aus .

Reichsfinanzminister a. D. Dr . R e i n h o l d veröffent -
licht folgende Mitteilung über sein Wissen um den Phoebus -
Skandal :

„ Ich habe von Akttenkäufen oder Geldhergabe der

Marineleitung a » den Phoebus niemals di « geringste
Kenntnis gehabt , geschweige denn dazu meine Einwilligung ge -

geben . Da » einzige , was ich von der Sache weiß , ist solgendes :

Wenige Wochen noch meinem Amtsantritt kam der Kapitän -
leutnant Lohmann zu mir und regte bei mir an , den

Phoebus durch ein « Dorlehnshingabe gleichzeitig
vor Ueberfremdung zu schützen und für nationale

Zwecke zur Verfügung zu haben . Ich habe die Her -

gab « von Mitteln abgelehnt , da das Reichsfinanzministe -
rium keinerlei Mittel für solch « Zwecke zur Verfügung hatte und ich
es bei meiner prinzipiellen Stellungnahme zur Frage der Sud

ventionspolitik auch nicht verantworten konnte und wollte , derartige
Mittel anzusardern .

Später kam der Kapitänleutnant Lohmonn noch
einmal zu mir und erklärte mir , daß die Marineleitung keine

Mittel mehr für besagten Zweck benötige . Di « Angelegenhett - sei

so geregelt , daß die Girozentrale dem Phoebus ein Darlehen
von drei Millionen zur Versügung stelle , das der Phoebus in Raten

zurückzahle . Für diese , Darlehen Hab « da » Reichsmarineami for -
meist Bürgichast übernommen , sich aber durch eine Rückbürgschojt
bei der Lignose - Aktiengesellschast gesichert , so daß für das Marineamt

keinerlei Zahlungen in Frage kämen . Sollte das gegen olle Vor -

oussicht — also beim Versagen sowohl des Phoebus wie der Lignose
A. - G. trotzdem nötig werden , so verpflichte f i ch das

Marineamt . ohne Etotüberschreitung solche Zahlungen aus

feinen ihm zur Verfügung stehenden Mibieln ztr
leisten . Einige Zeit später überreichte mir Herr Kapttänstutnont
Lohwann dann eine der Girozentrast gegenüber ausgestellte Bürg -
schast de » Reichsmarineamts , zu der der damalige
Reichswehrminister Dr . Geßler sein schriftliches
Einverständnis erklärt hatte , und ersuchte mich , das gleiche

zu tun , da aus formellen Gründen die Summe sonst von der Giro -

zentral « nicht ausgezohir würde .

Auch bei dieser Gelegenheit wiederhotte er , daß wegen der

Rückbürgschäst der Lignose - A. - G. «in « Inanspruchnahme des Reich » '
marineamts aus der Bürgschaft so gut wie ausgeschlossen sei und .

falls Zahlungen doch eintreten sollten , diese aus etatsmäßig

demReichsmarineamtsürPresse - undRachrichten -

wesen zur Verfügung stehenden Mitteln gedeckt
werden würden .

Da die ganze Angelegenheit also lediglich eine Ressortsrage des

Reichswehrminisstriums war . ohne daß von dem Reichsfinanz -

minisstrium irgendwelche außer , oder überetatsmäßigen Mittel de -

ansprucht wurden , hatte ich keinen Anlaß , dieser Aktton zu wider -

sprechen .
Alle übrigen Transattionen in der Phoebus - Dnge -

legenheit , Akttenkauf , Darlehnshingabe und anderwettge Bürg¬

schaften , sind in keiner Form durch das Reichsmarineanu zu meiner

Kenntnis gebracht worden , noch habe ich sonst davon er -

fahren .
Ich brauche nicht hinzuzufügen , daß es eine Selbstverständlich -

k«it ist . daß ich diesen Maßnahmen auf das entschiedenste wider -

sprachen hätte . "

Die Mitteilung Reinholds zeigt die V e r a n t »

wortlichkeit des Reichsmartneamts . Ein Hin »
weis des damaligen Finanzministers gegenüber Äapstän »
leutnant L o h m a n n auf das E t a t s r e ch t hätte durchaus
in der Kompetenz der Finanzministers gelegen und wäre

gegenüber der souveränen Verachtung etatsmäßiger Bin -

düngen und . Zweckbestimmungen am Platze gewesen ' .

England und Arabien .
Die Arbeiierpariei befürchtet Krieg !

Condon , 6. März . ( Eigenbericht . )
Die aus Arabien eintreffenden , allerdings Widerspruchs -

vollen Alarmmetbungey über die Zusammenstöße mit Wahabtten

haben in der Arbeiterpartei starke Besorgnisse hervorgerusen .
Man Hütt es hier , obwohl die Meldung von der Ausrufung eines

heiligen Krieges bisher nicht bestätigt ist , sür durchaus wahr¬
scheinlich , daß sich ein kostspieliger und überaus schwieriger Krieg
zwischen Großbritannien und teinenj bisherigen . Schützling . Ib n
Saud , dem König von Hedschas , entwickeln wird . Unter anderem

wird daraus hingewiesen , daß vor zwei Monaten , als die ersten Roch-
richten über Slräferpeditionen gegen arabische Stämme tn
London eintrafen , von amtltchsr Seite verbreitet wurde , diese Aktto -

nm seien im Einverständnis und in Zusamminarbeit mit
Ibn Saud unternommen worden . Aus den letzten Nachrichten scheine
jedoch hervorzugehen , daß Ibn Saud nicht nur nicht mit den bri¬

tischen Streittrösten zusammenarbeitet , sondern aufs äußerste darüber
erbittert sei , daß britische Aeroplane und Panzerautos , fünf
Monate nach der Unterzeichnung der völligen Unabhängigkeit
von Ibn Sauds Gebiet , dessen Gebietshoheit verletzt hätten .

Der sozialistisch « „ Daily Herald " , der eine Regierungs -
erklärung über die geplanten Maßnahmen fordert , weist darauf hin ,
daß Ibn Saud trotz gewisser religiöser Gegensätze zwischen Waha -
biten und Mohammedanern die begeistert « Zustimmung

der gesamten mohammedanischen Welt einschließlich
der vielen Millionen Mohammedaner Indiens finden werd « .

Wahlgewinne der Arbeiterpartei .
London . 6. März . ( Etgenberichi . )

Die ersten Ergebnisse der Grasschaftswahlen zeigen
starke Gewinne der Arbeiterpartet . besonders aus
Wales « erden Siege der Arbeiterpartei über die bürgerlichen
und unabhängigen Kandidaten gemeldet .

Gelbstregierung — nicht Gnade ?

Di « 500 wegen Organisierung einer Eingeborenenpälizeitnrppe
verurteilten Einwohner Samoas hoben die ihnen von der bri °

tischen Behörde angebotene bedingte Begnadigung aus -

geschlagen . Der Sprecher der Verurteilten teilte der britischen

Regierungsbehörde mit , daß diese Konzessionen Großbritanniens
ungenügend seien . Die Eingeborenen Samoas f o r d s- r n
volle Selbstregierung ohne weiße Beamte . Unter

dieser Bedingung seien sie bereit , die britische Oberhohett und Flagge
anzuerkennen . Der britische Beamte erwidert «, daß diese Forde -

rungen hochverräterisch seien und nicht in Betracht gezogen
werden können .

Gestehungskosten der Eisenindustrie .
Untersuchung im Reichstag beantragt .

Die Reichstogsfraktionen der Sozialdemokraten , des Zentrums
und der Demokraten haben gemeinsam zur Beratung des Haushalts
des Retch »wirtschaft » minist «riums eine Entschließung «in -
gebrgchl , die W« Reichsregiexung ersucht , alsbald in «ine Prüfung
d « x Gesteh ung » ko st en der e i I on fch a f f e n de n In -
dustrie einzutreten und dem Reichstag « darüber Bericht zu er -
statten .

Genfer Begleiimusik .
Deutsch nationale Liebenswürdigkeiten für Stresemaon .

Reichsaußenminister S t r e s e m a n n ist in Genf — also
greift ihn die deutschnationale Presse nach alter Gewohnheit
an . Man liest im Hugenbergschen . Lokal - Anzetger " :

„ Daß Herrn Stresemann von seinen grundsätzlichen
Einstellungen nicht mehr viel zu bleiben pflegt ,
sowie er sich einige Zeit in der Zerreibungszone dev Briandschen
Beredsamkeit befindet , ist freilich richtig . "

Die „ K r e u z - Z ei t u n g" reibt sich am Auswar -
t i g e n Amt . meint aber natürlich den Chef des Amts . Sie

schreibt :
„ Wir hoben in unserer Eonnabend - Ausgabe bereits auf das

eigentümliche Verholten d « ? Auswärtigen Amtes

hingemiesen , dos beabsichtigt , an ' einer Feier dar deutschen Friedens -
gesellschasi für den Nobelpreisträger Quidde teilzunehmen ,
der einer der größten Schädlinge in der pazisistüchen Bewegung ist .
Da ein Widerspruch von feiten des Auswärtigen Amtes „ich : erfolgt
ist , so müssen wir annehmen , daß tatsächlich die Absicht besteht , einen
Mann mitzufeiern , der die vaterländischen Interessen aus dos

schwerste geschädigt hat . "
Das gilt dem Nobelpreisträger Strese -

mann ! Man wirft ihm vor . daß er den Robelpreisträger
Quidde nicht boykottieren läßt — wegen seiner Verdienste
um den Weltfrieden .

Die innere Verlogenheit deutschnationaler Politik wird
bis zum letzten Hauch des Bürgerblocks demonstriert .

S- pp .
Aus der VottSpai ' tei ausgetreten . — Spihenkandidatur der

Christlich - nationalen Bauernpartei angenommen .

Von der Deutschen Dolksportei wird mitgeteilt : Der Vorstand
der Bezirtsbauernschast für Nassau hat am Montag , dem 5. März ,
die Gründung der Christlichnottonaien Bauern -
pari « - beschlossen und dem Reichstagsobgeordneten H e p p die
Spitzentand ' dotur für den Wahlkreis Hsssen - Nassau ange -
tragen . Abg H e p p hat die Kondidattir angenommen und tst
gleichzeitig aus der Deutschen Voltspartei und aus der
Reichstagsfraktwn ausgeschieden .

Gruß an Schulz !
Oer Nationalverband Deutscher Offiziere macht Politik .

Kassel . 6. März . ( Eigenbericht . )
Am zweiten Verhandlungstage der Reichstagung des N o t s y -

naloerbandes Deutscher Offiziere in Kassel wurde

noch deutlicher , was unter „ Nationalapostelamt " in diesem Verband

zu verstehen ist . Die republikfclndliche Hetze der Tagung fand ihren

Niederschlag in drei elnstimmig angenommenen Entschließungen .
In der ersten wird dem Pazifismus und dem Marxismus der Kampf

angesagt und ein Reich unter monorchistischar Führung verlangt .
In der zweiten Resolution wird ausgedrückt , daß die „ Begnadigung "
der Fememörder eine Verhöhnung aller Kameraden

darstelle und es wird die Wiederaufnahme der Fememordprozesse
gefordert . In dieser Resolution wird ausdrücklich ein Gruß on Ober -
leutnant Schulz und die anderen Fememörder ' gerichtet — „ aus
treuem deutschen Soldatenherzen " (! ) . Die dritte Resolulion verlangt
die völlig « Umstellung der deutschen haudelsverlrogspolittk Im Inler -

esse der Großagrariers
Am Abend fand ein gemeinsames Essen statt , an dem der F Ü r st

zu Waldeck sowie Prinz Adalbert von Preußen tei�-

nahmen . .

Er will mchi mehr .
Ludendorff wird den kommenden Reichstag nicht zieren . Er er -

läßt folgend « Berlautbarung an Völkische und Haken krenzler :
„ Es wird schon jetzt versucht , sür die bevorstehende Wahl meine

Person in den Wohikampf hineinzuziehen und mich partei -
mähig zu beanspruchen . Das tonn nicht Absicht der

• Parteiteitungen ( «in .
Wenn ich auch jede Mitarbeit im Freimaurer -

kämpf begrüße und dabei die Nennung meines Namens selbst -
verständlich ist , so bitte ich doch , däraus hinzuweisen , daß die In¬
anspruchnahme meiner Person für die Partei unterbleibt , und
entsprechende Benachrichtigungen on die in Betrocht kommenden
Parteistellen gehen zu lassen .

Ich stell « nochmals sest , daß sowohl meine Perlon wie der
. . Tannenbergbund " außerhalb jeder Partei stechen und
feine Partei das Recht hat , sich aus mich oder den Tannenbergbund
zu berusen . "

Er will sich also ouslchließiich seinen Freimaurerenthüllungen und
dem Studium des jüdischen Beschneidungsrituol » widmen , aber
nicht kandtdterott .



Oer Ltniernehmersianöpunki .
vi « berliner IietaNmdustn « sperrt die gesamt « , Belegschaften

aus , obwohl bi « geforderte Lohnerhöhung für die streikenden Werk -

zeugmacher weit hinter den Aufsichtsratstantiemen zurückbleibt .

,Dou meinem überragenden Standpunkt aus erkläre ich Euch : Jede

Lohnerhöhung ist ein Ding der llnmögUchkeit ! �

Völkerbund und Waffenschmuggel
Noch keine Einigung der Mächte .

Draun - Verleumder vor Gericht .
SOO Mark Geldstrafe .

Der Redakteur des völkischen . Deutschen Tageblatts " mit dam

slawischen Nomen Swoboda mußte sich heute wegen Beleidigung
des Ministerpräsidenten Braun vor . dem Schöfsengericht Berlin -
Mike oeramworten .

Die zur Aburteilung stehend « Sache geht bi « auf da « Jahr
1925 zurück . Der Strofantrag war bereits im gleichen Jahr « ge »
stellt worden . Ts handelt sich um folgendes : Ministerpräsident
Broun haste an den Charlottenburger Bürgermeister und an dos

Wohnungsamt Brief « gerichtet , in denen er unter Berufung auf

innerpo ' itijche Gründe bat , dem ehemaligen Mitglied der ukraini -

ichen Militärischen Mission , Treswivski , zu einer Wohnung zu
verhelfen . Dieser stand fest ISA ) aus der Wohnungslist « , er war

mit einer Deutschen verheiratet und muhte mit Frau und Kind teure

Preise in Pensionen zahlen Seine Anwesenheit in Berlin war

für die preußische Regierung wegen der Informationen , die sie von

ihm erhielt , von Bedeutuog .
Ministerpräsident Braun hob in seinen Briefen ausdrücklich her »

vor , daß in diesem Falle die Verordnung des Wohlsahrtsmimsters ,
laut der von Osten zugereisten Personen Wohnungen nicht zur Der -

sügung gestellt werden sollten , nicht in Betracht komme , da Tres -

winski ja nicht aus dem Osten zugereist , sondern als Mitglied einer

Milstärmisston nach Deutschland gekommen s « und wegen des Um .

sturzes in der Sowjetutraine verhindert fei , in feine Heimat zurück -

zukehren .
Treswinski erhielt tatsächlich im Jahr « 1925 einen Teil einer

Achtzimmerwohnunz : «in Zimmer behielt er für sich. Frau und

Kind , in den beiden anderen Zimmern wohnten ieine Bekannten .

deutsche Staatsangehörige . Die seinerzeit von Ministerpräsident
Braun in der Wohnungsangelepenheit geschriebenen Briese gelang¬
ten später in die chärche des völkischen Abgeordneten Wulle , der

sie in einer Landtogsred « gegen den Ministerpräsidenten au « »

schlachtet «. Auch während des Wahltompfes um die neue Stadt .

nerordnetenversammlung gingen die Wulle - Brüder mit diesem Brief

krebsen .
Heber eine besondere Schimpsred « Wulles war im . Deutschen

Tageblatt " ausführlich berichtet worden . Der Angeklagte Redakteur

Swoboda erklärte auf die Vorhaltungen des Vorsitzenden , er fei noch

heute der Ansicht , daß die Beschuldigungen , die jener Bericht enthalte .

richtig seien . Auch heute noch würde er die Briefe als Bettelbrief «
und die Handiung des Ministerpräsidenten Braun als . . Schiebung "

bezeichnen . In dem Bericht des „ Deutschen Tageblatts " hatte es

u. a. geheißen : „ Und kein Staatsgerichtshof findet sich , um den

Ministerpräsidenten zur Verantwortung zu ziehen . "
Der Zeuge Treswinski bestätigt « die Tatsachen , daß er seit 1920

äuf der Wohnungslist « gestanden habe , daß er tatsächlich der preußi -

scheu Regierung wertvolle Informationen gegeben habe und daß er

die drei Zimmer , die er mit Frau und Kind bewohne , mit zwei

Reichsdeutschen teil «.

Ilebrigens ergab es sich , daß Treswinski , ehemaliger thouptman »
der russischen Armee , nicht , wie Wulle aus demagogischen Gründen

behauptet hatte . Ostjud «. sondern Sohn eines russischen Geistlichen ist .
Ter Staatsanwalt beantragte gegen den Angeklagten «ine Geld -

strafe in chöh « von 800 M. , wobei im Nichteintreibungssalle für je
50 M. « m Tag Gefängnis einzutreten habe .

Rechtsanwalt Landsberg als Vertreter des Nebenklägers setzt «

sich ausführlich mit den verleumderischen Behauptungen des . Taut -

ichen Tageblatts " auseinander , die eine vollkommene Verdrehung der

äatsach «! darstellen .
Der Angeklagte Swoboda wurde entsprechend dem Antrag ,

des Staatsanwalt « zu 800 Mark Geldstrafe verurteilt ,

außerdem wird die Publikatiossbefugnis im „ Deutschen Tageblatt " ,
im . Lokal - Anzeiger " und im �vorwärts " ousgesprockzen .

In der Urteilsbegründung führte Amtszenchtsrat Dr Keßner
u. c. aus , daß die Verhandlung auch keinen Schallen des Beweises

für die Richtigkeit der Behauptungen des Angeklagten ergeben habe .

Oer Kamps um das Gefrierfleisch .
Derlioer Konsumgenossenschast an Reichstag und Regierung

Aufsichtsrat und Vorstand der Konsumgenosienschast Berlin und

Umgegend nahmen ln einer gemeinschaftlichen Sitzung am 2. März

1928 Stellung zu der von der Reichsregierung angeordneten cherab -

ietzung hes zollfreien Einfuhrkontingents für Gefrierfleisch . Ein -

st i m m i g wurde folgender Beschluß gefaßt :

„ Die Konsumgenossenschaft Berlin und Umgegend als Dertre -

terirf der Verbraucherinteresien von 150000 Berlkner Ar -

beiter - , Angestellten - und Dcamtcnhaushal -

tun gen erhebt nachdrücklichst Einspruch gegen die aus dem

Derordnungswege erfolgte Einschränkung der zollfreien Einfuhr

von Gesriersleisch : sie erblickt In der Verordnung eine schwer «

Schädigung der Ernährung der mtnderbemittcl -

ten Verbron cherkrrise und fordert neben der sofortigen

Zurücknahme der Verordnung die Zulasiung der u n b e s ch r S n k-

( e n E i n s u h r von Gesriersleisch . um die Verteuerung und Ver -

schlcchterung der Ernährungsweise der arbeitenden Volksschichten

zu oerhindern .
Die Konsumgenosienschast Berlin und Umgegend erwartet von

den volksfreundlichen Parteien im Reichstag die Ergreifung aller

Maßnohmen , die geeignet erscheinen , den verderblichen Anschlag

aus die VolksernShrung und Bolksgesundheit abzuwehren . "

Die Konsumgeilosienschaft Berlin hat ihr « nur . allzu begründete

Protestresolution sofort den gesetzgebenden Körperschaften zugekrllet .

Regierungskrise in Bremen .

Die Genatsumbiltomg aescheikert . — Kleine Koalition oder

Neuwahlen ?

Bremen . 6. März . �Eigenbericht . )
Di « seit Dezember vorigen Jahres in Gang befindlichen Ver »

Handlungen wegen der Neubildung de » Bremer Senats

sind ergebnislos abgebrochen worden . Di « Schuld an dem

Schellern der Verhandlungen siegt bei der Deutschen Volke -

parket , die der Sozialdemokratie nicht den ihr johlenmäßig ge -

Kührenden Einfluß auf die Bremer Regierung einräumen wollte

und die sich durch ihre Bindung mll der Wirtschastsparui stark ge¬

hemmt fühlte . Mit dem Schellern der Verhandlungen ist die Re -

gierungslrise in Bremen akut geworden . Es ist zurzell

noch nicht abzusehen , ob ein « k l e i n e S o a l i t i o n. der sich die an

die Volkspartei wirtschaftlich getesteten Bremer Demokraten bisher

bortnäckig oersagten , zustande kommt oder ob Bürgerschaft » .
Neuwahlen erforderlich werden .

Danzio . polvlschc Cileabahnerabkamme « . vi « am 2. Mörz

voraphierle Vereinbarung z- mschen Dmuig und Polen über die

Eisenbahner frage ist von den Vertretern beider Regurungtn unter »

zeichnet

5V. Salm . Gens . 6. März . ( Eigenbericht . )
Di « St . » Gotthard > Afsäre war an da » Ende der langen

Tagesordnung der heutigen Ratssitzung gesetzt worden . Da aber
unter den Hauptmächten noch keine Einigung über die erst -

malige Anwendung der militärischen Völkerbund saufsicht bestand ,

verbrocht « der Rat den ganzen Dormillag mll der Beratung von

Gegenständen , die keinerlei politisch « Sensationen hervorrufen , ob »

gleich sie nicht bedeutungslos sind . So entdeckten die Ratsmllglied «: ,

daß der Vötterbund sich in «ine ■ ..■•■ . X: : d; ...
' blamable Situation ■ :

dadurch habe hineinmanövrieren lasten , daß er zwar viel « inter -

nation «�« Verträge fabriziert Hab », ober außerordentlich
wenig davon durch die Regierungen in Kraft gesetzt
worden sind .

Vriaud erwähnte , daß der Waffenhandels Verbots -

vertrag nur von Frankreich und einem einzigen anderen

Staat — wie bekannt Venezuela — ratifiziert wurde und

Ehamberlain wkes auf die Opiumkonvention und

die Seeschisfahrtsverträg « hin . die seit Jahren vorhanden
und ebensowenig ratifiziert worden seien . Obwohl Ka -

nada . Holland und Rumänien mit der Mitteilung wellelserten , daß

sie in den nächsten Wochen die Opiumkoiwention ratisizieren
würden , war der Eindruck der drohenden und schon eingetretenen

Blamage so stark , daß Stresemann den einstimmig begrüßten Bor -

schlag machte , die Unterlasiungssünden der Regierungen in dieser

Frage von Rats wegen zu prüfen . Der Italiener Scialoja

oersprach denn auch als Berichterstatter mit seiner gewöhnlichen

sauersüßen Miene , der Iunitogung des Rats Dorschläge für die Ab -

änderung dieser skandalösen Zustände zu machen . Die Washtng -
toner Achtstundenkonoentton und ander « soziale

Vertragsentwürfe , bei denen die Situation genau gleich ist , betrisft

dieser Beschluß natürlich nicht oder nur indirekt , da sie zur
Zustöndigkell des Arbeitsamtes und nicht des Völkerbunds -
rates gehören .

Der Rat beschloß dann mit . den süns ausgewählten Archi -

tektcn . an ihrer Spitz « ein Franzose , den Bau vertrag für
das neue Völkerbundpalais ousorbeiten zu lasien . Mll

diesem Beschluß dürft « da » Gerede von einer Sltzverlc -

g u n g noch Wien wohl endgültig und für immer erledigt sein .
Eine Zusammenkunst zwischen Stresemann .

Ehamberlain , Brlond und A d o t « i ( Japan ) brachte bann

Das Wahlergebnis in Polen .
Mandate Zuwachs der Sozialisten .

Warschau . 6 März . ( Polnische Telegraphenageillur . )
E » entfallen Mandate aus Liste ä ( Regierungslistp ) 128 ,

List « 2 ( Sozialisten ) 6 ? ( Gewinn 19) , Liste 5 ( W y c z w v l c n j e ) 40.

List « 10 ( Linksstehende Bauern ) 25 . Liste 7 ( Nationale

Arbeiterpart « ) 8. Lifte 18 ( Kommunisten ) 5, Liste 14 ( Bauarn .

verband ) 3, Liste 17 ( Jüdische Bereinigung in Galizien ) 5. Liste 18

( M > n de rh e i t e n b lock ) d? . Liste 21 ( Rationaler Arbeiteblock

Pilsudski - Grrrppe . in , Posen ) 5, Liste 24 ( Katholische Nationale

Partei ) 38 , Liste 25 ( Purst und Christlick >e Demokraten ) 33, Liste 30

( Katholische Union der Westmarken ) 2. Außerdem erreichten drei

Mandat « die Korsanty - List « in Kallowitz , 19 Mandate die Ukrainer

aus vier verschiedenen Listen , und sieben Mandate entfielen auf

Splittergruppen . Im gnzen sind 444 Abgeordnet « gewählt , davon

22 Deutsche verschiedener Parielrichtung .
»

Die zur PUsudski - Regierung in Opposition stehende Rechts -

presse berechnet

die Sräfteverteilung im neuen Sejm

folgendermaßen : Pilsudskt werde über ISO Stimmen verfügen . Die

Linke werde insgesamt 132 Mandat « Hab « , von de « » KZ den

am Nachmittag die e r st e Klärung darüber , ob und wie gegen -
über Ungarn da » Aufsichtsrecht des Völkerbundes auszuüben
wäre . DI « großen Fünf einigten sich dahin , im Rat morgen vor¬

mittag den Untersuchungsantrag der Kleinen

Ententejjegen Ungarn z u b ef p r e ch « n und vor ollem ein -
mal zu prüfen , ob die Entsendung einer militärischen Kmn -

Mission an den Ort das D�ikts überhaupt notwendig fei .
Nachdem die Kläger und der Beklagte morgen gesprochen hohen
werden , wird Hann voraussichtlich ein Ausschuß von drei ganz
unbeteiligten Rrtsmllgliedern gebildet werden , der dam Rat dann

spätestens übermorgen «inen wetteren Vorschlag unterbreiten wird .
Diesen Ausschuß wählte man deshalb , um nicht einem einzelnen
Ratsmitglied das peinliche Odium beizulegen , gegen einen anderen
Bölkerbundsstaat Untersuchungsrichter zu spielen . Bei der

Besprechung heute nachmittag ging die Argumentation
Deutschlands und der anderen in der Richtung ,

daß ohne den legitimen Waffenhandel , den die große Mehrzahl
der Staaken betreibt , es auch keinen Wafsenschmuggel geben

würde ,

den man jetzt dem « inen Staat vorwerf « . Bei der Suche nach
einem Schuldigen solle man doch nicht vergessen , daß an dem Delikt

noch die „Gesellschaft " , d. h. also die Gesellschaft der Nationen , schuld
sei , die nicht die Kraft habe , den internationalen Waffenhandel
zu ächten .

Litwinow beantragt , die Türkei nach Genf einzuladen
Genf , 6 März .

Der russische stellvertretende Volkskommisiar für auswärtige An -

gelegenhellen Litwinow hat unter dem heutigen Datum an den

Generalsekretär des Völkerbundes ein Te l e g r a m m gerichtet , in
dem er unter Hinweis auf die Bedeutung der türkischen
Republik in der Westpolitik und ihre geographische Lage erklärt .
daß die Arbeiten de » vorbereitenden Abrüstungsausschusies durch
Teilnahme der türkischen Regierung viel gewinnen würden . Er

beantrag « deshalb , die türkische Regierung bereits zur nächsten
am 15. März beginnenden Tagung einzuladen , und bitte um
Benachrichtigung , welche Folge seiner Anregung gegeben worden sei.
( Moskau handell hier nach dem Grundsatz : ,Zerspringen soll
Ehamberlain ! " Red . ) Der Generalsekretär des Völkerbundes hat
dlefes Telegramm sofort den Ratsmitgliedern zur Kenntnis

gebracht .

Sozialdemokrat en gehören . 83 der Wywolenj « . 21 der

Dombski - Gruppe , 8 den Kommunisten und 4 den Gruppen , die den

Kommunisten nahestand «» . Das aus der Piast - Partei und den

christlichen Demokralen bestehend « Zentrum Hot 45 Mandate .

vi « Rechte wirb nur 33 Mandate hoben .

die nationalen Minderheiten 85 , und der Rest von
13 Mandat « « oerteilt sich auf die „ Wilden " . Infolgedessen ist also
nur ein « wechselnde Mehrheit möglich , und für die van
der Regierung angestrebte Verfassungsänderung mit dem Ziel einer

Stärkung der �Exekutiv « werden sich nach Meinung der Rechtsblätter
die notwendigen zwei Drittel der Stimmen nicht finden .

Von den gewählten 46 Ukrainern und Weißrussen
sind 25 vom Minderheitenblock . 11 ? ? ah i k a l s o z i a l ist e n und

acht van der dem Kommunismus nahestehenden Setrob - Gruppe .

von den Gewählten des Reglerungsblock » rechnet man 40 als

rechtsstehend , hie übrigen 90 als links - odex mlttelporteilich .

Strafantrag gegen Senator Reynald . Gegen den in der Auge -
kogenhei , der fälschlich abgestempeilen ungarischen Wertpapier « ver -

schiedentlich genannten Senator Reynalo haben d' « Rechtsanwälte der

Angapagten de Fallois , Qacaze und Blumenstckn bei « General -

stoatsamvast Antrag auf Strafverfolgung wegen V erletznng
d » Amtsgehetmoifs « » gestellt .



Holzarbeiter ! Morgen ist Wahltag ?
Zu den Oetegierienwahlen im Holzarbeiter - Verband .

Morgen Vonniretog In der Zeit von 4H bis 7 Uhr wählen die

Berliner Mitglieder des Deutschen Holzorbeiterverbondes ihre D e -

legierten zur Generalversammlung . Zur Entschei -
hung steht die Frage — Amsterdam oder Moskau , d. h.

freigewerkschaftliches Selbstbestimmungsrecht oder bankerotte Partei -
dillatur .

Von der Zusammensetzung der Generalversammlung
hängt die Entwicklung der Berliner Berwaltungs -
stelle und ihre weiteren Ersolge ab . Die Kommunisten aller

Schattierungen bemühen sich krampfhaft , ihren bisherigen Einfluß zu
erweitern . Daß sie in ihrem blinden Haß gegen die jeweilige Leitung
der Berliner Verwaltungsstelle nicht vor den gemeinsten Verleum -

düngen zurückschrecken , hat sich bei den letzten Kommissionswahlen
ergeben . Ein Stratege auf diesem Gebiet scheint der sächsische Land -

tagsabgevrdnete Ulbricht zu sein . Aber wer hat nicht schon ahn -
liche Schwadroneure seines Schlages in früheren Versammlungen
gehört ?

Kollegen der Holzindustrie , erinnert ihr euch noch des Klavier -
orbeiters Krüger , der in ollen Versammlungen die radikalsten
Töne und schärfften Angriffe gegen die Verwaltung führte und später
sein Mandat als Betriebsobmann mit einer angemessenen Summe
Geldes vertauschte , die genügte , um K l a o i e r s a b r i k a n t zu
werden� Ein weiterer guter Bekannter ist der Klassenkämpfcr Mai .
Dieser Renegat verzichtete auf die weitere Tätigkeit als Betriebs -
obmann und hat den Kampf um dke Eroberung der Gewerkschaften
so lang « gesllhrt , bis er bei Bechstein eine M e i st e r st e l l u n g
„ erobert * hatte . Und als drittes Beispiel haben wir noch einen alten

guten Bekannten namens M a t t e r n . der ebenfalls bei der Firma
Lakobin - Lichtenberg feine Betriebsratstätigkeit aufgab und feine kom -

munistifchen Ideole mit . einer Meisterstellung vertauschte .

Dies « Beispiel « könnten wir zu Dutzenden vermehren . Sie sollen
ober nur ein Hinweis sein , daß die Holzarbeiter sich jene Leute an -
se ' ien , die ihnen heute den Klassenkampf predigen un! > morgen schon
wer / weiß wo sind , nur nicht im Lager der Arbeiterschaft . Der
Holzarbeiter verband kann es nicht dulden , daß Mitglieder
ibre eigene Organisation beschmutzen . Diese Tätigkeit lähmt die

Kampfkraft des Verbandes und führt zur inneren Zersetzung . Morgen
toben die Verbandsmitgltedsr die Möglichkeit , diese Zustände zu
ändern . Wer seine Organisation kämpf - und schlag .
kräftig erhalten will ,

wählt nur DelcKiertc der Liste I — Amsterdam .

Die Kommunisten haben ein neues Wahlmanöver aufgezogen .
Der Abschluß des zentralen Lohnabkommens wird in

einer Weise kritisiert , daß die Berliner Kollegen zu dem Schluß
kommen sollen , ihre Berliner Verwaltung habe diese Vereinbarung

getroffen . Die Leute müssen zur Lüge ihre Zuflucht nehmen , um

die Organisation herunterzureißen . Jeder Berliner Kollege , der

einigermaßen mit den Organisationsverhältnisien oertraut ist , weiß ,

daß Berlin nur örtliche Tarifvereinbarungen hat .
Soweit aber das zentrale Lohnabkommen in Frage kommt , nach

dem die Holzarbeiter des Deutschen Reiches im Durchschnitt
eine Lohnerhöhung von 10 Proz . erhalten , braucht sich
der Verband absolut nicht schämen , diese Vereinbarung getroffen zu
haben . Glücklicherweise bestimmen über solche Lohnvereinbarungen
noch immer die Mitglieder des Verbandes , und nicht die Leute

von der „ Roten Fahne * .
Holzarbeiter Berlins ! Hier habt ihr einen neuen Beweis kom -

munistischer Gewerkschaftsarbeit . Die „ Rote Fahne * schreibt : „ Der
Verband hat die Mitglieder betrogen . * Wie soll eine

Organisation an die Unorganisierten herankommen , wenn eine Auch -

Arbeiterzeitung oder kopimunistische Verbandsmitglieder aussprechen ,
der Verband , für den sie werben , betrügeseineMitglieder !

Das sind so ungefähr die Blüten der kommunistischen Agitation ,
und die Leutck die so agitieren , nennen sich schamhafterweise „ O p p o -

s i t i o n*. Sie haben nicht wehr den Mut . sich offen als Kom -
m u n i st « n zu ! bezeichnen . Mit dieser „ Opposition * a b z u r e ch -

nen , ist Pflicht oller Derbondsmitglieder , die an der Stärkung des

Holzorbeiterverbandes ein Jnteresie haben .
Die morgigen Delegiertenwahlen bieten Gelegenheit , den Ge -

werffchaftsschädlingen die Maske vom Gesicht zu reißen . Kein Holz -
arbeiter darf der Wahl fernbleiben , und

jeder wählt die Liste I — Amsterdam .

Berliner Gewerkschaftsschule .
Donnerstag . d�n 8. März 1928 , abends 7 Uhr

beginnen unter der Leitung des Genossen Alexander R o s a m im
Sophien - Lyzeüm . Weinmeisterstr . 16/17 , die

Betriebsräte . Znformalionsabende über Rallonalisierungsfragen .

In Form von gemeinschaftlichen Besprechunaen sollen aktuelle
Themen der Arbeitsgestaltung und Arbeitsorganisation in den Be -
trieben durchgesprochen werden . Insbesondere sollen solche Thenien
Berücksichtigung finden, , die für die Kursusteilnehmer in der prak -
tischen Arbeit von D' deutung sind und durch die fortschreitende
Rationalisierung der Betriebe besonders brennend werden . Die
Höreroebühr beträgt iür den ganzen Lehrgang 2 M. Es können
noch Teilnehmer aufgenommen werden , die sich im Kursus direkt
beim Vertrauensmann melden wollen .

Sirelklokale des Siemene�nzerns .
Wernerwerk Lange , Nonnendammallee , Ilnruf : Wilhelm

4494 : Wernerwerk d- l : Marfand , Nonnendandy /allee . Anruf :

Wilhelm 999 ; Dynamowerk : Seidel , Sicmensstraße zj�cke Märki -

scher Steig , Anruf : Wilhelm 178 : Kabelwerk . Melallwerk : ' >K p o r t .

platz Alemannia , Anruf : Spandau 3188 : Autobau , Bck�nhalle:
Peetschke , Sicmensstraße Ecke Hertzstrahe , Anruf : Wilhelm %' 837 ;
Blockwerk : Sommer . Nonnendammallee Ecke Märkischer
Anruf : Wilhelm 691 ; Elmowerk : Kant , Siemensstraße Ecke Herly
straße , Anruf : Wilhelm 3700 ; Schallwert : Kasino , Nonnendamm�
allce Ecke Rohrdamm , Anruf : Wilhelm 8374 : Charlottenburger :
Werk : Berg er , Jagow - Ecke Levetzowstraße , Anruf : Moabit 7967 ?
Eisengießerei : Bogen , Bahnhof Fürstenbrunn , Anruf : Wilhelm
4084 : Klcinbau : Letzte I n st a n z, Tegeler Weg ( Landgericht ) ,
Anruf : Wilhelm 1909 : Fräsenbau : Lokal Kren , Industrie - Ecke

Gottlieb - Dunkel - Straße , Anruf : Südring 426 : Wcrnerwerk Span -
bau : Restaurant „ M a r k t h a l l e* ( Pferdehimmel ) , Pichelsdorfer
Straße Ecke Adamstraße .

Die ausgesperrten Transportarbeiter , Packer . Lagerarbeiter und
- arbeiterinnen der Siemens - Betriebe , treffen sich im Berkehrslolal
in Sicmensstadt , Siemensftr . 26 Ecke Reisstraße . Der Vertrauens - -
mann ist von morgens 8 Uhr bis mittags 12 Uhr dort anwesend .

Am Donnerstag mittag 12 Uhr Versammlung der ausgesperrten
Transportarbeiter , Packer , Lagerarbeiter und - arbeiterinnen der
Siemens - Betriebe im Lokal von Weidner in S t e r n f e l d e. Be -
richt Über den Stand der Lohnbewegung .

BiStvng , kczlrlsamt Fr- cdriF ' - ba>n! Am Aonncrstag , 8. März ,
IS Uhr, Versammlung allcr SP? . - Arhelter , - Angrstclltrn und - Bramtru
In Cämidts grstsiilen , ssruchtstr . ZK». Tagesordnung : „Irozialdrmolratle
und dtt komm: nden Wahlcn . " Referent Denosse R. Litte , llahlrelches
Erscheinen erwartet Der Werbeausschuh .

ltreie SewertVasto - naerd «roß - Berli ». Seute , MUIwoch . lk' !. Uhr. tag ' ir
die Gruppen : Enden , SLdwestrn : Gruppnihcim Ctudtlschts gng ' ndhe m "Jortf -
straße 11 sltadrttgcdSndc ) . Pe- mdespreckung . Ohne Vcrdondsbuch und He m-
an- rveis kein Zuirttt . — Ztenlöllu : Eruppenhe ' m Jugendheim Bcrgstr . A fi )- ).
He mdesprechunq . Vretdspiclabend . Vcrdandsl Iläcr und �e' manswette sind in t-
zubringen . — Rardring : Gruppe nh c m s - ugendhelm Ederswalder 6tc . 10, 3. m.
mer. pe mbriprcchnng . Ohne Verl ' andsbuG und Aeimonswei , kein Zutritt . —
SSeißentee : G ruvpenhe m We' ßwsec . Vortstr . 38. Hc' indetpreGung . Buch »
tonlrollk . — Zentrum : Grupp ' Nhr m Iug ndhr m 3ehd- n: ck- r Ctr . 21125. �e' m»
dctprcchung . Br ngt Bcrdand - biiGer nnd . �eimansnirlfr mit . — Baunis - �nlen -
weg: Grnpp - nbe ' m Ivaei dhr m Ernstsir . 18 Le' m' - espreGi - ng. k- rimai, - iv ' se
und Berdandsbilcher m idringrn . — Zugendlursn » v Itrel, : Iug ' ndhe ' m DirstrI »
mrncrstr . Z. . Ing ' ndpsn - �o' ogie . � — Iugcndveranstaltung in der Rulturabtei »
lung des DM? . , Llnienstraße .

Zugerdgrvnpe d- - ?dA. Heute . Mtttvoih , 1SU. Uhr, stnden folg - nde Der »
anstalwnaen statt : Osten : Aug- ndste ' m der Schule Litauer Str . 18. Lichtbi ' dcr »
vortrai, : . ssronkfurt a. M. - Unser RelGsjugendiaa " lL' cferent Erich Bredv - p) .
— Li- ' tertrrg II ? Zuqcndheim der Scdule Goßlerstr . 81 ( Rühe �ndo' splahi .
Seimdesprcedung und Aufstellunq des Arbeltsveoiramms . — Reukelln : Ing ' nd »
heim Pdhm iche Str . 1/4. ste ' mhrspreistnng . strsUetzimg de» Arbeitsproaramms .
— Rardirest : Rea ' anmnasium Sck' esm' ger Ufer 14. Ssimdeeprechung : an »
siststeßrnd Unierha ' tnng . — Enards « : stua - ' - dheim S nd ' nufer 1. He m»
despreGung und stesU - toing dc» Ardcttsprogramms . — SSeddi ' g- Geinndbrunnen ?
sti ' gei dhr ' m SGdnftcdtstr . t ' Led genhe - m. 5 Tr. ) . Vortrag : „ Aus der Werk.
statt der Seetett Rescrent Slriur Rachow .

Vrraniwort ' ick stlt Rolitif : Dr. Eurt Gentt ; Wirttchatt : ®. Rlingelheser ;
Gewcrisldafi - dcweau n» : 3. Steiner : ?euiNkian : *. st DZsiier : Latale »

und Sanstiae »: ikriti Rarstädt : Anzeia - n: td Glocke, tämtlicki in Berlin
Verlag : Vorwueis - Ver ag GmbH Berlin Druck: Borwärt�BuGdrnckerot
und Vcrlaasanstalt Bant Singer u Eo Berlin SW 88 Lindenstraß » 2.
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Verzweiflungstat einer Mutter .
Mit dem Kind in den Tod gegangen .

Eise furchtbare Tragödie wurde gesteru nachmittag im Norden
Berlins , im Hanfe Swlvemüuder Str . 26 . entdeckt . Zn ihrer

Wohnung wurde dort die Z2jöhrige ledige Margarete G. und

ihr acht Monate altes Sind Heinz durch Gas vergiftet tot auf -

gefunden . Die Hilfe der Feuerwehr und des Städtischen Rettungs -
amtes law leider schon zu spät . Nach den polizeilichen Ermittlungen
bildet die Verzweiflungstat den Abfchluh einer unglücklichen Liebe .

Margarete G. lebte feit mehreren Iahren mit einem Schlosser
in der Swinemündcr Str . 26 zusammen , wo sie eine aus Stube und

Küche bestehende Wohnung innehatten . Dem Verhältnis entsproß
der jetzt acht Monate alte Heinz . Während das Zusammenleben
zuerst sehr glücklich war . glaubte die Frau iu letzter Zeit Grund

zurEifersuchtzu haben , so daß es wiederholt zu Streitigkeiten
kam . Der Verdacht der Frau wurde noch durch das Verhalten des
Mannes geschürt , der mehrmals nachts ausblieb und angeblich auf
seinem Grundstück außerhalb Berlins oerweilte . Ms sich der Mann

auch gestern wieder nicht sehen ließ , fuhr die Verlassene hinaus , um

durch eine Aussprache den unerquicklichen Verhältnissen ein Ende zu
bereiten . Statt zu einer Versöhnung , kam es erneut zu Meinungs *
Verschiedenheiten . Mit der Drohung , daß sie sich und dem
Kind etwas antun werde , verließ die Frau ihren Geliebten .
Er nahm die Worte zunächst nicht ernst , doch stiegen ihm später
Bedenken aus , so daß er beschloß , die Wohnung in der Swine ,
münder Straße aufzusuchen . Er fand keinen Einlaß und mußte die

Wohnungstür gewaltsam öffnen lassen . Den Ein¬

tretenden , denen starker Gasgeruch entgegenschlug , bot sich ein er -

schlitterndes Bild . Auf dem Stuhl , neben dem Gaskocher , von dem
der Schlauch abgerissen worden war , saß in sich zusammengesunken
Frau G. Neben der Mutter lag aus dem Fußboden , in ein Kissen

gebettet , das acht Monate alte Kind . Die Feuerwehr und der Arzt
der nächsten Rettungsstelle nahmen Wiederbelebungsversuche vor .
die jedoch ohne Erfolg blieben . Die Leichen wurden polizeilich

beschlagnahmt .

Der erste Ausflug mit dem neuen Motorrad . »

Und der letzte der Ehefrau .

Wie hatten sich beide so sehr auf den ersten Ausslug mit dem

neuen Mowrrad gefreut . Der Berliner Kaufmann Br und seine
Ehefrau . Und eines schönen Sonntags war es auch soweit . Die

Frau hatte auf dem Soziussitz Platz genommen , und in smisendcr

Fahrt war es ins Freie gegangen . Auf der Chaussee kam ein
Auto entgegen . Br . fuhr Zu weit links und wollte noch dicht vor
dem Auto auf die rechte Seite hinüber . Obwohl der Aütolenker
mit aller Wucht stoppte , war es zu spät . Das Hinterrad de »
Motorrades wurde erfaßt . Durch den Anprall wurde die

Frau vom Soziussitz herab so schwer gegen eine Säule

geschleudert , daß sie sofort tot war . Der Mann erlitt einen

schweren Oberschenkelbruch und ist auch jetzt noch nicht vollkommcir

geheilt . Die Schuld lag allein an dem Motorradfahrer Br Er

hattö sich setzt vor Gericht �u verantworten . Das Gericht b' erück »

sichtigte die tragischen Umstände und glaubte , daß der An -

geklagte für seine Fahrlässigkeit und seinen Leichtsinn ohnehin schon
schwer heimgesucht sei . Deshalb wurde er wegen der fahrlässigen
Tötung zu der niedrigen Strafe von 1 Monat Gefängnis unter

Zubilligung der Strafaussetzung verurteilt .

Amanullah verläßt Deutschland .
Der König von Afghanistan wird heute , Uhr , Berlin ver °

lassen , nachdem er sich vorher vom Reichspräsidenten von Hinden -
bürg verabschiedet haben wird . Er begibt sich z u n ä ch st nach

Essen . Hiernach wird er sich über Paris und den Pas de Calais

nach England begeben , wo «r für den 11. d. M. erwartet wird .

Ganz in der Nähe der Moschee , am F eh rb ellins > r

Platz , ist jetzt ein anderer , interessanter Kultbau im Entstehen
begriffen : die Kathedrale zur Auferstehung Christi .
die hier für die russisch . griechisch , orthodoxe Pfarrei
errichtet wird . Die Ernchmng dieler Kathedrale hat insofern eine

recht interessant « Vorgeschichte , als sie erst durch die Folgen der

russischen Revolution notwendig geworden ist . Vorher dient « und

genügte die in der russischen Botschaft befindliche Kapelle vollauf
für die religiösen Bedürsniise der verhältnismäßig wenigen in Ber ,

lin lebenden Russen . Nun ist ober seit der Revolution durch die

Emigranten nicht nur die Zahl der Russen in Berlin gewaltig ge,
stiegen , sondern es ergaben sich auch Schwierigkeiten anderer Art .

Es war eine der ersten Handlungen der Sowjetvertrctung , die

Kapell « in der Borjchost ihrer eigentlichen Bestimmung zu entziehen .
da die Sowjetmochr natürlich keinerlei Bindung an die frühere

russische Staatskirche ( deren oberstes Haupt der Zar war ) anerrennt .

Außerdem würden sich auch viele der Emigranten geweigert haben ,
dos exterritonale Gebäude der russischen Botschaft zu betreten .

Die Kirche ist in einem Eckgrundstück am Hoheuzollerndamm
in einem größeren Wohnhauskomplex eingebaut und nimmt nur

die oberen Etagen direkt an der - Ecke ein , die erste und zweite

Etage dienen Wohnzweck «» : im Erdgeschoß liegen Eeschäslsräüme
und — ein größere ? Kaffee . Die Kirche selbst wird mit den denk -

bor einfachsten Mitteln ausgebaut , so sind zun , Beispiel die sieben «

weithinlcuchtendcn Kuppein nur aus Holz mit einer Verkleidung
von Zinkblech , das mit leuchtender blauer und grüner Oelfarbe

überstrichen wurde . Der Jnnenraum bietet Platz für 3 litt Per »

s o n e n. Besondere Schwierigkeiten bot die Beachtung verschiedener

religiöser Zeremonien ; unter anderem muß der Pope einige Mal «

im Jahre die Kirche verlassen und von außen umwandeln . Da hat

man hier . zu diesem Zweck um die Kirck ?e eine breite Plattform ge -

baut , so daß dieser religiöse Umzug ohne Aussehen zu erregen statt -

finden kann . Die Glocken der Kirche sind in Strebebogen in der

Nähe der nntersien Ecktürinchen untergebrachi , und die Fassade soll

in der Mitte noch mit einem großen Mosaikdild geschmückt werden —

wenn erst dafür das nötige Geld gcsarnmett worden ist ; denn vor -

läufig muß man sich aus das einfachste Material beschränken , und

die Innenkuppel ist sogar nur in Rabitz ausgeführt , dr « Kreuze sind
auch nur aus blechverkleidetem Holz , das mir einer Blattgolds chi cht

belegt worden ist — also alles ein wenig kulissenmäßig .
Die benachbarte Moschee ist ebenfalls in diesen Togen

fertiggestellt worden und wird nunmehr für den regelmäßigen mo -

Hammedonischen Gottesdienst zur Verfügung stehen . Die Moschee , ist

von dem Berliner Architekten K A. Hermann nach dem Bor - -

bild einer bekannten indischen Grabeskirche , der sogenannten „ Tadj
Diahal * bei Agra , gestaltet worden . Bauherr ist die „ Ahmad in " -

Gesellschaft in Lohore , eine mohammedanische Sekte , die heute etwa
25 600 bis 30 000 Anhänger zählt . Der Hauptbau der Moschee ist
in indisch - mohamrnedaniichem Stil gehalten und etwa 20 Meter hoch .

Durch einen Vorraum kommt man in den eigentlichen Dersamm -

lungSraum , der von der Eingangshalle durch ein „ Mudjerabij « " ,
eine filigranartige Vergitterung , getrennt ist . Der Raum faßt
400 Personen und ist außerordentlich farbig in terrakottrot .
blau und grün gehalten . Zu einem großen Teck sind Decken und

Wände ornamental reich bemalt . Eine 26 Meter hohe Kuppel von

10 Meter Durchmesser wölbt sich darüber . Besonders bemerkcns -

wert sind die schönen Bogenstellungen und Zwrckrtgewöibe . Links

und rechts vom Eingang erheben sich die beiden schlanken Minaretts

von je 32 Meter Höhe . Ihren , eigentlichen Zweck werden sie jedoch
im allgemeinen nicht dienen ; sie sind lediglich mit Steigeisen aus -

gerüstet , weil der „ Muezzin " sie zum Rufen der Gläubigen , wie

im Orient , nicht benutzen wird .

Reichsfischpropagandawoche . Zur Absatzförderung der Fisch -
nahnmg findet eine Reichsiischpropoganda in , ganzen Reiche statt .
Die Berliner Vereinigung des Fsichhaudels für Räucherwaren und

frische Fische vcranstattel vom Mittwoch - billige Verkaufs -
tage . Es kommen zum Verkauft geräucherte Flundern pro Pfund
50 Pf . , frische Flundern und schollen pro Pfund von 25 Pf . .
Kabliau im ganzen Fisch 35 Pf . , im Anschnitt entsprechend teurer .

Orient

am Fehrbelliner platz .

Menschen , Göttern gleich . . .

37 ) Roman von Herbert George Wells .

„ Zn unserer Weft würde ein solches Mädel hübsch bald

ihre Lektion bekommen haben , hübsch bald . Verstehen Sie ? "

Aber Mr . Barnstaples umherstreifende Blicke hatten

plötzlich Pater Amerton entdeckt , der sich ihnen mit größter
Eile quer über einen weiten Rasenplatz näherte und ihnen

Halt - Zeichen machte . Mr . Barnstaplc empfand , daß er sofort
handeln müsse .

„ Hier ist jemand , der gewiß in der Lage sein wird ,

Ihnen beim Auffinden Ihrer Wagen behilflich zu sein , wenn

er sich darum bemüht . Er ist ein äußerst hilfreicher
Mensch — Pater Amerton . Und die Ansicht , die er über

die Frauen hat , ist von der gleichen Art wie Ihre . Sie sind
dazu bestimmt , gemeinsam vorzugehen . Wenn Sie ihn auf -
halten wollen und ihm den ganzen Fall vorlegen — offen
und klar — . . . " ,

Er setzte sich mit schnellen Schritten nach dem Seeufer
hin in Bewegung .

Er kannte nicht weit von dem Sommerhäuschen sein ,
das in das ZVasser hineinragte und an welchem die bunt -

gefärbten Boote festgemacht waren . Wenn er in eines der -

selben einstiege und damit in den See hjnausruderte , so
käme Pater Amerton sehr ernsllich ins Hintertreffen . Sogar

wenn ihm dieser gute Mann aus den Fersen folgen würde .

Man kann wirklich nicht schwätzen und Rührszenen aufführen .
wenn man in Verfolgung eines anderen Bootes schwer

pudern muß .
6.

Als Mr . Barnstaple das leuchtend weiße Kanu , das er

gewählt hatte , mit dem auf dem Bug gemalten großen
blauen Auge losmachte , erschien Lad « Stella auf dem

Landungssteg . Sie kam aus dem Pavillon heraus , der über

dem Wasser stand . In der schnellen Bewegung , mit der sie

erschien lag etwas , das in Mr . Barnstaple den Eindruck

hervorrief , als ob sie sich hier verborgen hätte . Sie guckte
sich um und sprach sehr hastig .

„ Sind Sie im Begriff , aus den See hmauszurudern .
Mr . Barnstaple ? Kann ich mitkommen ? "

Ihre Kleidung war . wie Mr . Barnstaple bemerkte , ein

Kompromiß zwischen dem irdischen und utopischen Stil . Was

sie trug , machte entweder ein sehr emfaches eierfarbenes

Teekleiü oder ein recht verkünstelter Bademantel sein . Es

ließ ihre schlanken , hübschen Arme frei , die mit Ausnahme
von einem Armband aus Bernstein und Gold bloß waren

und an Ihren nackten Füßen — es waren ungewöhnlich
wohlgeformte Füße — trug sie Sandalen . Ihr Kopf war un -

bedeckt und ihr dunkles Haar sehr einfach mit einem schwarz -
goldenen Band zusammengebunden , das zu ihrem klugen
Gesicht gut paßte . Mr . Barnstaple verstand nichts von weib -

licher Kleidung , aber er würdigte es , daß sie geschickt die

utopische Note aufgenommen hatte .
Er half ihr in das Kanu .

„ Wir wollen geradeaus — ein gutes Stück paddeln " ,
sagte sie, indem sie sich nochmals umblickte und sich nieder -

setzte .
Eine Zeit lang paddelte Mr . Barnstaple geradeaus , so

daß er nichts vor sich hatte , als sonnenbeschienenes Wasser ,
den Himmel , die niederen Hügel , die den See gegen die

große Ebene zu abschlössen , die riesigen Pfeiler des ent -

fernten Dammes und Lady Stella . Sie stellte sich so, als

ab sie von der Schönheit des Gartenabhanges hinter ihm ,

auf dem die Versammlung staugefunden hatte , mit seinen

Häusern und Terrassen überwältigt sei . ' Aber er konnte

sehen , daß sie die Landschaft nicht wirklich als Ganzes be -

trachtete , sondern sie rastlas nach einem bestimmten Gegen -
stand oder einer Person absuchte .

Sie bemühte sich, Konversation zu machen , über die

Lieblichkeit des Morgens und darüber , daß die Bogel sangen
— im Juli .

„ Wer hier muß es ja überhaupt nickst Juli sein, " sagte
Mr . Barnstaple .

„ Wie dumm von mir . natürlich nicht . "
„ Es ist wahrscheinlich sehr früh , ich vergaß meine Uhr

aufzuziehen . "
„ Sonderbar genug , daß wir offenbar in unseren beiden

Welten die gleiche Zeit haben, " sagte Mr . Barnstaple ,
„ meine Uhr zeigt sieben . "

„ Nein . " sagte Lady Stella , ihre eigenen Gedanken be -

antwortend und ihre Blicke auf die entfernten Gärten ge -
richtet , „ es ist ein Utopenmädchen . Haben Sie jemanden
anderen » - von unserer Gesellschaft — - heute morgen ge¬

troffen ? "
Mr . Barnstaple wandte das Kanu , so daß auch er nach

dem Ufer blicken konme . Bon hier aus konnten sie sehen ,
wie vollkommen die riesigen Terrassen , Lawmen - Wände und

Rinnen sich mit den vorspringenden Rippen und Klipven
des Bergmafsivs dahinter mischten und verwoben . Da «

Buschwerk ging in Nadelhölzer über ; die Gebirgsströms
und Wasserfälle aus den Schneefeldern oben wurden auf -

gefangen und zwischen die smaragdgrünen Abhänge und

Gärten des Konferenz - Parks verteilt . Die Terrassenmauern ,
die den Boden festhielten und den ganzest Aufbau stützten ,
breiteten sich nach beiden Seiten in große Entfernung aus
und fanden ihre Fortsetzung in der Gebirgsmasse selbst -
Sie waren aus einem Material gebaut , das reich in ver -

schiedenen Farben spielte , von einem tiefen Rot bis zu einem

purpurgeäderten Weiß und waren unterteilt durch große
Bogen über Gebirgsflüsse und Felsrinnen , durch riesige
runde Oeffnungen , die Wasser spien und durch stufenweise
Wasserfälle . Die Gebäude des Ortes waren über diese
Terrassen und über die Grasabhänge , die von ihnen ein -

geschlossen waren , verteilt , einzeln oder in Gruppen und

Haufen , Gebäude in Purpur . Blau und Weiß , so leuchtend
und zart , wie die alpinen Blumen um sie herum . Einige
Augenblicke blieb Mr . Barnstaple bei dem Anblick dieser

Szenerie stumm , dann antwortete er auf Lady Siellas Frage .
„ Ich traf Mr��ipert Catskill und die beiden Chauffeure, "
sagte er , „ und Pah Pater Amerton . Lord Barralonga und
M. Dupont von weitem . Bon Mr . Much oder Mr . Burleigh
habe ich nichts gesehen . "

„ Mr . Eecil wird nicht vor vier Stunden ausstehen .
Er wird bis zehn oder elf Uhr im Best liegen . Er gönnt
sich morgens immer ausgiebig Ruhe , wenn ihm eine große ,
geistiae Anstrengung bevorsteht . "

Sie zauderte und fragte dann . „ Ich nehme an , daß Sie

Miß Greeta Grey nicht gesehen haben ? "
„ Nein . " sagte Mr . Barnstaple , „ich habe nach unseren

Leuten nicht ausgeschaut . Ich schlenderte nur eben so um -
her — und wich jemandem aus . "

„ Dem Zensor der Sitten und Kleider ? "
„ Ja . das ist ' s in der Tat . » oeshalb ich dieses Kanu

nahm . "
Die Lady überlegte und entschloß sich zu einer vertrau -

lichen Mitteilung . „ Ich bin auch vor jemandem davon -

gelaufen . "
„ Nicht vor dem Prediger ? "
„ Miß Grey ! "
Lady Stelle lenkte sichtlich von dem Gegenstand ab .

„ Der Aufenthalt in dieser Welt dürste uns noch sehr schwer
fallen Diese Leute haben einen äußerst emyörlichen Ge -

schmack . Wir körnften sie leicht vor den Kops stoßen . "
„ Sie sind klug genug , um uns zu verstehen "

( Fortsetzung folgt . )



Kampf um die neue Wertzuwachssteuer .
SteueravSschuß gegen Magistratsbeschluß .

Der Steuerousschuß der Stadt . » ervrdnetenver ,
l o m m l u u g beschäftigte sich am gestrigen Dienstag mit dem vom
Magistrat eingebrachten Entivurf der neuen Wert »
guwachssteuerordnung . Zugleich mit diesem Entwurf hatte
der Magistrat einen Gemomdebeschluft beantragt dahingehend , daß

' fiir die Dauer eines Jahres auf Antrag des Steuerpflichtigen die
Steuer nicht vom Wertzuwachs , soichern mit einem entspreckend
nfedrigeren Steuersag vom gemeinen Wert erhoben werden solle.
tibr Viesen ff allen hätte sich dieser Gemeindebeschluh als Ermäßigung
der Steuer ausgewirkt . Er sah beispielsweis « für Verkauf von
Grundstücken , die in der Inflationszeit erworben waren , statt der
Ist Pro�. vom Wertzuwachs Ib Praz . vom gesamten Wert vor .
( War e>n Grundstück beispielsweise mit östststst M. erworben und
mit 100 000 M. setzt verkauft , so betrug die Steuer nach der Steuer -
ordnung wie nach dem Gemeindebeschluß 15 000 M. , nämlich ent¬
weder Zst Proz . vom Wertzuwachs von 50 000 M. oder IS Proz .
vom gesamten Wert von Istst ststst M. War dagegen dasselb « Grund -
stuck nur für 10000 M erworben , so hätte die Wertzuwachssteuer
mit 30 Proz . von 00 000 M. noch 27 000 M. betragen , gegenüber
15 000 M. noch dem vorgeschlagenen Gemeindebeschluß . ) Der
Magiftvat erwartet «, daß durch ein « derartige vorübergehend « Er »
Mäßigung der Wertzuwachssteuer die Rückführung des noch
in ausländischer Hand befindlichen Grund »
b « s i ß « s wesentlich gefördert werden würde , daß aber auch
dadurch ein « Belebung des Grund st ücksmartte » ein -
treten würde , so daß das Aufkommen aus der Steuer nicht oe .
mindert , sondern eher noch erhöht werden würde . Der Gemeinde -
bvfchluh hätte den weiteren Vorteil gebracht , daß durch die einfache
Berechnung der St » u « r nach dem gemeinen Wert jeder
Beteiligt « leicht in der Lag « gewesen wäre , sich den chöchstbetrag an
Steuer aus Anlaß eine » Grundstücksumsatzes selbst schnell imd zu¬
verlässig zu berechnen , während die Berechnungen der Wertzuwachs -
fteuer bekanntlich oft schwierig und unsicher sind .

D« r Ausschuß ist nach eingehender Debatte den Bor »
schlä gen des M o g i st r a t s nicht g e folgt , sondern Hot den
Ersaß eine » derartigen Gemelndebeschlusse » Ober eine vorüber »
Stehende Steuerermäßigung mit großer Mehrheit abgelehnt , lieber
bi « Einzeldestiinmunqen der neuen Steuerordnungen wird der Aus¬
schuß in seiner nächsten Sitzung beraten .

Oer große pfandbriefraub .
Seppl , der alles machte .

Wohuuugseleud - Zaut - Totschlag .
3a dem Prozeß vor dem Schwurgericht U .

In dem gestrigen „ Abend " berichteten wir über den Beginn
eines Totschlagprozesses gegen einen Kaufmann Alfred König aus
dem Hinterhaus der Aloenslebenstraße 16. Aus dem „ Milieu " , in
dem es zu der unseligen Tat kommen tonnte , seien noch einige Epi »
soden mitgeteilt .

Auf dem gemeinsamen Flur im Hause in der Alvenslebenstraß «
ging e» tatsächlich toll her . Der Angeklagte war aber der einzige
Mann auf dem Flur . Wie sollte er da gegen vier Frauen — seine
eigene einberechnct aufkommen ? Wenn er nach Hause kam , ver .
höhnte ihn seine Frau : „ Du bist sa gar kein Mannl Du
lannst ja gar nicht auftreten ! Sie spielen ja mit dir Fongeball ! "
Und die Frau M. nannte ihn gar „ den kleinen Cohn " . Wenn seine
Frau sich neue Schuh « kaufte , wurden di « gemeinsten Derdächti »
aungen gegen sie laut . „ Die hat schon wieder einen Kerl bei sich . "
Natürlich blieb Frau K. kein « Antwort schuldig . Ihr « Flurnach -
barinnen behaupten , daß sie immer mit Pfeffer und Salz
iimherging . da » für die Augen ihrer Widersacher bestimmt war .
�nh. 8rau M. wieder war der festen Ueberzeugung , daß Frau K.
ste�n » Irrenhaus bringen wolle , datnit sie über sie triumphieren
könne . Sener hinwieder wurde nachgesagt , sie habe gedroht , für
die Königs ein Beil zurechtgelegt zu haben . K. trug
aber stets einen Revolver bei sich. Als er nämlich einmal am Dülow -
bogen überfallen wurde und ergebnislos das Ueberfoll -
» ommando alarmiert hatte , besorgte er sich einen Waffen -
schein und taufte sich zum Selbstschutz einen Browning .

Am SO. LunI hotte Frau K. in ihrem Zimmer e i n e K l e i n i g »
« eit gebraten . Um da » Zimmer ein wenig zu lüften , öffnet «
si « di « Tür auf dem Flur . Darüber war Frau M. erbost . Sie nahm
« inen Eimer Wasser unb goß es den K. » auf die
» « t t , n. Als König um 168 Uhr Im Begriff war . mit seiner Frau
die Wohnung zu verlassen , sah «r im Dunkeln plötzlich die Frau M.
stehen . Sie soll mit dem Teppichklopfer oder irgendeinem anderen
Hausbedarfsartikel auf ihn losgegangen fein : da habe er in s e I n e r
Verzweiflung zum Revolver gegriffen und los -
geschossen . Frau M. Hai aber vor Ihrem Tode etwas anderes aus -
gesagt . Sie habe dem Treppenabsatz gestanden , als das Ehrpaar
au » der Wohnung gekommen sei : die Eheleute seien über sie her -
gefallen , hätten sie in den Flur gezerrt , und da seien die beiden
Schüsse gefallen . So endete der se ch » j S h r i g e Bernlchtungs -
farnpf der Parteien auf dem gemeinsamen Flur in dem Hause
der Alvenelebenstraß «.

�Da» Gericht , da ? sich in diesem Haustratsch zurechtfinden muß . Ist
wahrhaftig nicht ,u beneiden . Und alles im Grunde genommen
« « gen der unerträglichen Wohnungsnot , die die Menschen auf
engsten Raum zusammenpfercht und zu unleidlichen Verhältnissen
fuhrt , in denen , wem , alle die Nerven verlieren , einer des andren
- leitfei mtro .

Schmetterlinge und Infetten .
J�maf im Jahr . jm Frühjahr und im . Herbst , treffen sich

�. . tebhaber und Sammler dieser kleinen und rlemsten aller Lebe -
wescn zu einer Kauf - undTouschbörs « . Börse ist eigentlich
cm fast zu hartes Wort für diese zarte Liebhaberei , die fa so sehr
v�mg Reales und so unendlich oiel Ideale » in sich birgt .

Strte kleine , bescheiden « Freudenwelt ist «s . die all diese Men -
schen , bunt zusammengewürfelt au , den verschiedensten Gesellscl -afts -
schichten , für sich aufgebaut haben ; die stille , große Lieb « zur Natur
mit allem , was da kreucht und fleucht . Mit außerordentlicher Müh «
und vielem Flc - ß haben sie all die schönen , oft sehr seltenen Even, -
plare präpariert , die setzt saub «' - . in Kästchen geordnet , in ihren
prächtigen FlugeMeidchen vor uns prangen . Die ausländischen
Schmetterlingssorten kommen meist von ganz weit her . so der Arcth
auf dem Uralgebiet , der Xztrtas . der Fürst unter den Schmetter .
singen , «in ganz seltene » Tier , das «Inen Kaufpreis von 300 bis
oOO M. erzielt , rot und blau oder braun schattiert , stammt au « dem
Amazonasgebiet , der ATM» n <ti » liäüercksli mit seiner ganz eigen »
artig bizarren Form lebt In d « n Himakasafellen . Der Omitboptera
Eiexindrae ( Virtorae rexiz ) wurde seinerzeit durch «Ine vom Von -
doner Rothschild ausgerüstete Expedition im Gebirge von Neu - Guinea
gefangen : nachdem seither niemand mehr dieses an sich r «cht ungast -
liche Gebiet durchstreifte , wurden auch keine Schmetterlinge dieser
Art mehr gefangen , und dl « vorhandenen Exemplar « sind natur -
gemäß sehr hoch im Kur » . Unendlich « Mühen und Strapazen . Cnt -
behnmgen und Gefahren aller Art bringt solch eine Expedition In
da » Inner « dieser fremden , meist unzivilisierten Länder mit sich.
So lief ein Reisender zu Fuß quer durch Persien , legte dann noch

Die Reihe der großen Sriminalsälle ist um eine neue

Affäre reicher geworden , die in diesen Tagen ihre Ausklärung
fand . Es handelt sich um einen Psondbriefdiebstahl , der vor
einem TNonal etwa in München verübt wurde .

In der Nacht zum 10. Februar wurde bei einem italieni »

schen Blumengrohhändler in München eingebrochen und

außer zwei goldenen Uhren , Silberzeug und 1. 500 Mark barem

Geld « auch für 32 000 Mark Pfälzische Hypo ' hekea -

Pfandbriefe gestohlen . Di « Berliner Kriminalpolizei , die von

München aus benachrichtigt wurde , verhängte sofort bei den Banken

und anderen Geldinstituten die Sperre über die entwendeten

Wertpapiere , da anzunehmen war . daß di « Diebe versuchen würden ,
Geld darauf zu bekommen . Di « Kriminalpolizei stellte fest , daß in

einer Bankfiliale in der Friedrich st raße ein Mann die

Pfandbrief « zum Kauf angeboten und sich noch ihrem augenblick -

lichen Kurse erkundigt hatte . Dem Filialleiter war der Mann be -

könnt al » «in Chauffeur Sp . . der sich nebenberuflich auch mit

anderen Geschäften befaßt . So war er z. B. Mirinhabei einer Ofen -

fabrtk , die in ,zwischen zusammengebrochen ist . Sp . wurde bald er -

mittest . Es ergab sich , daß er in Geschäftsbeziehungen zu einem

31 Jahre alten Kaufmann Norbert Bloch stand , der Kommissions -

geschäfte aller Art betreibt und ein « Wohnung in der Waghäufeler

Straße in Wilmersdorf innehat . Bon diesem Bloch haste Sp . die

Pfandbrief « zum Bertauf erhalten . Ein « Durchsuchung in der

Waghäufeler Straße fördert « zwar keine Wertpapiere aus dem

Münchener Einbruch zutage , wohl aber Pfandscheine und Wertpapiere

aus ander « Namen , die man vergebllch zu verstecken versucht hatte .

Bloch , der festgenommen wurd « , bestritt zunächst alle «, räumte dann

aber « n , daß er in « Pfälzischen Pfandbriefe von einem Mann « b»-

kommen Hab «, den er nur dem Dornamen „ Sepp l " nach kemic .
Er Hobe ihn in einem Eosö in der Wilhelmstraße kennengcterm und
eine zweit « Zusammenkunft dorthin oerabredet . „ Eeppl " sei aber
ein ziemlich rabiater Bursche , der gedroht habe , jeden
rücksichtslos niederzuschießen , der es wagen werde , Hand an ihn zu
legen . Die Beamten beobachteten da » Cafe und iahen gestern

„ Seppl " , den sie nach der Beschreibung erkannten , dorthin komme » .

Ehe er zur Waffe greifen konnte , war er überrumpest und unschädlich
gemacht . Es ist ein 2g Jahre alter Kellner Josef Kraut -

st orfer , der aus Boyern stammt und schon allerhand auf dem

Kerbholz hat . Bei ihm wurden die gestohlenen Wertpopiere ge -
funden und beschlagnahmt . Hartnäckig leugnete . . Seppl " zuerst alles .

bequemte sich dann aber zu dem Geständnis , daß er zurzeit des Ein -

bruches in München gewesen sei. Bon der Tat selbst will er auch

heut « noch nichts wissen . Darüber , wie die Papiere in seine Hände

gekommen seien , tischt er die berühmt « Geschichte von dem großen
Unbekannten — in diesem Falle einem . Adolf " auf , der ihm im

Cafe Schön die Psandbriefe übergeben haben soll . Kroutstorfer ist

Mitglied einer süddeulschco Elubrecherbaude

und pendelte m ihrem Auftrage zwischen Süddeutschland ,
Berlin undHomburg hin und her . um die „ Soren " an

den Mann zu bringen . Einer der Abnehmer und wahrscheinlich

auch der Bankier für ein « Hehl «rgcsellschaft war Bloch Er verkehrte

allerdings selten persönlich mit seinen „ Runden " , sondern überließ

das einem 35 Jahre asten Kaufmann Georg R atzt äff . Dieser be -

trieb in der Jnstolionszeit in Berlin eine Soldankauisstell « uns ver -

mittelt «, al - das Geschäft nicht « mehr «inbracht «, den Verkehr

zwischen Einbrechern und Hehlern . Auch Ratzlaff wurde fest¬

genommen .

ein « Streck « von über 300 Kilometer mit einem Fuhrwerk zurück .

Hunger , eisig « Kälte ober glühende Hitze, lähmend « Schwül « der

Sumpfgegenden sind die ständigen Wezgenossen . Aber die Freud «
über den Fang «ine » besonders schönen Schmetterling » , oder gar
da » Entdecken neuer Arten läßt den eifrigen Sammler olles Schwer «

im Nu wieder vergesien . Ungemein interessant wirkt diese stille

und dabei doch so buntsarbig « Welt , fast abgeklärt erscheinen all

die Menschen , die sich mitten im Alltag «in « eigen « West errichtet

haben . Sie passen eigentlich so gar nicht mehr in das Heut « des

Zweckmäßigen und Sachlichen , der Hast , de » kräftigen Zupacken ?

und Draufloestürmens .
Einer meinte so recht wehmütig : . Ach , die Liebe zum Sport

verdrängt di « Liebe zur Natur . " Und da ist etwas Wahres darin .

Gchwarzweißrote Iohuuuisboischast .
Tolle Vorgänge bei einer Weißenberg - Versammlung .

Di « Weißenberg - Sekte hielt am Dienstag abend im Potsdamer

Gesellschaftshaus w der Zimmerstraße in Potsdam ein « Andacht ab ,

die unter anderen von zahlreichen K : ndern im Alter von

vier bis sünfzehn Jahren und Potsdamer Reichs -

w « h ru n t e r öf f I z i «"r e n und Männschaften vom Reg ! »

ment g besucht war . Die Weißenberg - Brüder erschienen mit

schwarzweißroten Abzeichen an der Brust . Der die An -

dacht abhaltend « Bruder wurde zuerst in Trancezustand versetzt , be «

vor er mit der Predigt begann . Mit verzückten Augen stand dieser
Mann da . Daraus verfielen nicht weniger als a ch t weibliche

Personen in Krämpfe und mit erhobenen Händen schrien die

Frauen in Verzückung nach dem Meister Weißenberg . Einigen

Frauen stand Schaum vor dem Munde und der Borstand trat zu

diesen sich windenden Frauen , löste ihnen die verkrampften Hände

mit den Worten „ Gott zum Gruß " . Ein Teil der Kinder , durch

diesen wilden Anblick verängstigt geworden , fingen an zu schreien .

Diese widerliche Szene unter den Augen vieler Kinder dauert «

etwa eine Stunde . In der Pause wurde die . Iohonnisbotschast "

vertaust , die mit s ch w a r z w eiß r o te r Flagge und einem

Adler geschmückt war . In dieser Botschaft ist zu lesen , daß der

Geist de » Raubmörders Böttcher erschienen ist . Aber der göttliche

Meister , Hirte und Prophet hat dem Raubmörder Böttcher alle seine

Schandtaten oergeben . _

Potsdamer Nackttanze .
Der großen Relchswehrkaserne in der Nedlitzer Straße in Pots -

dam gegenüber befindet sich das Restaurant Landhaus ,

früher die sogenannte Kaiserkrone . Diese » Restaurant hat vor

Jahren Stoff zu einem peinlichen Prozeh geliefert . Am Dienstag

ist diese Gaststätte polizeilich geschlossen worden , weil dort
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lieber den neuzeitlichen Deutschunterricht In der

höheren Schule berichtete Oberstudiendirektor Dr . Reiske . Das

tragische Kapitel des ehemaligen deutfcben Aufsatzes hat grund -
legende Aenderung erfahren . Die von einfallsarmen Lehrern einst
so beliebten endlosen Ausschlachtungen klastischer Literatur zu Aufsatz -
zwecken sind heute ebenso verpönt , wie moralisierend « Themen , die
den Schüler zu verlogener Phrasendrescherei verführen . Freilich
gehen wohl im Schulunterricht gegenwärtig Theorie und Praxis
häufig noch recht weit auseinander , da mancher Lehrer von gestern
durchaus kein Lerständnis für das Heute finden kann . Doch die

Anfänge zum Besseren sind gemacht . Dr . Reiske . der die vielseitigen
Aufgaben des deutscbkundlichen Unterrichts behandelte , betonte oe -
sonders den Wert des freien Vortrages und der ausdrucksvollen
Sprochbehandlung für den Schüler Leider vergaß «r hinzuzufügen ,
daß die Grundbedingungen hierfür , nämlich eine richtig « Sprech -
technik , den Kindern überhaupt nicht oder nur sehr mangelhaft bei -
gebracht wird , da die Lehrer im allgemeinen sie selber nicht be »
herrschen . — Paul Westheim beendete seine Vortragsreihe . Vom
guten Massengeschmack " mit einer optimistischen Schluß »
oetrachtung . Er wies darauf hin , daß di « Industrie , di « einst den
Massengeschmack heruntergewirtschaftet hat . letzt Im Begriff ist , ihn
wieder zu heben . Diele Formen von Mastenprodukten , die bi » ln
die entlegensten Orte Ihren Weg nehmen , werden von Künstlern
entworfen . Die Ansprüche an den Kunsthandwerker unserer Tage
find anderer Art , aber nicht geringer als einst . — Hermann Sasa <f
schloß den Zyklus „ Reue Köpfe der Dichierakademic "
mit einer anschaulichen Charakterisierung von Theodor Deubler ,
Alfred Mombert und Fritz v. Unruh — Käthe Grabers Verständnis -
volle , ober recht talentlose Rezitation oltschottischer Bolloden am
Nachmittag hätte für den Hausgebrauch ausgereicht . Ie » .

Gelage stattfanden , bei denen jung « Mädchen , höchst mangelhast

bekleidet , getanzt haben . Die Orgien , di « dort stattgefunden haben .

werden zu einer Gerichtsverhandlung führen . Den Reichswehr -

foldaten war schon vor einiger Zeit da » Betreten des Lokale » ver -

boten worden .

Und sowas kommt ausgerechnet in dem sittenstrengen preußi -

schen Potsdam vor .
_

Schweres Zuguuglück in Hannover .
Sin Toter , zahlreiche Schwer » und Leichtverletzte .

Hannover . 6. März . fElgeuberichl . )

Gestern abend kurz vor IS Uhr ereignete sich auf den Dahn -

Hof Teddige « der Strecke Uelzen — cangwedel ei »

folgenschweres Zugunglück . Der Güterzug 7602 , der von

Uelzen kam . fuhr auf Bahnhof Jeddigea auf den dort halten¬

den Personenzug 467 mit großer Wucht aus . Mehrere

Wagen wurden zertrümmert . Eine Person wurde gelölet geborgen .

Zahlreiche andere , e » wird von 20 Schwer - bzw . Leicht .

verletzten gesp ' ochen , mußten ia das dortige Krankenhaus über¬

geführt werden . Die Ursachen des schweren Unglück » konnten noch

nicht geklärt werden , wah ' scheinllch hat bor Güterzug da » out

halt stehende Signal überfahren .
Der Zusammenstoß erfolgte unter einem donnerähnlichen Getöse .

Die letzten Wagen wurden buchstäblich ineinandergeschoben . In

dem ziemlich stark besetzten Lotalzug brach unter den Reisen¬

den eine Panik aus . Das Bahnhofspersonal und zahlreiche

unverletzt geblieben « Reilende beteiligten sich an dem Rettung - weri .

Einig « Zeit später erschien an der Unfallstelle «in Hilfszug mit

Sanitätspersonal . Beide Gleis ? de , Streckenabschnittes Uelzen —

Langwedel war « » die ganz « Nacht hindurch gesperrt . Die Aul

räumungsarbeiten , die von einer großen Arbeiterkolonne vor -

genommen wurden , werden vermutlich bis in die heutigen Bor -

Mittagsstunden andauern . Der Betrieb auf der Unglücksstrccko

konnte in der Nacht durch Umsteigen und Umleitungen austecht -

erhatten werden .
_

Wird Knnert aus der Haft entlassen ?
Am gestrigen Dienstag fand in Moabit der Haftprüfungstermin

für den Bankier Kunert statt , der bekanntlich seinerzeit unter dem

Verdacht des Aufwertungsbetruges festgenommen

worden war . Don den Verteidigern Kunerts wurde seine Haft -

e n t l a s s u n g . eventuell unter Stellung einer Kaution , bean -

tragt , und außerdem gefordert , daß von der Staatsanwaltschaft die

ihm zur Last gelegten strafbaren Handlungen genau umschrieben

würden , da auf Grund der selnerzett erfolgten Aussieferung ein -

zelne ihm vorgeworfene Vergehen nicht gerichtlich geahndet werden

können . Bon der Staatsanwaltschaft wurde gegen

Kunert neues Material i�rgebracht . das jedoch nach An -

sicht der Verteidigung nicht genügend spezifiziert ist . Eine Entschei -

dung wurde am gestrigen Dienstag über den Hastprüfungsantrag

noch nicht gefällt , sondern die Derkündung aus den heutigen Mitt -

woch anberaumt .
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Achtung, Munition geliefert , dieReaktion rüstet!
„ Krieg und Frieöensarbelt . "

Unter diesem Titel wurde In Dresden «ine pazifistische Au » ,

stellung eröffnet , die vom sächsischen griedenskartell veranstaltet
worden ist .

Die Ausstellung , die bereits an anderen Orten Deutsch -
l a n d S . so in Würzburg , gezeigt wurde , gibt einen guten Ueber -
blick über die bixher geleistete Friedenspropaganda in den ver .
schiedenen Ländern . Naturgemäß steht hierbei der Kampf gegen
den Krieg in dem Mittelpunkt . Man hat in einem Saale einen

Gang an die . Fronten ' veranschaulicht , der jeden Menschen vor
Scham erröten macht , wenn er daran denkt , daß auch vier Jahre -
langes Morden die Unbelehrbaren und die Schuldigen nicht daran

hindert , den nächsten Krieg zu propagieren . Da sind j . 55. die

Photographien der Kriegsbeschädigten . Man steht dort u. a. einen

Mann , dem buchstäblich das Gesicht weag - schosten ist , und der jetzt
für den Rest seine » Lebens in einem Krankenhaus « interniert ist ,
da die Mitmenschen von heute sein grauenvolles Bild nicht ertragen
würden . Da ist auch das aufwühlende ' Gemälde . Der Schützen .
graben ' von Otto Dix . Gin grauenvoller Totentanz von Eer -

wesung . Kriegsirrstnn und unendlichein menschlichen Leid . Und

da steht man auch eine nüchtern « Tobelle de » Reichsbundes der

Kriege beschädigten , die mitteilt , daß der Reichsbund allein die

Interessen von 2800 Blinden , 44 000 Einbeinamputierten , 21000

Ginarmamputienten und 12 502 Beinamputierten vertritt . <St ist
um so bedauerlicher daß nicht einmal alle Geschädigten diesem
Berbande angehören . Gs wäre dringend zu wünschen daß folgend «
Notiz in sämtlich « deutsch « Schulbücher ausgenommen würde :

Der Krieg hak ln Deutschland 551 00 ? Witwen , 54 ? 000 halb -
Waisen und 52 000 Vollwaisen Hinterlasten . Der Krieg hat ill

der ganzen Welt über 12 000 000 Tote gefordert .

Dem „ Frieden ' hat er 80 000 000 Kriegsopfer und über 10000 000

Bennehene als Erbschaft hinterlassen
'

Einen unfreiwilligen , ober bitieren Humor bringt in diesem
Zusammenhang da » bekannte Hindenburg - Wort aus dem Jahre 1915 :

. Ich will , daß jeder deutsch « Arbeiter nach dem Kriege sein eigenes
Häuschen besitzt ! ' , da » drastisch durch eine Wohnungstür au » der

Gegenwart illustriert wird . An dieser «inen Wohnungstür hängen
nämlich fünfzehn 5zri «skästkn der verschiedenen Parteien , die in dem -
<«lb «n hau » zusammengepfercht sind . Ein Kapitel für sich ist da »

Material , da » für und gegen die Friefcensarbeit gebraucht wird .
Man steht dort u . a . Soldatenspielzeug für Kinder .
Granatdeckel als Aschenbecher und hindenburg - Taschentücher
sür den braven Landsturmmann . Man liest auch das Gedicht
»ine » Pastor », der zum Massenmord auffordert , da die . Zahl der
Toten noch viel zu klein ist ' . Und es fehlen auch nicht die

patriotischen Lesebücher , alle mit der Devise : Deutscher Junge , lerne

rechtzeitig Kleinkaliber schießen , damit du im nächsten Krieg « das

Paierland retten kannst . Es ' st gut , cm alle diese Dinge wieder

einmal erinnert zu werden , und es ist noch bester , sie mit aller

Deutlichkeit einer schnell vergessenden Gegenwart vor die Augen zu

stellen . Man braucht dabei nicht zu übertreiben ujid keine Tendenz .
Da » nackte Gesicht des Krieges , so wie es hier gezeigt wird , wirkt

stärker und eindringlicher , als alle noch so gut geineinten Leit -

artikel und Skrsammlungsreden . Man zeige sie auch in erster
Lim « den Schulen , die gar nicht früh genug mm Soldatenspielen

gedrillt werden können von jenen , denen der Begriff Krieg Immer

noch als das höchst « und heiligste Lebensziel erscheint . Gegen die

krisgerisch - n Jugenderzieher kann und muß man sich allerdings

auch wenden , atme selber Pazifist zu sein .
Dem sächsischen ssriedenskartell gebührt Dank für seine mutig «

und verdienstvolle Tat . E « ist zu wünschen , daß auch in der

Reickzhauptsiadt bald einmal diese Ausstellung weiten Dolkskreisen

gezeigt wird .
_

Lehrer , bleibt fromm !
Die Gewerkschaft Deutscher Bolk » l » hr « r und

Bolk - lehrerinnen schreibt uns :

„ Unter den Schulamtsbewerbern . die die Stadt
Berlin dem Provinzialjchnlkollegium zur Anstellung im vorigen
Jahre vorgeschlagen hatte , befinden sich «in - Anzahl Dissidenten .
Das Provinzialschulkolleglum hat diese Bewerber nicht

bestätigt , sondern die Entsckeidung über ibre Anstellunq dem

Ministerium für Kunst . Wissenschaft und Dolksblldung vorgelegt .
Der Minister hat l » ine Zustimmung bisher nicht

gegeben , sondern die Erledigung um drei Monat « - verschoben . Man

hoffte , daß bis dahin da » Reichsschulgssstz eine Entscheidung bringen
würde . Da das Gesetz von diesem Reichstag nicht mehr verabschiedet
werden wird und die erneute Behandlung und 55erablck >iedung sich

um Jahre noch hinausziehen kann , so wären die dissidentischen

Schulamtsbewerber auf lange ffiartezeit gestellt . Die Gewerksäxift

Deutscher Lolkelehrer und einige freie Schul - und Elternbünde haben

gegen diese Benachteiligung der Dissidenten
Protest erboben . Bereits 1872 sind auf ministerielle Verfügung

Dissidenten als Lehrer angestellt worden . Es muß entschieden gc -

fordert werden , daß das verfassungsmäßige Recht des

Kirchenaustritts au » heute Lehrern nicht vorent -

holten wird und daß der Minister Becker durch seine baldige Ent >

scheidung zugunsten der Dissidenten den Ausnahmezustand für diese

Lehrer beseitigt . ' __

folgenschwere Explosion auf Java .
Durch die Explosion einer Feuerwerkkörperfabrik in Koedoes ,

östlich von Semarang . wurden etwa hundert Häuser zer -

stör Bund sonstiger großer Sünden angerichtet . Aus den Trümmern

wurden schon zwanzig Leichen heiausgehclt . Außerdem sind

fünfzig Ners - onen verletzt worden . Polizei und Sanitäter

leiten da » Rettungswerk .

Der Kampf gegen die Monarchisten des Bürger -
blockS wird bei der bevorstehenden ReichstagSwahl
bedeutende Geldmittel erfordern . Zahle daher jeder ,
der nur irgend kann , schnellstens seinen freiwilligen
Beitrag für denWahlfondS der SPD . inBerlin auf

Postscheckkonto 48743 anAlex PagelS
Berlin SW68 . Lindenstraße 3, ein .

Grippeepidemie in Japan .
lleber » 000 Erkrankungen .

Tokio , 5. März

Di » japanische Regierung veröffentlicht ein Kommunique üb «
die Influenza , wonach die Krankheit von den Philippinen
nach Japan eingeschleppt wurde . Di « L « h r a n st o l t « n

sollen sür zwei Wochen geschlossen werden . Für die noch
Japan einreisenden Ausländer wird e�ie Quarantäne eingerichtet .
In Osaka , Tokio und Kioto sind nach amtlichen Angaben bereit »
über 8000 Erkrankungen festgestellt worden . Der Kriegsminlstsr ,
Beamte de » Außenministerium » und der chinesische Geschäststräger
in Tokio find ebenfalls an der Grippe erkrankt .

Sarepa » ad die wable » . Seat « Mittwoch , den T. März . 8 HBr aSenb »
spricht der Fiidrer der Paneuropa - Bewegarg RR . Tpuden Hoven -
K o l e r g i . im grozen Saat der PHUHarmoni « über . Surop a und
die Wahlen ' .

vo » lustig « Mea . Um Mittwoch , dem 7. März . S Uhr abends , findet
Im Meist ersaale , Nöthener Straße S8 , der Abend . Da »
lustige Wien ' statt , bei dem Dr . Erich ftortner , aus Einladung de »
Oefterreichisth - Deutschen Pollsbund «. Wiener Humor in Bert und Brösa
rezitiert und Augeta Sox ( Steuer Lieder ) sowie Dr . Felix Süntber ( Klaoier ) ,
muwirlen .

Sozialistische Arbeiterjugend Gwß- Serlin
Alfred Beierle spricht ( mit Lichtbtldern ) über

Zack London
"

ingssaal
tSOPf .

am Sonntag , dem 14 . Mörz , IS Uhr , im großen Sitzungssaal
de « Bezirksamt « Kreuzberg , Uorcksiraße 11 . — Sintritt

Cinftadaagen ffit diele ZiubrU find
verlt » SWS » , itndeultraß » i .

Parteinachrichten �M�fürGroß- Verlin
stet » oa Oos «eztrr, >ekrr »artm
2. Hot. ! Tre «. recht », zu eichte «.

lt . Neei » Ntvlol ». Donnrr »tag , 8. Mär », IWi Uhr . an leCanntee Stelle
S' 8' jna br « «rwelterten Stniaoocfianbc ». Achtung ! Manie g, 13. Marz ,
Nrcia . ssunkiii ' nnrstkuna . ,28. flrri , SIei - ickrrdort . Donnerstag , 8. März , 19 Uhr , Im kleinen Sitzung «.
Caal des Stoihoufts zu Wittenau Sitzung du erweiierien jtreisvorstande ».

Heute . Mittwoch . 7. März :
71. Abt . Bannl « . Achtung ! ®le Jttt heut «, Miitwoch , angefetzt « MitaNeder »

Versammlung fällt umsräirdebalber au » und findet dafür aat M. liwuch ,
IS. Märe , statt .

SU . 140» Wittenau . 20 Uhr hei Boges , Heiligenthalstr . 18, wichtige Narfiond »»
fixung .

Morgen , vonnerskag , S. März :
U SU . 1914 . Uhr

del�tzs�efing, Ackerst«, t , wichtig « Funktionärfitzung che.
fchelnen dringend « Pst

, «dt . 50 Uhr bei So!38. «dt . 90 Uhr bei l ' ojodf. Beomestr . 8, Aunkttanärfitzung ,
36. Abt . 10H llhr de! Dusch. Tilstter iTtr . 27, ssuntiianurichunq .
37. Abt . ckharlattenburg . 1. «brnpp «! ISth Uhr bei Arndt , itaniskr . 21.

sömlicher Bezirtssichrer . Erscheinen unbedingt erforderlich .
78. Abt . SeZ ineberg . 20 Uhr bei ttSuiE , Feurigste . 31, Sitzung sämtlicher

Sitzung

Funti ' andr «.
uz . Abt . Schmeckwitz . 20 Uhr Mitgürderversommsung in EchmBckwitz, im Eos «K na " stTleif /t-<-.»•»»fOlv»»<»»» »,,, >» »i « iT>i» i f» QBfllJii»„Landhau »' . Erscheine » aller Scnostinnen und Denassen ist Pflicht .
Lichtenberg . U4. Abt . 19 Uhr vllnttlich bei Schwarzer . Sabriel . Ma- . Str . 17,

Darstand, . und Funli ' anLrsitzUttg , — 11». AÜ. 19td Uhr bei Dadile .
Miiggel - Ecke Echarnwrbersirafte , Funktianärfttzimg . — Ii ». Ab«. I9i ) Uhr
br! Marr . Neue Dahnhafstr . 2«. Sitzung lämilichcr Funtüanär « mit den
Betriedaverirauenaleuten . — 119. «dt . 19 ' a Uhr bei «artz , frlthcr Mciir ,
MMcndarfstr . 43, Ecke RIttcrguisiraße , Sitzung särnllicher Fu»?i >anäre .
Bestimmt «, Erscheinen dringend erforderlich .

■*
83. Sbt . rempethas . Freitag , 9. März , 90 Uhr , wichtige Funktianörfitzung .

Die Bezirtafilhrer werben gebeten , die Funttlonäre dazu einzuladen .

Fraueoveravstallungen .
zM5

«7. Abt . «arleuselbe .
van SaHmann

Heute , Mitwach , 7. Mär ».
Berliner Sir . 114, ssrauenucrsammiung .

Genassiu Dr. Luis » Wargenstern Uber . Die Heim « und Einrichtungen
der Arbcitrrwahlsahrt ' , mit Lichtbildern . Alle Denassinn ?» de» «reise »
werden hierzu eingeladen . Da , Lokal ist mit der Linie 199 zu

103. « U. AblcMhal . Heute , Mittwoch , 7. März . 19' ) Uhr, «i »>
morckstr . 74, Frauenabend . Varirag de. Genassen Erich Frarnilei übet
»Di , Frau in der Politik . ' Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten .
Säfte willlamm ! »

121. Abt . «arl »harst . Danncraiaa , 8. Mörz , Ist' ,; Uhr , Im „Deuischen Ha»»' ,
«arlaharst . Dreako walle « igleich am Bahnhof ) , Bunter Abend unter Mit .
Wirkung der Neu. Lichtznberaer Zug- Ndgruape . Ansprache der SenasslU
Hertha Dolthelf . Um zahlreich « Beteiligung wird gebete ».

Bezirksausschuß für Arbeilerwohlfahr « .
4. strel » Prerelauer «erg . Heut », Mittwoch , 7. März , Befichttqung de»

Städtischen Walscnhause » In Dummelabura . Tresspunki 14 Uhr pünktlich am
Hauvieinaar . g de» Waisenhause », L' cklenbera . Haupistr . 7. iFahrarrdin -
dung : Sladt - und Ringbahn hl » Stralau . Rummelsburg oder Rummel » .
dura . Strakendahn 78 und US. ) All « Denassinne » und Denassen find
herzlich eingeladen .

Schuwngetursu ».
Dr. Rarder ,
der tlurstätte
Genassinnen u!
geladen .

U. Arei » vchSnederg . zriedeua ». Heute , Mittwach . 7. Marz , 20 Uhr pünktlich ,
im Zimmer 143 de» Rathauses SchSneherg . Rudolf . Wilde . Platz , Vortrag ».
und Au»sprach «abend ! . Sazialperstchernngi " Referent Dr. Norbert Marx .
Um zahlreich « Beteiligung wird gebeten .

12. «rai » Steglitz . Freitag , 9. Mär, . 20 Uhr pllnkilich . im Raihau » Steglid ,
»kursu ». Thema : „Ausgaben der Gesundheiisfstrsarge . ' Referent

~ari . — Achtung ! Sonntag , 11 März . 11 Uhr. Besichtigung
fichieberg. Treffpunkt Igt » Uhr i aihau « Steglitz . Alle
h S« nassen find zu beiden Veranstaltungen hcrzltchst ein »

Zuugsozwlisteu Groß - Berliu .
. . . Mir », »an 17 bi » t »>4 Uhr, Llndeufin . 4, »eben de »

Barwirta ' - Laden , SmWMtnr " — " WWW
Blätter ' und der Sairilirnreü
abzuliesern .

Die Desamtneraafialtnng findet I » diesem Mannt nicht statt . Dafür Co
tellignng an der Märzfei «, de» Werbehe , iri » Ratben der Zungsaz ' alisten ata
Danneraiag , 15. Mär, . 90 Uhr. Zur Aufführung grlaugeu : der russische Film
. Mutter ' , Rezitatia »«» »an Erich «einert . Die Ansprache hält die Denasti »
Teno Serdrr . Harte » find » um Preis , na » 40 Pf . beim Genossen Kandelmann .
v 112, Weichirlsir , 0, und bei allen Gruppenle iern erhältlich .

DI« Reiäeleitnng »erar . stnltet van Karfreitag bis Vfiermantaq eine »
Schnlungskursna Aber innenpolitische Frage » in Probstzella . Reserentcu :
Dearg Decker, Ernst Frinkel , Alezander Stein . Teilnehmergebühr 3 W. Unter ,

Abrechnnng der Beiträge . ' Empfang der . Znngsazial ftischen
ihr . Di« Bemchtatagen für Februar find baldigst

_ Ernst Fräakcl . Alexander Siein . Teilnehmergebühr
bringuna und Verpflegung im Hau » de» Belle , täglich 4. U! M. «nweldunglU »
bia 23. Mär , direkt an hi « Relchalritnng . BW 63. Lind- nstr . 3, 1. ' '

Gruppe Nenlellu Ii Heute , Mittwoch , 7.
Zlealgnmnastum Fortsetzung der Arheitsgen
10. und 90. ?ahrhunderta und ihr » Auwrndii
rat Erwin Niarguardt . �
20 Uhr, im Heim Bcrgstr .
Referent Brun » Rcumann .

Hof. 3 Tr.Mndenftr . 3. ,
März , 20 Uhr , im «aiser - Friedrich .

»gemeinschafi : . . Staaisauffassungrn sc »
■ Anwendung in der Politik . " Leiter Studien -
Gruppe Rculclla llr Hegte , Mittwoch , pünktlich
29, Zimmer 10- Bartvag : . 4 Jahr « Reichatag . '

{ Sterbetafel der Groß > Berliner Partei ' Organisation�
2». Abt . Am Sonntag , <. März , verstarb noch langem schweren Krank : »,

kager unsere Genossin Clara D ra » h a I d im 74. Learnqahra . Ehre ihrem
Andenken . Einäscherung am Freitag , h. März , 18 Uhr . im Krematorium
Derichiftpatze . Dir bitten um rege Beteiligung .

Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Verlla
Einiendimacn lllr diese lliubrii aar «n bot zujentlefieioriai ,
? erlin 672 08, oindenitrcle 3

zum Iock - LoiUmn. Abend . Pret » 30
eowvm Eintrittvkarirn

heule , Mittwoch . 7. März . 19� Uhr :

Rasenthaler Deistabti Inaendheim ( Sipe fit 23». „Demokratie und Diktatur .
~ Frledrich »hain : Jugendheim Diestelmencrsir . tzfg. Mllgliedervcrsammlung . —
Warschauer viertel , Aal « Falkau : Iuarndhem Litauer Str . 18. „ Bub und
Mädel . ' — Reickenberaer «ierel : MiMiederversammiung . — Spandau : Jugend .
heim Linie , iufcr _l . Mitglicderpersammlunz . — Scmjelhofi Sugt nbJt m Ser -
maniaflt . 5,' S. Mitglicderaersammlung . — Bonnsce : Jugendheim Schule CT. at -
laitrnstratze . Mitgliedern crsammlung . — Falleuberg : Jugendheim Richter -

stto | e. __äRtljTiedceoetfantmlunj . —• Fried richahage », . S�gerchfie . m�Frstdrich »

Schi -
slrntze 87. Na: hau ». Mit: .
Schlah - Ecke Berliner Site
beim Schule Adalsstratze . Miinlicderpersammluna . — Llchteuberg - Mjtte :
Jugendheim Scharnweberstr . 29. Mitgllederversammluna . Reu. Lichleuberqr
Jugendheim Haufsstratz «. Mttaliedcrversammlung . — Lichtende rg - Rard : Jugend -
heim Dassestr . 22 . . stlrperkultur . " — Lichtenberg . West: Jugendheim Schorn -— Jg. Mitglied eraersammlung .

bebezirk «ckäneberg ! Die Verstand »sstzung
erst am Montag - 12. März , im Zugendhei

weberstr . . MW
LLcrbeb ' Fr !

sondern
flndek nicht am Mittwach »

m Hauptstrahe statt .

Vorträge , Vereine und Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rok - Goid " .

aefchäftestell « : Berlin S. 14. S- baManstr 37 38. Hai 2 Tr.
Mittwoch , 7. März . Tiergarten : Stern. Hansa 30 Uhr ttam . - vers .
de! Trllmpev , sslcii »» ~ - a .

Vers , und Dartrag
bei Trllmp ««» fflcli ' eburger ' Sti . 8. Kam. ' Stephan 36 Uhr Miig ! - »~ ' bei Baagasch . Lllfxcktr Str . 3. Vortrag Kam. o. Puiikamrr .V«rs . »nd Varttaa bei Baagasch , Lübecker 2tt . 3. Varirag stam. v. Puttkamrr .

Fri , blick «Hain : Kam. Franksuct und Warschau 30 Uhr Sitzung bei Düring ,
Rigaer Str . 48. Krcuzberg : Zug 7 ( «it . 11 und 14) lStä Uhr bei Wienozier ».
Renyenberger Str . 104: Vortrag Kam. Dr. Iarnecke über : . Reichabanner und
kommender Wahikampf . � akbr IN, »n mit
Angehörigen hei E'

"
Andreas 10) 4 Uhr
tag . 9 Marz . 1 ■
Vadczeug mitbringen , fco sanft 30 Pf
30 Pf . Kreuzberg ! Zug 6 2« Uhr bei

Vad . „ - - - - -. . .

- - - - - - -

.
Leihgcdühr . Ermätzigter Eintr ktt - prel ,

W .. > W. Jß WM . Mendler , Dtefsrnbachsir . 34. Rcnlllla -
Britz : 20 Uhr Seneralverf . In den Passage . Festsäieii , Bergsir . � 181/132.

iedskart « al » Auawet » mitbringen . Turnen derTurnen der 3. Kam. fällt aua . schän »aliedskart « ai » Auawet » mitbringen . W
eiche: Achtung , Kameraden ! 20 Uhr im .
in der Siedlung . Znaassdendanl ' . Sanntag ,
Rahnsdorf . — Wlnterspariabt . : Eanniag , d. 1. . . . .WWi . ,

_ _

Ulap . starten im Vorverkauf 1 25 M. in der Defchüftsstelle . Krenzberg : Ab¬
rechnung der Aniokarien zur Prapagandafahrt am 11. März spätefttn » am
~c. , d. 9. , bei Rom. Breilmann . Anlrele » am 11. Mütz 8H, Uhr Fanlanr »1 ramrnade .

Arbeiter . Adstinrntenbunb . Bezirk . „ . M

- - - -

mach 19H Uhr im Jugendheim Sportplatz Hauffstraße , Lichtenberg .» Orlsaerrin Berlin im Verband Baik - gesundhel

usammenkunft irden Mitt -

Dannerstag , 8. März ,
nippe vsteuel0 >4 Uhr, Isflandstr . 9. Miigiirderversainmlung . — Zugendaruppe Osten :

Freitag , 9. Mär, . 19' . i Uhr. Eotzlerstr . 81. Bürgrlabend . Veicrcnt ib . noii «
Kurt . ,rahm . — Zngendzruxp « Süden : Freitag , 9. März . W/ } Uhr , Neulälin »
Schierlesir . 44. „ Sinn de» Leb«», . ' Referent Kenasse Hermann Hauptmann ._ i „ „ _ - - - » - - - - -Teutsckland » (Sitz Berlin ) .

1. Danner »st ( Z.
_ _ _ _ _. . . Erscheine » aller

offen und K. ' nassin ' nen ist unbedingt erfarderlich .
Märkisch « Singfchar . 9. Mar, . 20 Uhr. im Peiri - Kemelndrsaal . Neue Krün -

strotze 19, 4. Liederabend . „Eigene Arbeitt der Märkischen Singschar .

küetterberich ! der äffer iiichen Wetterdienststelle verfin und Umgegeud
Rachdr . veib . ) . Wollig bi , heiter , nachtä Trmdrraiuren über Rull , sonst
noch keine wesentliche Aenderuna . — Aür veutschland : In West - und
Miileldeiiischlniid wolkiges , im Osten meist heileres Wetter , nur im Osten
noch Nachlsröile .

« » Ist nicht wahr , datz die so stark begehrte Mailem - ZIgarett « nicht mehr
zu haben ist. Im Kegcnlell fei miigrirllt , datz dies « Marke wie urspriingiich
im dicken Farmni und neuer , vertesserler Mischung zum Preise »an 4 Pf . m
allen Läden erhälllich ist.

Ereiling . hutzlallwicl . Oft genug schon ist versucht worden , da » Fußball -
aphifch zu übersitzen . Biel , Herausgeber solcher Lpisl » begingen de «
kamalizierta Regeln varzuichreiben , di , aan uarnherein eine schnella ,
mte Verbreitung rerhlnbrrten . PI » fligarettenfab - eik Greiling bringt

spiel graph . i
Fehlee ,
ausdehnte Verbreitung rerhlnberien . Kl , stigarrttenfabrik Greiling bringt
soeben ein Futzballspirl heran », da » bei den »seien Anhängern ihrer Fabr kair
giatz » Freud « auslüsen wird . Wer 5 kleine bunt , Sporibilder au » d' n Ill -Stück-
Vacknngen oder 2 gratze au » den M- Siück ' Packungen mit einem entiarechendrn
Hinwe ! » auf diese » Spiel oder 100 kleine oder 40 gratze bunte Bilder ahn «
diesen Hinweis einem der SreiUng - Fabrikiager . die in etnra 50 grützerc »
Städten Deuischfand » eingerichtet sind, »arlegt oder einsendet , bekammt ein
solche , famose , Greiling . Futzballspiel gratis ausgehändigt . Die Bilder werden
wieder zurückgegeben .

sind dk Tkm�dchen der özeugnlsse der grossknSdvJfobnk Douischhnds

'V- '' ; ' V



„ Bedrohte kapitalistische Ordnung "
Zum Abschluß der Oisconiogesellschast . — Wieder 40 proz . Dividende .

Auch prioattapitalistische Großbanken sind da . um Geld zu ver -
dienen . Das nimmt ihnen niemand übel . Und Großbankleiter sind
keine Götter , das kann man von ihnen nicht verlangen . Aber wenn

sie Geld oerdienen wollen , und zwar im kapitalistischen System , dann

sollen sie auch mit der Konkurronz rechnen , selbst für den

Fall, , daß es öffentliche Konkurrenz wäre , und wenn die Großbank -
leiter schon keine Götter sind , so sollen sie . wenn ihre Stimme in

volkswirtschaftlichen Dingen gehört werden soll , sachlich bleibe » .
Das tut der Geschäftsbericht der Disconto - Gesellschaft , die mit der

Norddeutschen Bank in Hamburg und dem Schaasfhausenschen Bank -
oerein in Köln sowie ihren zahlreichen inländischen und ausländischen

übrigen Bankverbindungen wohl die wichtigste Bank für die

Industrie ist , leider nicht . Es heißt doch sehr kühn und zugleich

unüberlegt reden , wenn der Geschäftsbericht sagt , daß man

„ ernste Zweifel hinsichtlich der Möglichkeit de » Fort -
bestehen » unserer kapilalistischea Wirtschaftsordnung

hegen muß - .

Denn die von der Disconto genannten Gründe für ihre Sorgen
— politische Beeinflussung der Arbeitsbedingungen , Konkurrenz
der öffentlichen Hand , Steigerung der sozialen Lasten und des
Steuerdrucks — haben bürgerliche Regierungskoalitionen zu
Urhebern , und diese bürgerlichen Koalitionen werden beschul -
digt , die kopitalistischo Wirtschaftsordnung zu untergraben . Wir
wollen nicht prüfen , ob die Behauptung stimmt , das müssen wir den

angegriffenen bürgerlichen Parteien und Regierungen überlassen .
aber uns scheint doch , daß man weniger eine ernste Gefährdung des

Kapitalismus meint , als vielmehr unangenehm empfundene sbeson -
ders öffentliche ) Konkurrenz , die bei den Konditionen , d. h. auch bei
den Gewinnen , manchmal peinlich wird , weil sie das gewohnte
Geschäft erschwert . Nur ist das nichts Unkopitalistisches , im Gegen¬
teil . Es ist sicher auch nicht ganz richtig , daß die Rentabilität der

Unternehmungen in schärfster Weise eingeschränkt wurde , wie be -

hauptet wird , denn das Jahr 1927 war rentabel wie keines vorher ,
und es war die „ Deutsche Bergwertszeitung " . die vor
etwa 14 Tagen festgestellt hat , in wie außerordentlich starkem Maße
innerhalb der Großunternehmungen , unsichtbar für die Oeffentlich -
kert , Kapital g « bildet und zurückgestellt wird . Das wird auch
die Disconlo - Gesellschaft kaum bestreiten .

Es ist ebensonvmig sachlich oder richtig , wen » die „ ungünstige " '
Gestaltung unserer Handelsbilanz und die „ unzureichende " ' Kapital .
Neubildung zurückgeführt wird auf die „ üblen Folgen der politischen
Einflüsse " ' auf die Wirtschaftsführung , denn es ist nur allzu selbst -
oersttnchlich , daß eine im Wiederaufbau und in stürmischer Aus -

dehnung ihres Absatzes begriffene Bolkswirtschoft die Abfatzerweite -
rung nicht aus Gewinnen und eigener Kopitalneubildung allein

finanzieren kann , sondern im Ausland vorläufig dazu Kredite auf -
nehmen muß .

Die Disconko - Gesellschaft hak keinen Grund

zum Klagen . Sie muß auf den ersten Seiten ihres Berichts selbst
sogen , daß ihre stark ausgedehnten Geschäft « im Jahre 1927 neue
Unkosten nur in engeren Grenzen verursacht haben als in

. früheren Jahren , imd sie muß feststellen , daß trotz des . schlechten
Börsengeschäftes Im zwecken Halbjahr des . Borjahree die R e . nta -
b ilttät gesteigert worden , ist .

am 31 . Dezember 1925 1926 192 ?
f . i . f mit «öl »■ütst ' u - Hamb

in Millionen Mark
Zlohgewiua . . .

davon :
ou » Wechselgesch .

. . . Ausleih . . .
ousBörfengeschäft
sämtl . Provisionen

Verwaltungskosten .
Steuern

. . . . .

Reingewinn
( ausgewiesen ) . .

Umsah * ) . . . .
Angeslellke . . . .
Unvertraute Gelder

( Gläubiger ) . .
Wechselbestände . ,
Ausgeliehene

Borsengelder . ,
Warcnbeleihuna .
Schuldner in lauf .

Rechnung . . .
davon gedeckte .

Dio . bar . Kapital .
Dividende . . . .

Di - k. Dist . Ä

726,37
187,45

6,84
78,25

893,13
235,78

384,01
279,88
100,00

10 Proz .

14,33
98,21

465,91
329,83

864,26 1073,09 1139,40 1421,37
223 . 42 273,43 321,80 378,50

88,91 125,71 69,15 95,82
59,73 76,89 131,59 170,08

462,58 556,85 527,82 686,43
377,45 441,38 406,20 503,77
135,00 135,00

10 Proz . 10 Proz .

•) Dic Umsatzziffern sind in Milliarden anzegeben .

Auch im vergangenen Jahre ist die Disconto - Gesellschaft mit
ihren Tochtergesellschaften und den von ihr maßgeblich beherrschten
Bauken die führende Großbank der Industrie geblieben . Die thr
von der Kundschaft und von anderen Banken anvertrauten Gelder
haben sich einschließlich der Hamburger und Kölner Töchter von
1073 auf 1421 Millionen erhöht . Diese Gelder haben entsprechend
dem in der zwecken Hälfte 1927 zurückgegangenen Börsengeschäft in
der auffteigwlden Industrie - und Handelswirtschoft stärkere Anlage
gefunden . Die der Börse geliehenen Gelder sind in der Gemein -
schaftsbilanz von 125 . 71 ( Disconto 88,91 ) auf 95,82 ( 69,15 ) Millionen
zurück gegangen . Die W echs elbestände sind von 273,42 auf
378,50 Millionen ( Disconto 223,42 bzw . 321,80 ) erhöht . Die Bc -
leihung von schwimmenden und lagernden Waren ist mck 170,08
( 131,59 ) gegen 76,89 ( 59 . 73 ) Millionen mehr als oerdoppelt ,
und die Schuldner in lausender Rechnung sind in der Gemeinschafts -
bilanz von 556 auf 686 , bei der Disconto mm 463 auf 528 Millionen
erhöht .

Die Gewiiwrechltmlg ist günstig geblieben .
Trotz des schlechteren Börsengeschäfts hat das große In .

dustrie - . und Finanzterungsgeschäft den Rohgewinn
bei der Disconto auf 70,05 . einschließlich Köln und Hamburg , aus
84,88 Millionen erhöht . Die Berwaltungstosten . in denen
die nicht einzeln ausgewiesenen Gewinnbeteiligungen der Geschäfts .
inhaber . Direktoren , Prokuristen und Angestellten mck enthalten
sind , sind trotz des sehr bedeutend erweiterten Geschäftes mit 47,47

gegen 46,93 Millionen bei der Disconto und 58 . 44 gegen 57,82 Mil¬
lionen in der Gemeinschaftsbilanz kaum nennenswert er -

höht , und die allerdings erhebliche Steigerung der Steuern auf
6,40 bzw . 10,27 Millionen hängt nicht mck allgemeiner Erhöhung
der Steuerlasten , sondern mck der Erhöhung des Gesellschafts -

kapitals der Disconto - Gesellschaft , mck der Ausdehnung des Geschäfts
und mck pcuertechwscheu ZllfäMgkecke « zusammen .

Immer mehr wurde dem Personal zugemutet

in den letzten Jahren . Bei der Disconto - Gesellschaft ist der Per »
sonalabbau noch immer nicht zu Ende . Möge die

Mechanisierung des Betriebes Arbeitskräste ersparen , aber in der

Umsatzsteigerung seit 1925 von 60 auf 88 und jetzt auf 114

Milliarden , allein bei der Disconto - Gesellschaft , und in dem gleich -
zeckigen Abbau der Angestellten von 8912 auf 7548 und jetzt auf
7218 Personen verbirgt sich bei den noch viel schneller als der Umsatz
gestiegenen G esch ä ft s o o rf ä l le n eine Ausnutzung der Ar »

beitskraft , für deren Tempo in den geringfügig erhöhten Bezügen
keine Entschädigung liegt .

Die Disconto - Gesellschaft hat im Jahre 1927 ihr auf 135 Mil¬
lionen erhöhtes Komma nditkapital wieder mit einer Dividende

von 10 Proz . versehen können . Sie gibt zu , daß sie von ihren Ein -

nahmen vor der Berechnung des Reingewinnes erhebliche
Abschreibungen gemacht hat , daß sie diestillenReserven
weiter gestärkt hat und daß sie die eigenen Wertpapiere so

niedrig bewertet hat , daß auch in diesen beträchtliche stille Reserven
noch oerborgen sind . Es ist deshalb nicht Zu begreifen , wes -

halb ihr Geschäftsbericht ein zorniger Klagegesang sein muß . Das

ist um so weniger zu begreifen , als es seit der Stabilisierung gerade
den Banken sehr gut gegangen ist , und auf der anderen Seite einzig
und allein das private Ba�kkapiial noch nicht jenen fundamentalen
Zwang zur Konzentration ihres Gesamtapparates zu spüren
bekommen hat , unter den Industrie und Handel in diesen Jahren ,
nicht zuletzt infolge der sehr reichlichen Bantgewinne , allgemein
gestellt waren .

Ein glänzendes Textitjahr .
Avgsdurger Kammgarn 14 proz . Dividende . 169 proz .

llmsahsteigerung gegen 191Z .

Die Augsburger Kammgar n - Sp innerer A. . - G.
in Augsburg hat zwar von jeher mit hohen Gewinnen gearbecket
und zu den rentabelsten deutschen Textilvnternehmen gehört , aber

was ihr das Geschäftsjahr 1927 an Konjunkturgewinnen brachte ,

überragt alles Bisherige . Selbst die Direktion muß in dem Ge -

schäftsbericht dos Jahr 1927 als ungewöhnlich günstig bezeichnen .
Die Leistungen der Betriebe sind gegenüber dem

schon günstigen Produktionsergebnis von 1926 ganz bedeutend ge -
stiegen . In einzelnen Abteilungen , wie in der Färberei und We -
berei wurde die Produktion verdoppelt , und die Durch -
schnittliche Gesainterzeugung der Werke lag um rund 20 Proz . über
den Vorjahrsziffern . Der Umsatz der Gesellschaft übertraf mck

29,3 Millionen Mark das Vorjahr um fast 30 Proz . und das

Friedensrekordjahr 1913 sogar um 169 Proz . Das

Unternehmen konnte also sein Aktienkapital von 4 Millionen Mark
im letzte » Jahr mehr als siebenmal umschlagen .

Daß die Gesellschaft bei so glänzenden Produktionsverhältnissen
auch entsprechend hohe Gewinne erzielte , liegt auf der Hand . Zwar
werden als Reingewinn „nur " ' 956 000 gegen 710 000 M.

ausgewiesen , aber eine nicht viel kleinere Summe von rund 765 000
Mark wird für Abschreibungen und Werkausbauten vom Ge -
winn abgesetzt , so daß in der von 12 auf 14 Proz . erhöhten
Dividende immerhin Nur ein Teil des tatsächlich «! Rein -

gewinns zum Ausdruck kommt .

Für Neubauten und Maschinenbeschaffnuge »
wurden im letzten Jahr nicht weniger als 332 000 M. aufgewendet ,
die aus laufenden Gewinnen ( „ über Betrieb " ) bezahlt wurden .

Trotzdem übertreffen die Forderungen und Bankgut -
haben mit 4,3 Millionen Morl das Vorjahr noch um fast eine
Million . Die Höhe der von 4,9 auf 7 Millionen Mark angewach -
jenen Schulden ist durch die starken Herbsteindeckungen bedingt .
Entsprechend hoch sind daher auch trotz vorsichtigster Bewertung
dic Borräte und Fabrikate , die mit 8,8 Millionen Mark erscheinen .
Außerdem besitzt das Unternehmen in seinen 1,75 Millionen Mark

Reserven einen sehr starken Rückhalt .
Wie der Vorsitzende auf der Generaloersammlung erklärte ,

seien im allgemeinen die Aussichten im laufenden Jahr nicht so

günstig , doch sei das Unternehmen selbst bis in den Sommer

hinein voll beschäftigt . Die Belegschaft betrage ungefähr
2500 Mann und sei um 700 Köpfe stärker als im Jahre 1913 .

Bremer Wollkämmerei um S0 proz . erhöhte Gewinne .

Die Bremer Woll - Kämmerei A. - G. , ein Großunter -

nehmen mck 10 Mill . Mark Kapital und rund 5000 Mann Beleg -

schaft hacke schon im Jahre 1926 trotz der Textiltrise einen günstigen

Jahresabschluß . Aber Produktionsergebnisse wie Gewinn des letzten

Jahres , das vom Ansang bis zum Ende unter dem Zeichen einer

sehr kräftigen Konjunktur stand , stellen olle bisherigen Jahres -

abschlüsie seck der Inflation weit in den Schatten .
Wie der Geschäftsbericht sagt , war die Gesellschaft gezwungen ,

zur Durchführung der Mossenaufträge in den erweiterten Betrieben

das ganze Jahr drei Schichten zu arbeiten , so daß die Jahres -

erzeugung von 1927 einen Rekord seit dem 45jährige . t Be -

stehen der Gesellschaft darstellt . Natürlich Hot dieser Hochbetrieb in

den Werten auch dic Gewumc entsprechend wachsen lassen . Sie sind

so hoch , daß die Verwaltung kaum weiß , wie sie umerzubringen

sind .
Zunächst erscheint nach vorherigem Abzug samtlicher Handels -

Unkosten ein von 3,6 auf 5Z Mill . Mark erhöhter Roy -

gewinn , während die Steuern mck rund einer Million sich kaum

verändert haben . Mck der „ erdrückenden Steuerlast " der Industrie

hat es demnach seine eigene Bewandtnis . Nach Abzug von 1,0 gegen
0,8 Mill . Mark Abschreibungen wird ein Reingewinn von

2,71 Mill . Mark ausgewiesen , der den günstigen Borjahrsabschluß

noch um mehr als 80 Proz . übersteigt . Um diese Riesen -

gewinne nach außen hin nicht zu hoch erscheinen zu lassen , hat die

Verwaltung die Dividende „ nur " von 8 auf 12 Proz . erhöht und

weitere 500 000 M. einer Sonderreserve zugeführt , so daß die Ge -

sellschatt über rund drei Millionen Reserve verfügt
Dabei muß hervorgehoben werden , daß im Laufe des Jahres

bereits 1,15 Mill . Mark für den Ausbau der Wertsanlagen und

Maschinentäufe ausgegeben wurden , die durchweg mit Betriebs -
mittel » bezahlt worden sind . Trotzdem sind ober flüssige Micke !

reichlich vorhanden . Während die Verpflichtungen sich nur

von 5,2 auf 6,1 Mill . Mark erhöhten , stiegen Bankguthaben
und Forderungen ganz bedeutend um über 3,0 auf 6,6 Mill .

Mark . Demnach muß also die Gesellschaft auch sehr günstige Der -

tausspreise für die Fabrikate erzieck und nicht allein am gestiegenen
Umsatz verdient haben .

Bemerkenswert ist , daß der augenblicklich « Auftragsbestand bei
der Gesellschaft um nichts geringer ist . als in der entsprechenden Zeck
des Lorjahres . So find sämtliche Betriebe auf Monate hi » ' -

au » voll beschäfti - gt . In krassem Gegensatz zn der gnte »

Loge der Wollindustrie stehen die Lohnverhältniss » . WM
tonnten auch die Textilarbeckcr in lokalen Kämpfen ihre Lebens -

Haltung , die durch die vorhergehende Krise sehr gedrückt war , ver -

bessern , jedoch steht die Besserung weder im Verhäcknis zu der

Teuerung noch zu den Konjunkturgewinnen ihrer Arbeitgeber .

Stiller Arbeitsmarkt im Reich .
Nach den einzelnen Berichten der Landesarbecksämter ist in

der Woche Ende Februar — Anfang März keine fühlbore Besie -

rung des Arbeitsmarktes im Reiche eingetreten . Das Baugewerbe
hat noch keine nennenswerte Belebung erfahren . Der Aufnahme
der Frühjahrsarbeiten in der Landwirtschaft wird erst in einigen

Wochen in größerem Umfange aufgenommen werden . Im Berg -
bau wie in der Metallindustrie wird mit Neueinstellungen zurück -

geHacken . Der Braunkohlen - und Kalibergbau sind gut beschäftigt .
Bei den Baustoffindustrien ist die Belebung erst im Beginn , und

während aus dem Bekleidungsgewerbe vielfach weckere Besserung

gemeldet wird , wird von den Spiimstofiindustrien eine Neigung

zur Verschlechterung berichtet .

Oivldenöenfenkung des Harpener Bergbaus .
Ein politisches Manöver .

Die Verwaltung der Harpener Bergbau A. - G. bestätigt
jetzt die Gerüchte über eine Herabsetzung der Dividende von 8 auf
6 Proz . Da die Gesellschaft , wie alle Zechenunternehmen , von der

Konjunktur des letzten Jahres wie von der vorhergehenden England -
konjunktur mehr als reichlich profitiert hat und die bisherigen Zechen -

oblchlüsfe durchweg erhöhte Gewinne brachten , ist die Eni -

täuschung in der tapckalistisch interessierten Oesfentlichkeit natürlich

groß . Di « Berliner Börse gab ihrem Unmut gestern durch

Kursrückgänge der Harpener Aktien bis zu 12 Proz . Ausdruck .

Daß hinter dieser Maßnahme der Harpener Verwaltung wirt -

schafls - und sozialpolttische Gründe stecken , steht wohl außer Frage .
Die Unternehmer stellen sich jetzt schon auf die Verhandlungen
mit den Bergarbeitern ein , die nach der Kündigung des

Lohn - und Ueberstundenabkommens im April stackfinden sollen . Sie

wollen den berechtigten Forderungen der Bergarbecker unter Hinweis

auf ihre sinkende Rente von vornherein die Spitze abbrechen .
Aber ihre Absicht geht noch weiter . Die künstliche Senkung der Dioi -

dende soll zugleich als Druckmittel gegen den Reichswirt -

s ch a f t s m i n i st e r angewandt werden , wenn die Zechenherren im

Frühjahr ihr « Forderung auf Erhöhung der Kohlenpreise wieder -

holen Werden . Ein vorlautes Unternehmerorgan war unklug genug ,

diese Karte jetzt schon aufzudecken .

Irgendwelche sachlichen Momente wird die Harpen « Bergbau
A. - G. nicht anführen können . In ihrem Abschluß für 1926 hat sie bei

einem Kapital von 100 Millionen Mark rund 40 Millionen Mark

Rohgewinn erzielt . Davon wurden 11,6 Millionen Mark für W -

schreibungen abgesetzt , 6 Millionen Mark für Neubauten zurückgelegt
und außerdem füz Bergschäden 3 Millionen Mark . Die Derwaltung

kann also nicht behaupten , daß besondere Rückstellungen nötig waren ,

denn diese sind bereits im letzten Jahr mehr as ausreichend vor -

genommen worden . _

Coolidge unterzeichnet das Rückgabegefeh .
Wie aus New Jork gemeldet wird , soll das Gesetz über dic

Rückgabe des beschlagnahmten deuffchen Eigentums heute vom Prä -

sidenten Coolidge unterzeichnet werden . Für sofortige Auszahlungen

soll ein Betrag von . rund 52 Millionen Dollar in Frage kommen .

der aus dem Haushacksüberfchuß der Bereinigten Staaten genom -

men wird .

Große Schiffahrlsgennnne . Die Bremer Dampfschiff -
fahrtsgesellschast „ Neptun " hat in ihrem Jahresabschluß

für 1927 ihre Abschreibungen nicht unbeträchtlich erhöht und oer -

tcrck wieder eine Dividende von 10 Proz . Diese Dividende von

10 Proz . bedeutet ober den doppelten Gewinn , weil im

vergangenen Jahr das Aktienkapital verdoppeck wurde . Dieselbe

lOprozentige Dividende wckd von der Flensburger Dampffchisiahrts -
gesellschaft von 1869 gemeldet . Auch sie hat ihr Aktienkapital er -

höht , so daß im Verhältnis zum Borjahr steigende Gewinn « zu
verzeichnen sind .

Februarabsah des Solisyndikais . Der Absatz des Deutschen Kalj -
syndikats G. m. b. H. im Monat Februar betrug 2 0 8 4 4 6 2

Doppelzentner Reinkali gegen 1826 596 Doppelzemne »
Reinkali im gleichen Monat des Borjahres . Der Absatz in den ersten
zwei Monaten des lausenden Kalenderjahres beträgt 4 104 033

Doppelzentner Reinkali gcgen 3 730 237 Doppelzentner Reinkali in
den ersten zwei Monaten des Kalenderjahres 1927 . Der Absatz in
den ersten zehn Monaten ( Mai — Februar ) des laufenden Dünge -
jahres beträgt 10 608 029 Doppelzentner Reinkali gegen 9 961 188

Doppelzentner Reinkali in den ersten zehn Monaten des Dünge -
jahres 1926 ' 27 . — Es ist erfreulich , daß ganz allgemein , trotz der

Kreditkrise in der Landwirtschast , der Kaliabsatz st e i g t. Das zeigt
aber auch , daß die Kaufkraft der Landwirtschaft größer , die

Neigung zur Einschräntung im Anbau geringer sind , als der

Reichslandbund es wahr haben will .

Belgien subventioniert seine Bergwerke . In einer Konferenz
mit führenden Kohlenindustriellen Belgiens kündigte der belgishe
Ministerpräsident einen Kabuiettsbeschluß _an , nach welchem der

Äohlenindustrie ein öOprozentiger « » teuer Nachlaß ge -
währt werden soll , was eine indirekte staatliche Subvention von
10 bis 12 Millionen Franken bedeutet . Der Kabckrcttsbeschluß soll an
die Bedingung geknöpft sein , daß die von den Mgischen Kohlen -
Herren beabsichtigte Lohnkürzung von 5 Proz . unterbleibt .

Der deutsch - eskländ ' . sche Konflikt . Das estländische Parfüm ent hat
ein Gesetz angenommen , dos bis zur Einführung eines neuen Zoll -
tarifcs ein « Erhöhung der Zollsätze um 50 Proz .
für olle diejenigen Staaten vorsieht , die bisher noch keinen
Handelsvertrog mit Estland abgeschlossen haben . Diese
Maßnahme richtet sich offensichtlich in erster Linie gegen Deutsch -
land , da sich in den letzten Wochen der Konflikt zwischen beiden
Ländern wegen der eslländischen Agrarreform oerschärft hat . Be -
konntlich wurden bei dieser Agrarreform auch eine Anzayl Gsttcr , die
in den Händen von Reichsdeutschen waren , konfisziert , und die elt -

ländische Regierung hat bisher die sxhadensersatzforderungeu Deutsch ,
lands ofrgclchni Unter diesen Umstanden ist mit dem baldigen Ab -

schlitß eines Handelsvertrages zwischen Deutschland und Estland wohl 4
kaum zu rechnen .

Um die Stabilisierung der rumänischen Währung zu fördern , soll
nach Pariser Meldungen in den ivminenben Wochen in New ' Hort
eine Konferenz stattfinden , an denen die Vertreter der französischen .
der englischen und der amerikanischen Notenbank teilnehmen werden .

Blut -

auffrischend ,
reinigt die

Organe

Fachinger Versandataila , Bartin SW tt .
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Die Hugenberg - Demagogie am Pranger .
Reichswirtschafisminister Dr . Curtius entlarvt die Deutschnationalen .

Der Reichstag setzte gestern die zweit « Beratung des Wirt -
schastsswts fort .

Reichswirtschaftsminister Dr . Curlius :

Auch ich stehe aus dem Standpunkt , daß manch « Maßnahmen
der englischen Regierung eine Verschiebung der Basis be -
deuten , die wir seinerzeit gemeinschaftlich gesunden haben . Es ist
selbstnerftändlich , daß wir bei der erstmöglichen Gelegenheit den
Handelsvertrag mit England kündigen werden , um
zu versuchen , unser Verhältnis mit England auf eine andere Basis
zu stellen . Mit Rußland und Italien sind in der Zwischen -
zeit Verhandlungen eingeleitet worden . Es entstand aus den Aus -
fühlnmgen des sdeutschnaftonalen ) Abg . Lejeune - Jung der
Eindruck , als ob die Neichsregierung die vorgebrachten Beschwerden
hingenommen hätte , ohne ihnen nachzugehen . Es sind VerHand -
Krngen eingeleitet worden , deren Ergebnis noch aussteht . Der
Abg . Lejeune - Zi ' ng hat mit dem Abg . Hilgenberg die Handelspolitik
als doppelgesichtig hingestellt . Er glaubt , daß wir in Zukunft für
Jndustrieartikel mit der Meistbegünstigung wie bisher auskommen
können , daß wir aber für landwirtschaftliche Artikel eine Kontin -
gentienmg haben mühten . Wir müßten zunächst , einmal unsere
Grenzen für landwirtschaftlich « Artikel sperren .
Dies « Forderung steht zunächst im Widerspruch mit den Empfeh .
lunqen der Wellwirkschastskonserenz . In ihrem Bericht befindet sich
auch ein besonderes Kapitel über die Landwirts chast , in dem es
ausdrücklich heißt , das System der Einsuhrverbot « und
Ausfuhrzölle müsse endgültig aufgegeben werden .
Auf Grund dieser Wünsche der wirtschaftlichen Unterkonferenz hat
aber die Hauptkonferenz empfohlen , daß die Frage einer Aus -
Hebung der Ein - und Ausfuhrverbote alsbald auf der diplomatischen
Konferenz 1927 nachgeprüft und entschieden werden müsie .

Auf dieser diplomatischen Konserenz waren Vertreter der
Reichsregierung anwesend und haben diesen Empfehlungen

nicht widersprochen . ( Hört , hört ! rechts . )

Ich glaube , daß ich auch noch einen Schritt weiter gehen darf .
Ich halte es mit unserer Handelsvertragspolitit unvereinbar ,
eine derartige Propaganda zu treiben . Di « selbstverständliche Ant -
wort der betroffenen Staaten auf den Erlaß solcher ograrischen
Einfuhrverbot « würde der Erlaß von Einfuhrverboten für unser «
Intnistrieprodukte sein . Ja , es würde überhaupt nicht
mehr zum Abschluß von Handelsverträgen tom -
m e n. Ich möchte der Autorität des Abg . Hugenberg die Auto¬
rität des früheren Abg . H e l f f « r i ch entgegenstellen , der 1901
auf einer Tagung de » Vereins für Sozialpolitik folgendes gesagt
hat : . Ich sehe die größte Gefahr nicht in der Industriekrise an sich .
sondern darin , daß wir im Znduftrtestaat eine Agrarpolitik treiben
könnten , die den kleineren Pfeiler , die Landmirlschast avsrechterhal -
ten will mit Maßregeln , die den anderen größeren Pfeiler , nämlich
die Industrie , zugrundsrichlen . ( Lebhaftes Hört , hört ! links . ) In¬
teressant sind auch die Festlegungen der landwirtschaftlichen
Vertreter auf der W « l t w i vts cha f t s ? o n f e r e n z : die
Besierung der wirtschaftlichen Lage der Landwirtschaft muß in erster
Linie da « Werk der Landwirtschaft selbst sein .

Ich habe in voller Erkenntnis der Notlag « der Landwirtschaft
da » meinig « getan , um ihr zu helfen .

Gegenüber den vorwürfen , die von deulschnatlonaler Seite er -
hoben worden sind , daß sich die gegenwärllge Handelspolitik
von den früheren Grundsätzen entfernt habe , mächte ich betonen .
daß die Deulschnatlonalen früher durchaus mUgearbeltel haben

in der Richtung der von mir verkreienen vorlagen .

Der Zolltarif ist nicht von mir . sondern von meinem
Amtsoorgänger vorgelegt worden . Dieser hat an die Spitz « seiner
Ausführungen die Forderung gestellt , daß es vor allem notwendig
fein würde , an dem Grundsatz der gegenseitigen Meistbegünstigung
festzuhalten . Die Herren von der Deutschnailonalen Partei haben
ja auch den llalleaischcn Vertrag mitgemacht , obwohl ein Teil ihrer
ssreunde daqegea gestimmt hat . und an demselben Tag « , wo wir
den Zolltarif genehmigt haben , haben sie auch den Verlrag mit den
Vereinicften Staaten und mit England genehmigt , und ein besonde -
res Schicksal hat es gesügl , daß die beiden Referenten die Abqg .
Lejeune - Jung und Dr . Reichert waren . ( Große Heiterkeit links . )
Beim deutsch - französischen Handelsvertrag habe

ich mich durchaus in Ueberemstimmung mit dem Kollegen Schiele
befunden .

wenn wir hoffen , zu Handelsbeziehungen mit Polen zu kom¬

men . fo basierte unsere Hoffnung aus der Grundlage , die der

Kollege Schiele mit dem Außenminister Dr . Slresemann zu -

sammen für diese Verhandlungen seslgelegt hat . ( Hört , hört !
links . )

Nach alledem möchte ich hoffen , daß Si « ( nach rechts ) sich v o n

diesen Plänen Dr . Hugenbergs wieder abwenden .
denn mit diesen werden wir niemals eine starte Handelspolitit
treiben können . ( Unruhe rechts . )

Was die Verhandlungen mit der T s ch e ch' o s l o w a k e I de .

trifft , so ist es in der Tat bedauerlich , in welchcr Weife die Tschecho -

flowakei geglaubt hat . die deutschen Gläubiger aus Dortriegs -
anleiben vernachlässigen und benachteiligen zu tonnen . Don feiten
des Wirtschaftsministeriums ist nichts Unterlasten worden , das In »
traittveten der betreffenden Gesetzgebung der Tschechoslowakei zu
verhindern . Leider ist die Vorlage Im tschechischen Parlament oer -
abschiedet und wir stehen unmittelbar vor dem Inkrafttreten . . Ich
kann mir nicht vorstellen , daß e » mäalich ist . wie bisher . In den

Verhandlungen mit der Tschechoslowakei sorkzusahren . wenn es nicht

gelinnt . in Irgendeiner Weise eine Aenderung der Situallon vor, » -

nehmen . ( Sehr wahr ! )
Bszüalich der Binnenwirtschaft kann ich manchem zustimmen ,

was der Abg . H e I n t g vorgebracht hat . Insbesondere scheint mir

auch dringend notwendig zu sein , eine neue Stärkung der Pro -

duktivität in die Wirtschaft hineinzubringen .

Ich unterstreiche auch die Ausführung de » Herrn Abg . heinlg .
daß in der gesamten Wirtschaft eine verwallungsresorm ebenso

notwendig ist wie in der össentlichen Verwallunq . daß es not¬

wendig ist , die Ueberorganlsalioa der Wirtschast abzubauen .

Im übrigen habe ich erhebliche Ausstellungen an seinen

Au - führungen zu machen . Herr Hetnig ist pessimistisch in bezug aus

Lohnniveau und Lebenshaltungsindex . Ich kann

die Autorität des Reichsarbeitsministers zitieren , der am 1. Dezember

hier ausgeführt hat , daß alle Behörden bis zum Arbeltsministerium

hinauf sich von dem Bestreben leiten lassen , bei Neuabschlüssen die

Tariflöhne im Rahmen des wirtschaftlich Möglichen zu halten . Daran

wird sich auch in Zukunft nichts ändern . Das Tariflohn -
Niveau ist nach den Berechnungen des Statistischen Reichsamt «

für die wichtigsten Gewerbe vom Januar bis November 1927 um

rund 7 Proz . gestiegen , die Indexziffer in derselben Zeit nur

lim 4 Proz .

Daß außerdem die Arbeiter überdenTarif hinausoer »
dienen , wird die Statistik ergeben , die zurzeit im Statistischen
Reichsamt bearbeitet wird . In der Textilindustrie z. B. . die
schon bearbeitet ist , verdienen die männlichen Arbeiter ein Viertel
mehr , als der Tarifsatz vorsieht .

Der Abg . v. R a u m e r hat sich gestern mit vollem Recht vom
Standpunkt der Industrie dafür eingesetzt , daß im Rahmen des wirt -
schaftlich Möglichen höher « Löhne gezahlt werden sollen . Aber
durch das Bild von Amerika , auf das gestern Zwischenrufs der
Sozialdemokraten hinwiesen , darf man sich nicht irremachen lassen .
Amerika besitzt einen ungeheuren Kapitalreichtum und die dortigen
Löhne können nicht mit den deutschen verglichen werden . Ich bitte
also driirgend , sich in der Lohnpolitik nicht von dem
amerikanischen Beispiel leiten zu lassen .

Manche Ausführungen des Abg . Heinig warm doch recht
problematisch .

Er hat gesprochen von dem sinkenden Lohnanlell und den
steigenden fixen kosten . Das kann aber nlchl » lleberrafchendes
sein , sondern es ist eine selbstoerständliche Folge des Rationall -
lierungsprozesse », eine notwendige Voraussetzung für die wirt¬
schaftliche Blüte und für den Absah von wasienproduktion und
damit gleichzeitig für die Hebung des Lebenshallungsniveau »

der arbeilenden Bevölkerung selbst .

Man wird also den Lohnanteil nicht wieder auf die früheren
Prozentsätze hinaufsetzen können . Wenn er bei der Erörterung der
Lohnpolitik auf die Hebung der Massenkauskrast beson -
de res Gewicht gelegt hat , so ist natürlich daran viel Richtiges . Ohne
Zweifel kann es Absatz für die Industrie überhaupt nicht geben ohne
Massenkauskrast , aber etwas anderes ist es , ob man
darum spekulatioe Lohnpolitik treiben kann . Wir dürfen
nicht außer acht lassen , daß das die stärkste Kreditanspannung für die
Industrie zur Folge hat . Ein solche künstliche Lohnhebung würde
zunächst einmal einen Bedarf an Konsumgütern erzeugen ,
zugleich aber die Kapitalgüter zurückdrängen . Mit
anderen Worten ist auch diese Lohnhebung aufs stärkste von der
Kapitalbildung abhängig . Wir dürfen uns m' ch hier nicht von dem
cnnerikanifchm Vorbild leiten lassen . Herr Heinig hat geglaubt ,

Sapllalreserven der deutschen Wirtschaft

aufzeigen zu können . Ich habe aber nähere Hinweise vermißt . Der
allgemeine Hinweis auf die Bilanz der Vereinigten Stahl -
werke und die Behauptung , daß diese Werke 490 Millionen an tat -
sächlichm Gewinnen erzielt hätten , für die ich in dem Geschästsbericht
selbst keinerlei Beweis gefunden habe , sityeinen mir oollständig in der
Lust zu hängen . Die Dividende beträgt sechs Prozent .
Dies « ist nach dem Gutachten , die die beiden Sachverständigen des
Reichswirtschastsministcriums im vorigen Jahr erstattet haben .
durchaus angemessen . Die Sachverständigm fügm aber hinzu , daß
eine solche Dividend « bei dem gegenwärtigen Reichsbankdiskont und
bei Zinssätzen von , 8 bis 19 Proz . und da . ' über zu gering ist , auch
wenn man annimmt , daß der Zinsfuß in absehbarer Zeit sinkt und
auf dem Niveau der Vorkriegszeit stabilisiert wird . Denn wir leben
in einer Zeit der Hochkonjuiiktur . Auch find irgendwelche
offenen oder stillen Reserven bei dieser kalkulatorischen
Gewinnberechnung nicht abgesetzt . Wenn Sie aber glauben ,
daß irgendwelche Reservm vorhanden sind , dann sollten Sie sich dar -
über im volkswirtschasltichen Interesse freuen . Denn diese sind doch
dann in Werkstätten eingebaut , sie arbeiten alla letzten
Endes im Interesse gerade der Arbeiterschaft selbst , sie sind nicht
kapitalistische Ueberschüsse , sondern notwendige Grundlage der kapi -
tcnistlschen Weiterführung des Arbeitsprozesse «.

Der Minister geht dann ausführlich auf die Lage des Mittel .
stands und des Handwerks ein . Von seinem Kollegen
Schiele hatte er die Zusage , daß in die verschiedenen Beiräte zur
Erledigung des Notprogramms auch Vertreter des Handwerks und
Mittelstands hineingenommcn werden .

Abg . husemann ( Soz . )

betont , daß die Löhn « der Bergarbeiterschaft weil hinter
der Preisentwicklung zurückgeblieben seien . Ein i n t « r n a t i a -
nales Kohlenabkommen unter Mitwirkung von Arbeit -
nehmern sei notwendig , um die nachteiligen Folgen eines Konkur -
renztampfes nach Möglichkeit auszuschalten . Der Redner bestreitet
die angeblich « Nailag « der deutschen Kohlenbergwerke . Die Werke
seien auch , ohne ihrerseits sofort die Preise zu erhöhen , sehr wolsi
in der Lage , die Löhne zu verbessern . Die Spann « zwischen
Erzeuger - und Verbraucherpreisen sei bei der Kohle
zu groß . Es wäre sehr gut möglich , den Zentner Briketts statt für
1,89 M für 1,59 bis 1,55 M. an den Verbraucher zu verkaufen .
Der Wirtschastsmimster , der doch hier federführend fei , müßte für
eine Regelung der Kohlenwirtslbaft sorgen . Ausgabe des Staates
sei es doch , das Produkt so billig wie möglich an den Mann zu
bringen .

Leider habe der Minister dl « Arbeiter und die Verbraucher
im Reilhskohlenrat in diesen Bestrebungen nicht unlerstüßt .

Jetzt habe man einen Sachoerständigenausschuß für das mittel -
deutsche Braunkohlengebiet eingesetzt , gegen dessen Zusammensetzung
nichts einzuwenden fei . Grundsätzlich sei aber die Einsetzung eines
solchen Ausschusses neben dem schon bestehenden Reichskohlenrat
falsch. Im Ruhrgebiet stehen Lohnbewegungen bevor .
hier habe man eine neue Kommission dieser Art gebildet , gegen
deren Zusammensetzung allerdings schärfster Widerspruch erHobe «
werden müsie . Ihr gehören nämlich zwei unmittelbar Beteiligte
an , Dr . Springorum vom Stahlkon . zern und Direktor Stein
von I . G. - Farben . Warum Hab « man sich nicht auch an
die Gewerkschaften gewandt ?

Im Saargebiet müßten Crleichtenmgen nicht nur für die
Werkarbeiter , sondern auch für die übrige Bevölkerung geschaffen
werden . Große Arbeitslosigkeit stehe bevor . Bei den Handel » -
Vertragsverhandlungen mit Polen müsse ein « Schädigung der
deutschen Kohlenindustrie vermieden werden . Unrichtig sei «s , daß
die Schlichter etwa höhere Löhne bewilliat hätten als von den
Arbeitern gefordert wurden oder notwendig gewesen wäre . In
unserer heutigen Wirtschaft lägen dt « starken Anfänge der sozio -
listischen Wirtschaftsweise , die dem Menschen geben werden , was
der Mensch fordern müsie . ( Beifall bei den Soz . )

Abg . Esser ( Z. ) wendet sich gegen den Redner der Wirtschast .
lichen Vereinigung . Die oon der Wirtschaftlichen Bereinigung ,
aber auch van den deutschnationalen Rednern ausgestellte Be -

haupwng . daß für den Miftrtstand nichts geschehe , sei durch die
Tatsachen widerlegt .

Abg . Beylhien ( D. Vp. ) polemisiert gegen die Wirtschaft »-
partei und verlangt Anwendung der Reichsverdingungsardnung
auch durch Betriebe wie die „ Preußag " . Das Eindringen der öffent¬
lichen Hand in die Privatwirtschaft müsse aufhören .

Abg . Vartfchak ( Dem. ) erklärt , die Wirtschaftspartei würde t »
Verlegenheit geraten , wenn sie vielleicht nach den nächsten Wahlen
einmal den Wirtschaftsminister stellen sollte . Die Wirtschastspartei
sei bei der Abstimmung über große politische Fragen immer aus -
einandergefallen , aber sie habe die Zollpolitik der Rechtsregierung
mitgemacht und für die Beibehaltung der Luxussteuer gestimmt .

Abg . Dr . Reichert ( Dnat . ) wendet sich dann gegen das Kartell -

gericht . Dieses Sondergericht müsse verschwinden öder wenigstens
ein « Berufungsinstanz erhalten . Der sozialdemokratische Abg . Hei -
n i g habe über die Steigerung der deutschen Aktienwerte ganz falsche
Angaben gemacht . ( Abg . heinig ( Soz . ) : Denken Sie daran , was

Minister Dr . Curtius im Ausschuh darüber gesagt hat ! ) Da sehen
Sie eben , wie falsch es ist , auf solche Aeußerungen hereinzufallen !
( Große Heiterkeit. ) Der Redner weist dann den Angriff des Abg .
Hetnig gegen den deutschnationalen Abg . Klönne zurück . Nicht
Abg . Klönne habe in seinem Artikel den Reparationsagenten gegen
den deutschen Arbeitsminister mobil gemacht , sondern der vom

Abg . Heinig zitierte Satz befinde sich in dem Vorwort zu dem
Sammelartitel . ( Rufe bei den Deutschnationalen gegen den Abg .
Heinig : Fälscher ! Schämen Sie sich !)

Nach weiteren Ausführungen der Abgg . Flortn ( Komm . ) und

Frcrn Dr . Lüders ( Dem. ) wird die Beratung abgebrochen . Es

folgt die erste Beratung des Gesetzentwurfs über

Leistungen in der Invaliden - und Angestelltenversicherung .

Die Vorlage , die einen Teil des Notprogramms der Regieruyg
bildet , will eine Erhöhung der Steigerungsbeträge für
die Invaliden - , Kranken - und Altersrenten , für die Angestellten - und

knappschastliche Pensionsversicherung herbeiführen . Da -

für sind 199 Millionen in den Etat eingestellt .
Abg . Karsten ( Soz . ) bezeichnet die Regierungsvorlage als u n -

zureichend sowohl in der Höhe der ausgeworfenen Beträge , als

auch in der Art der Verteilung . Die Sozialdemokraten würden im

Ausschuß Verbesserungsanträge stellen .
Abg . Frau Arendfee ( Komm . ) übt gleichfalls scharfe Kritik an

der Vorlage , die in keiner Weise die berechtigten Forderunge » der
notleidenden Sozialrentner erfülle .

Damit schließt die Beratung . Die Vorlag « wird dem Sozial -

politischen Ausschuß überwiesen . �
In einer persönlichen Bemerkung weist Abg . heinig ( Soz . )

die Vorwürfe zurück , die vom Abg . Dr . Reichert ( Dnat . ) gegen
ihn gerichtet wurden . Der Redner erklärt , er habe keineswegs den

Reichstag getäuscht . Die Kampfe - weise von Dr . Reichert sei ver -

ächtlich . ( Vizepräsident Esser rügt diesen Ausdruck . )
Dr . Reicherl ( Dnat . ) erwidert , die Bemerkung des Abg . Heinig

habe nur so verstanden werden können , als hatte sie dem Abgeord -
netcn Klönne gegolten .

Um 19� Uhr wird die Weiterberatung des Wirtschaftsetats auf

Mittwoch , 14 Uhr , oertagt .

- . ? - ' -chnir

Preußen und die Todesstrafe .
Landtag mit 188 gegen 150 Stimmen gegen Aufhebung ?

Der Landtag überwies am Dienstag eine Reihe kleinerer

Borlagen an die zuständigen Ausschüsse und erledigte sodann zwei

größer « Eingemeindungsvorlagen : Die Neurege -

lung der kommunalen Grenzen im westfälischen Jndustric . »

gebiet in zweiter Lesung , die vorsieht , daß der Landkreis Dort -

mund und die Stadt Hörde in die Stadt Dortmund aufgehen und

die Städte Buer und Horst nach Gelsenkirchen eingemeindet wer¬

den ; weiter in zweiter und dritter Beratung den Gesetzentwurf
über die Erweiterung lies Stadtkreises Breslau .

In der Abstimmung über die zum Justizetat gestellten Anträge
wurde der Antrag der Rechtsparteien , der die Altersgrenze

für die Richter von 95 auf 66 Jahre erhöhen will , abge -

lehnt . Mit den Rechtsparteien stimmte dabei die Hälfte des

Zentrums für den Antrag und damit gegen� seinen eigenen Justiz -

minister Dr . Schmidt , der mit der andern / Hälfte des Zentrums
den Antrag ablehnte .

Einige fortschrittliche Anträge des Hauptausschusses zum

Strafvollzug , z. B. die Anrechnung der im Irrenhaus ver -

brachten Zeit aus Frclheilsstrasen und die Einrichtung von Erbau¬

ungsstunden für srelreliglöse Gefangene wurden abgelehnt .
Die namentliche Abstimmung über den Antrag auf A b -

schassung der Todes st rase ergab die Ablehnung mit

ISS gegen 150 Stimmen bei 4 Enthaltungen .
Abgelehnt wurde auch in einfacher Abstimmung der sozial »

demokratische Antrag , bei der Schaffung des neuen Strafgesetzbuches
auf Aufhebung der Todesstrafe hinzuwirken . Für Abschaffung
der Todes st rase stimmten außer den Sozialdemokraten und

Kommunisten die Mehrzahl der Demotraten und ein -

zelne Zentrumsmitgtieder .
Die vorgesehene zweite Lesung des Handels - und Gewerb « -

etats wurde abgesetzt . Nächst « Sitzung : Mittwoch . Tagesordnung :
Zweite Lesung des Handels - und Gewerbeetats , kleinere Vorlagen .

llVt '
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Das Recht , besser zu leben .
Richi der Index allein , Produktion und Gewinn entscheiden .

Der A f A - B u n d bringt in dem Märzheft seiner Bundes »

zeitung neues Material über die Tariflage der Ange -

stellten , aus dem hervorgeht , wie abwegig und einseitig der

Standpunkt der Unternehmer in ihrer bekannten Denkschrift ist .

Nach Feststellungen des AfA - Bundes ist 1327 nur bei 30 von

HO für technische A n g e st e l l t e abgeschlosienen Tarifver -

trägen eine Neuregelung erfolgt , 60 Prozent der Tarif »

gehülter für kaufmännische Angestellte sind seit dem

1. April 1927 unverändert geblieben . Soweit seitdem sich das

Einkommen der Angestellten erhöht hat . trug diese Erhöhung ledig .

lich den gestiegenen Lebenshaltungskosten Rechnung . Da » Real »

einkommen hat sich vom 1. April bis 31 . Dezember vorigen
Jahres in verschiedenen Tarifgebieten überhaupt nicht , in anderen

nur um 1 bis 4,6 Proz . gehoben » nachdem es im Jahre

zuvor durch die Preis st eigerung um 0,5 bis 123 Pro¬

zent gesenkt worden war !

Dieser minimalen Steigerung der Gehälter steht nach voraus -

gegangener Lohnsenkung eine außerordentliche Entwicklung von

Produktion und Umsatz gegenüber , die sich vor allem in der

Schwerindustrie zahlenmäßig nachweisen läßt . Hier stieg die Lei »

stung der Roheisenproduktion gleichzeitig pro Kopf der Belegschaft
um 34,7 Proz . , in der Stahlproduktion um 25,4 Proz . Leider kann
das statistische Zahlenmaterial aus anderen Branchen nicht in gleicher

Weise beigebracht werden . Aber die Steigerung des P r o d u k -
t i o n s i n d e x von 1926 zu 1927 um 21 . 6 Proz . , da » Anwachsen
des Eisenverbrauches um 68,2 Proz . , die Zunahme des

Güterwogenverkehr » um 16,8 Proz . und andere Zahlen
lassen vermuten , daß die Produktion in anderen Branchen ähnlich
angewachsen ist .

Die gesteigerte Rentabilität der Unternehmen , die , wenn

auch verschärft , in den Bilanzen zum Ausdruck kommt , basiert nicht
zum geringsten Teil auf dieser gesteigerten Arbeitsleistung bei nahezu
unveränderten Gehältern ! Die wenigen Abschlüsie , die jetzt schon
für das vergangene Kalenderjahr vorliegen , zeigen mehr als je das

Bestreben , möglichst wenig zu verraten . Aber j « geheimnisvoller
nian sich gebärdet , desto mehr läßt man erkennen , daß man große
stille Reserven hat . Das . Magazin der Wirtschaft� wird

schon recht haben , wenn es bei der Besprechung der Abschlüsie der

Elektrounternehmen von Angstbeklemmungen der
Direktoren schrieb , die Angst vor den eigenen Arbeitern und

Angestellten hätten , die der hohe Gewinn zu Lohnsorberungen rejzen
könnte . Zweifellos sind die Gehälter keineswegs in dem Maße ge -
stiegen , wie die L o h n k o st e n infolge der wachsenden Arbeits -

leistung der Belegschaft gesenkt wurden . Solange aber das
Arbeitseinkommen so sehr hinter dem Wachstum der wirtschaftlichen
Leistung nachhinkt , werden die Gewerkschaften sich für die Erhöhung
der Löhne und Gehälter ihrer Mitglieder einsetzen .

Die Tarifpolitik kann noch dem Abschluß einer bedeutungsvollen
und so gewinnbringenden Phase der Rationalisierung nicht einfach
in dem alten Fahrwasier fortgesetzt werden . Das ist um so schärfer
heoorzuheben , als leider die Schlichtungsbehörden heute
offenbar häusig immer noch lediglich den Lebenshaltung » -
index als Maßstab zur Bemessung der Löhne und Gehälter

kennen . Der Index hat in den letzte « Iahren eine Bedeutung er »

halten , die ihm nicht zukommt . Bor allem berücksichtigt der

Index den Kulturbedorf in so geringem Maße , daß er
nur mit großem Borbehalt als Grundlage zur Berechnung des
Realeinkommens verwandt werden kann . Die Bewegungen des

Index dürfen nicht mehr den alleinigen Maßstab für die Lohn - und

Gehaltspolitik abgeben . Ausschlaggebend sind vielmehr die g e st e i -

gerte Produktionslei st ung und der wesentlich erhöhte
Gewinn der Unternehmen ! Die Arbeiter und Angestellten
haben in den letzten Iahren dazu beigetragen , jene außergewöhn -
lichen Produktionsleistungen zu ermöglichen , die die Grundlage der

deutschen Sonderkonjunktur bilden , und fordern mit Recht ihren
Lohn dafür .

7? ochmass : „ Oer�eparattonsagent meldet sich "
Auf die amtlich « Erklärung zu dem in Nr . 109 des „ Vorwärts "

erschienenen Artikel mit der Ueberschrist : „ Der Reparationsagent
meldet sich ", die wir in unserer gestrigen Morgenausgabe zur Kennt -
nis brachten , schreibt der „ SPD . " :

Die Feststellung , daß die Hetz « der Agrarier gegen
die Arbeitslosenversicherung den Reporationsagenten
aus den Plan gerufen hat , ist der Bürgerdiockregierung etwas un -
angenehm . Don maßgebender Stelle wird daher erklärt , es stimm «
nicht , daß der Reparationsagent gegen die Höhe der Arbeitslosen -
Versicherung Einspruch erhoben habe .

Ein « etwas ungenau « Ausdruckswaise verschiedener Blätter
macht es den zuständrgen Stellen möglich , um die Hauptsache
herumzureden . Was wir behauptet haben , ist Tatsache :
derReporationsagent hat bei der Reichsanstalt M at e r > al

zur Untersuchung der Eozialbelostung eingefordert .
Di « Materialbestellung erfolgte erst , nachdem wochenlang die
Agrarier die Oeffentlichk�t gegen die Arbeitslosenversicherung aus -
geputscht hatten .

Dem Reparationsagent blieb gar nichts anderes übrig , als bei
der Reichsanstalt vorstellig zu werden , weil ja auch in der aus¬
ländischen Press « Hetznotczen gegen di e deutsche
Arbeitslosenversicherung erschienen waren . Diese Ro -
tizen stammen aus deutschen Quellen , wie aus dem in
diesen Notizen angeführten Zahlenmaterial ganz deutlich hervorgeht .

Der Reparationsagent kann natürlich noch nicht gegen die Höhe
der Unterstützungen Einspruch erhoben haben , da er erst das M a -
terial zu seiner Untersuchung eingefordert hat .
Aber gegen die Arbeitslosenversicherung ist ' er scharf gemacht
worden und deshalb mußte er bei der Reichsanstalt vorstellig
werden . An dieser Tatsache wird auch durch Dementis von zu -
ständiger Stelle nichts geändert .

Jack London bei der Freien Gewerkschastsjugend .
Im überfüllten Bürgersaal des Rathauses las Alfted 2 ei erle

am 4. März au » Jack Londons Werken . Die Erzählungen des
Zeitungsjungen . Arbeiter ». Dagabund « und Millionärs finden wohl
nirgend » stärkeren Resonanzboden als im Herzen der Jugend . Seine
Werk « lassen nicht nur den Lebenssucher und Abenteurer erkennen ,
sondern die Gesellschaftskritik führt wie ein roter Faden
durch seine Arbeiten . Die vorzügliche Art des Vortrags , di « dem
Genossen Deierle «igen ist , gestaltete den literarisch «, Nachmittag

besonder » mtvtotA . De »
mam. . ». - - - -� »-» W» ,ff |�Tconm gnörTtKy wc xrocac« » Wifsle *

„ Da » groß « weiß « Schweigen " .
Jack London hat schon viele Freunde , der literarisch « Nach -

mittag der FGI . gewann ihm neue . Der gute Besuch der Per -

anstaltung zeigte , daß die Bildungsbestrebungen der Freien Gewerk -

schostsjugend bei Elternschaft und Jugend Anklang finden .

Die Entschädigung der Oachdeckerlehrlinge .
Rebellion der ZnnungSmeister .

Der Reichsvertxmd des deutschen Dachdeckerhandwerks tagte
kürzlich in Hannover . Er hat den Reichstarisvertrag gekündigt und

defaßte sich in geschlossener Sitzung mit der Frage der Tarif -

erneuerung . Dr . S p r i n g f e l d erklärte , daß der Alttstundentag
in den Kleinstädten und aus dem Lande unmöglich sei. Die Ber -
treter der Landinnungen forderten dringend einen Abbau der „ un -
tragbaren Lohnzuschläge " und der llrlaudsbestimmungen .

lieber die Festsetzung der Lehrling sentschädigung
referierte der Berbandsoorsitzende Richter . Berlin . D a s D ach -

deckerhandwert dürfe sich nicht den Borwurf der

Lehrlingszüchterei und der L eh rli n gs au s b e u -

tung machen lassen . Die Entschädigung für die Lehrlinge
müsse lim neuen Tarif ) erhöht werden . Die nicht in Kost und Logis
beim Meister stehenden Lehrlinge lallten erhallen : Im ersten Lehr -
jähr 10 bis 20 Pf . pro Stunde in Lairdgemeinden und kleineren

Städten . 20 bis 25 Pf . in größeren Städten : im zweiten Lehrjahr
15 bis 30 Pf . bzw . 30 bis 35 Pf . , im dritten Lehrjahr 25 bis
50 Pf . bzw . 40 bis 60 Pf . , und im vierten Lehrjahr 40 bis 60 Pj .
bzw . 50 bis 75 Pf . die Stunde .

Diese Borschläg « des Derbandsvorsitzenden lösten bei den

Innungsmeistern einen Sturm der Entrüstung aus . Der
soeben mit einem Ehrendiptom für treue Dienste ausgezeichnete
Magdeburger Meister E t h e machte sich zum Wortführer der in

ihren heiligsten Gütern bedrohten Innungsmeister . Dies « Sätze
seien viel zu hoch , würden den Gewerkschaften nur das Rückgrat
stärken und deren Macht noch vergrößern . Die Meister müßten jetzt
zeigen , daß sie noch ein Wort mitzureden haben . Die Lehrlings -
entschädigung müsse in Prozenten der Geiellenlöhne festgesetzt wer -
den . Rackdem eine Reih « von Meistern in das gleiche Horn ge -
blasen hatte , wurde mit großer Mehrheit beschlossen ,
der Verbondsleitung di « Gefolgschaft in diesem
Punkt « zu versagen . Damtt . war das Handwert wieder
einmal gerettet . _

Gewerkfchafiskongreß in Frankreich .
Paris . 6. März . ( Eigenbericht . )

Der ftanzösische Gewerkschaftsbund ( EGT . ) hAt am 12. und
13. Mörz in Paris einen Kongreß ob . Zwei . Kategorien von Fragen
stehen aus der Tagesordnung : 1. das Produktionsproblem ,
in dessen Rahmen auch die Rationalisierung , der kollektive
Arbeitsvertrag und die Arbeiterkontrolle behandelt werden soll , und
2. di « Arbeitsbedingungen . Hierbei soll vor allem di «

Frage der obligatorischen Schiedsgerichtsbarkeit
bei Arbeitsstreitigkeitsn , die soziale Versicherung , die Sicherung
gegen Arbeitsunfälle und Berusskrankheiten besprochen werden .

Gleichzeitig werden die nötigen Vorbereitungen für di « Mai »

Kundgebung getroffen werden , die dieses Jahr einen besonderen
Charakter erhalten sollen , da sich auch in Frankreich eine deutliche
Oftenswe gegen den Achtstundentag geltend macht und merkliche Le -

unruhigung bei der Arbeiterklasse hervorgerufen hat .

De»tlch « « Oignwttrt » » » . Berns . Raigaam btt Bstzee -
« m Tonn erstes , 8. MSrz , 17 Uhr, Kits liehe coetfcronlung in den Residenz .
ffeflfülen , Landsberger £tr . 31. Sogesortnuns : 1. Jahresbericht der ffach -
gruopenleitnng . 2. Reuwahl derselben . 3. Verschiedenes . In Anbetracht der
TDidJtigen Tagesordnung ist es Pflicht aller Kollegen , bestimmt und pünktlich
iu erscheinen . M. : qlisS »b! ich legitimiert . . Ohne dasselbe lein stutritt .� Die Fachgruppenleltssa .

Warn Sie keine Zeit mehr haben ,
sich das Haar vorher zu waschen ,
dann hilft Ihnen „ Schwarzkopf -
Trocken - Schaumpon " , die Haar¬

wäsche ohne Wasser . Einfach
das Haar gepudert — sorgfältig
ausgebürstet — und Ihr Haar ist

wie verwandelt : duftig , locker ,
seidenglänzend /

Die grüne Original - Dose

mit praktischem Puderbeutel zu

Mk . 1. — reicht monatelang .

Schwarzkopf
Trocken - Schaiu 1 1 1 litt t

Schönes Haar in 3 Minuten

eine Koftfokffon

Sü2ü £ Gänsewodie
f. Da der 12. u. 13. Wagen falb geräumt , ' s" stelle ich den 14 Wagen Pr Gänse —
a an Prinaileule pro Pfund von
s 45 pf . an zum Pertauf . Beginn »
� Millwoch früh 9 Uhr.

« ESfawicftf , Girtksenslr. 26-271
f fgegenüber Fernbahnho , rUexauderpi . . ?

wenig getragene IackeUanzsige . teil »
auf Seide , 18, —, EmokinganjUge , Bauch -
anzitge , Taillenmäntel , Paletots , stau¬
nend billig Gelegenheitskäufe in neuer
Herrengarderobe Leihhaus Rofcnthaler
Tor , Linienstrahe 203 —204 , Ecke Ziofen .
thaierstrahe Keine Lombardmaee

Poliert « Schlafzimmer in Birke , Elche,
Nußbaum , Mahagoni 630, —. eichene Eß.
Zimmer . 250 breit , zerlegbar , ganz erst -
tlafsige Verarbeitung , 645, —. Möbel -
Magazin , Inoalidenstraße 131. Haltestelle
Etettiner Bahnhof .

Weni » aetraaene Kavalieroarderobe
oon Millionären Aerzlen Anwälten .
Kabelbaft billige Breife . Empfehle
Taillenmänlel Baletots . Fracks Smo -

ilings . GehrockanzUge , Hofen Spork - .
Gehpelze . Gelegenheikstäufe in neuer

iGgrderobe We- tester Weg lohnend
" m- ;

-
�77, - 7 :

- - - - 7 Lothringerstraße 56, l Treppe . Rofen -
Bachener Stoffe ( Anzug und Paletot ) , ihalcr Plaß *

neueste Bemusterung , taufen Aeezte und 1"
Lehrer , Beamte und Angestellte oon ' , Jrri , In f,
leistungsfähigem Spez alhaus . Entgegen - 1, � ai >»rk 2 Ger?» in f-rf, .kommende Zahlungen . Verlangen A- ! i , 5
unverbindlich Bertret - rhesuch unter E. 7 > Je JZLh st »!

Verkäufe

an den „PormSrts " - Berlag .

Beachtenswert ! Deutsches Teppichhaus
Emil Lefdvre seit 1382 nur Oranien
f. -. aße 158. Keinerlei Beziehunaen
ähnlich klingende » Firma . Man tu
auf Bornamen Em' I .

xi

käufer 15 Proz . Rabatt .
lidenstroße 135.

erstklassige
6 Monats -

n sechs
Kassa-

Stein , Inno -

Möbel

Metallbetten , Auflegematraßen , Chaise¬
longues Kinderbetten , Kn '

�LckleiäunqMor >ft . P«rdk us « (

!spottbillig troß Teilzahlun
ji Häuser Allee 5, Schönhauser

nderwagen
Schön

ot . '

Patentmatraßen , „Primissimo - . Metall ,
Oon Kavalieren wenig getragene , wie betten . Auflegematraßen . EI "

auch neue elegante Iackettanzllge , Smo . ' Walter . Stargarderstraße achtzehn . Spe
fing - , Frackanzllge . Palrtots . Gummi - szialgefchäft
mäntel , Lose », für jede Figur passend .
verkauft spottbillig , keine Lvmbarbware . Ansnahme - Angedotes Jn tatsächlich

st n " igen Preisen nur Möbel - Magazin .
- Anvalid ' nstraße l3l . Haltestelle Stettiner

_ Bahnhof . Stammhaus Ragenerkraße l3

Leihhaus Morißplaß 58a. Verkauf von !�Schlaf , immre . 160 breit , dreiiürig .

Leihhous Friedrichstraße 2. am
scheu Tor .

stanaiier - Garderode , teils auf Seide , schwere Ausführung , mit echtem Mar -
„ tt -, Frack- , Sinokinganzllae , Eabar - mar und Spiegel 363, —, Speisezimmer ,

bineinäntel . Baiichanzüge , für iede Figur Herrenzimmer , komplett , m
'

- - - -

fei, Bauchanzüge , für jede Figur Herrenzimmer , komplett , echt Eiche.
passend . Extra - Angebote für neue Gar - 8l5 . - . Anrichteküchen , stebenteilig , mit
derobe . Pelzjacken 5ü . —. Pelzmäntel Linoleum , lästert und lackiert .
96, - , Sportpelze 85 —, Gehpelze 100 —.1Möbel - Magazin , Inoalidenstraße 131,
«eine Lombardwarel »�Haltestelle Stettiner Bahnhof .

«nfleidescheanke , fvurniert , 150 breit ,
auf Pianoband , dreitürig , Bascheabtei .
lung und Spiegel , 128, —. Englische
Bettstellen , komplett , 55, —. Bafchkom .
mod. - n mit Maemor und Spiegel 78, —.
Nachttische mit Apotheken 27. —. Moqueitc .
fofa 65, —. Ehaifelongue 13, —. Stand -
uhren 68. —. Diplomaten 52, —. Bier -
zugtische 73, —. Riesenauswahl in Ein -
zelmödel , komplette Einrichtungen . Re.
naifaneemödel . Aohlungserleichterung .
Möbel - Magazin , Inoalidenstraße 131.
Haltestelle Sleitiner Bahnhof . »

Gelegenheit . BNfett 75 — Umhauten
38, —. Rußbauin - S- ssreibtifche mit Auf-
faß 35. - . Kleiderschrank l8 . —. Berfik »
15. —, Küchen 24. —. Bettstellen 15, -
Valchtoiletten mit Marmor 14, —
Möbel - Magazin . Inoalidenstraße l31,
Haltestelle Stettiner Bahnhof , »

Fllnfnndfünfzig Herrenzimmer . Leder -
fofas , Ledersessel . Klubtische , herabaefeßte
Preise , Kohlungserleichterung . Kamer .
lina Kastanienetllee 56 _

zu ijl lu ■1. .

- - - - - - -

-- - ——
hagoni . Eiche, schon von 485 an . Lang .
iährige Garantie . Kuoorkommende Be.
dien ung . Möbel - Rossien , Kastanien -
alle « »7. »

Husikimtnimcnle

Linipianos , überaus preiswert . Piano -
labrik Link Brunnen Nraße 35 �

«ietpianos , «anfanrechnnng . G«.
bra Uchtes 425, —. Bahrt , Hauptstraße 1,
Ecke Grunewaldstraße . »

OAMEN�HEMUEN
u . KlftOER .

ANZAHLUNG MONATSRATEN

Brunnen -

Str . 197

Frankfurter

Allee 350

Kottbuser

Damm 103

10, — monatlich , ohne Anzahlung , nur
Firmenpianos , langjährige Garantie ,
keine Phantasiepreise . Adeun, Rollen -
dorfptaß 7 fPiano - Ada ») .

Bandonions , Lange , Uhlig . weltbe .
rühmt . Fabriklager . Fabrikpreise . Teil -
Zahlungen , kleine Anzahlung . Musik -
weigel . Adalbertstraße 91. •

Zahlung nach Wunsch , Pianos neu
und gebraucht , mit herrlicher Tonfülle ,
ohne Anzahlung , kleine Raten , sehr
preiswert . Langjährige Garantie . Piano -
Haus , «öniggräßerftraße 8L •

Fahrräder

Teilzahlnna . Riesenauswahll Dia¬
manträder , Sörickeräder , Triumphräder ,
Multiplerräder , Bittlerräder , Monopol .
räber , bildschöne Rennmaschinen , ent -
iückende. schnellaufende Straßenrenner ,
sechsjährige Garantie . Kaufzwanglofer
Lagerbefuch . Fahrradrahmen 18, — .
Kanaräder 38 —. Schlawe . Wein -
Meisterstraße vier . _

»

Halbrenner , ffreilaufräder . Damen .
räder . Teilzahlung 2J0 . Kraus , Große
Frankfurterstraße W. _

»

Fahrräder , erstklassige Markenräder
Teilzahlung Fahrradhaus Centrum ,
Linienftraße neunzehn . »

ksufgesueke
gahngebiffe . Silberfachen . Zinn , Blei

Oueckfllber , Goldfchmelze , Christionat
«öoenickerftr 39 lnade Adaldertstraßel

BriefMarke ». Münzen kaust
'

Groß -
mann , Zohannisstraße 4. »

Unterricht
Rackow' s kaufmännische Prinatschulen

W. und vr . A. Rackow, Wilhelmftr , 49
nahe Leipzigerstraße . Tauenßlenftraße l.
Alexanderplaß 50. — Ansang April de-
ginnen besondere Biertellahres . . Halb -
jahres - und Iohreslehrgänge zur kauf -
männifchen Ausbildung für lunge Damen
und Serren mit einfacher oder höherer
Schulbildung besonders . — Lehrpläne
kostenlos , — Schnellfördernde Lehrgänge
für Erwachsene Wahlfächer : Buchfllh .
rung für jeden Betrieb . Rechnen xoe-
refpondenz , Wechfellehre . Stenographie
Maschinenschreiben , Schönschnellschreiden .
Deutsch . Fremdsprachen , fremdsprachliche
Stenograph ! «_ _ _ _ _ _

•

Einjährigen - Abituranstalt fBolks -
fchlller ). Auch Abendkurse . Direktor
Dr. Fackelmann . Hohenzosterndamm >98,
Uhland 5890 ( 3—4) . 1927 destanden zehn
Primaner meiner Anstalt das Abitur . '

Kurzschrift . Mafchineschreiben . Buch.
führung . Rechnen , Korrrefpondenz .
Deutsch . Schönschreiben » Bücherrevisor
Aulich . Eendelstraß « 1 ( Spittelmarki )

Verschiecienes
Saalban «Ipendoef . Inoalid - Nstr , 63,

Lehrter Bahnhot Jeden Mittwoch .
Donnerstag . Sonnabend . Sonntag :
Großer Ball Treffpunkt der Stroh .
Witwer�_ Erstklassige Stimmunaska pelle

C- librifäle . Martin - Luther - Straße 69' .
Mittwochs , Donnerstags . Sonnabend ,
und Sonntag « Eliteball der reiferen
Jugend . Fabelhafte neue Saaldekoration .

OMbg . . Wilmers¬

dorfer Str . 165

. Weltdetektin ' . Ermittlungsinst tut
Preiß , W 88, Kleissstraße 36. I fs ' och.
bahnhof Rollendorfplaß ) . Ki- rfürst 4543.
zuverlässige Erledigung aller Erm il -
lungen . Beobachtungen . Auskünfte Tau -
send « Anerkennungen . »

zt/ohnunzwn

Ausgebaute kleine Wohnung gibt
Hauswirt preiswert ab durch Immart .
Turmstraße 9.

Arbeltsmarkt
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Die Tradition .
Von Austin Speer .

Das war Heuer wieder eine sakrische Schläger « auf dem ZUrtag
von Stropsing ! Der Rotter Andre und der Thalegger Toni waren
die Anführer . Sie sind alte Feinde , noch aus der Schulzeit her ,
dann wegen dem Burger - Roserl unö überhaupt wegen der Drah -

dizion .

Der Herr Pfarrer hat einmal gesagt : . Dös hoaßt man Drah -

dizion , wenn zwaa Dörfer a alte Feindschaft auseinander hoben . "
Und der Herr Doktor hat dazu gemeint , daß die Lrahdizion . gerade
ausreicht , daß er seinen Sohn studieren lassen kann , in der Stadt

drinnen . Seitdem die Stropfinger und die Wopfinger wissen , daft

sie eine Drohdizion haben , hauen sie noch einmal so fest hin bei der

Kirtagschlögerei .

Heuer waren der Rotter Andre und der Thalegger Toni die

Anführer . Die Wopfinger sind schon in der Früh zum Kirtag her -

übergekommen . Aber sie waren fein stad und hoben nicht aufge -
muckt . Am Abend im Wirtshaus sind sich die Burschen gegenüber

gehockt , grab als wenn sie ' s Reden verternt hätten , und hoben

getrunken und die Swben vollgeraucht . Rur der Roller Andre

und der Thalegger Toni haben g' lust , wie der Mrt die Glastür
und die Fenstern aushängt und die Stutzen von der Schank weg -
röumt und die Weibsleut in die Kuchel treibt . Wie «' g' sehen
haben , daß er damit fertig ist , oft haben sie sich ein Weilen feind -
lich angeschaut . Dann hat der Rotter Andre die Pseifen aus dem
Maul geben , einen tiefen Schnaufer g' mocht . wie , wenn ihm die

Jeit langweilig worden wär , und g' sagt : „ Seil ischt richtig , wann
' s der Teifi will , oft geht aa a Butten losl " Jetzt ist der Thalegger
Toni langsam aufgestauten , großmöchtig wie ein Heubaum , und hat
g' fragt : . Was hast g' sagt , du Schimmel ? " Drauf hat der Rotter
Andre ausgeholl mit seiner Protzen und der Thalegger Tom hat
auch ausgeholl — , dann hat es geklatscht und die Schlägerei ist an -

gegangen .
Alles wegen der Drahbizion .

Zur Franzosenzeit nämlich , als der Marschall Lefebvre das
Land unsicher gemocht hat und die Trauben grab zum Lesen reif
gestanden sind , haben die Lauern vom Thal untereinand «inen

Sicherheitsdienst besprochen . Da « Dorf , wo die Franzosen zuerst
gesehen würden , fällte fest pöllern und Sturm läuten , damit es die
anderen rechtzeitig wissen . Daraus haben sie ihre Massen zu -
sammengestellt und sind in die Weingärten gegangen .

Die Wopfinger haben kein Puloer mehr zum Pöllern gehabt .
Und der alte Deinhüter Ketterl ist nach Strvpfing «in » holen ge -
ganzen . Da » Puloer war « Psundsackeln eingebunden , und der
alle Kellert Hot hübsch ein paar davon in seine Bullen gegeben und

ist wieder heimgegangen . Unterwegs hat er feine Pseifen ge -
schmaucht und an den sakrischen Lefebvre gedacht , und wie er pöllern
wird , wenn er kommt . Di « die Pfeifen ausgegangen war , hat er

sie nach Weinbauernzewohnhert über die Achsel in die Butten ge .
warfen . Er wäre gern gleich den Amnsberg hinausgegangen zu
seiner Wächterhüllen , wo auch die Pöller gestanden sind . Aber
dann hat er sich ' » überlegt : Lugst nei in d' Gmoanstuben und

sagst dem vurgermoasta , dotz ' s Puloer da ischt und der Lefebvre
wohl kommen kann ! So stellt er die Butten am Weg hin und geht
in die Gemelndestuden hinein . Just wie der Herr Bürgermeister
von seinen <8 schrillen aufschaut und er zum Reden ansangen will ,

geht draußen ein Höllenspektakel los , ein Geknalle und Geprassel ,
daß die Fenster scheppern und der Boden wankt .

„ Ieblnarrmdiasefk " schreit der alte Ketterl und schlagt «in großes
Kreuz , . der L- fedvve ist dal "

Den Bürgermeister hat e , umgeworfen samt dem Tisch mit den

Gschriften und dem Tintenzeug . Aber er ist gleich wohl wieder

auf und bei der Tür hinaus und hat gerufen : . Mander , tuats
Swrm läuten , der Leo « . . . Weiter ist er nicht gekommen .
Er ist mir gestanden und hat geschaut . Der arme Ketterl , der ihm
mtt schlotternden Knien nochgerannt war , hat auch geschaut . Dann

haben sie einander angeschaut , und der Bürgermeister hat gesagt :
. Herrgöttl . wo ischt nachher ' » Eck vom Gmoanhaus hinkommen ? "
Das Eck war verschwunden , rem wie weggeblasen : nur die Doch -
t raufe war noch da . ganz verbogen und verbeult und angeschwärzt .

„ I Hab die Pfeifen ausg ' stiert , mit dem Finger , koon Fünckerl
hat mehr glost ! " jammerte der alle Kellerl . „ Rein der Teifi muaß
dran Schuld haben ! "

Da muaß wohl der Napoleon selber kommen fem , wann die

Wopfinger so damisch pöllern ! haben die erschrockenen Stropfinger

gedacht . Und sie sind über Stock und Stein hinunter um die

Waffen und gegen Wopfmg gerannt . Nur ein paar Buben sind

zum Sturmläuten und Pöllern zurückgeblieben , damit es die Dörfer
weiter im Tal drimien mich wissen , daß die Franzosen kommen .

Bald waren fünfhundert Mann in Wopfing oersammelt und

noch tausend im Anrücken . Ihre Enttäuschung war groß , und sie

hätten ihr « Wut aus den Lesebvr « am liebsten an den Wopfinzern

ausgelassen . » Unsere Weinstöck ssnd umbrochen , die Lutten oev >

schütt ' , die Trauben zertrampelt , wegen euch Teppen ! " haben sie
geschimpft , bis der Bürgermeister allesamt zu einem Trunk ein -

geladen hat . Nur der alte Ketterl hat nicht trinken mögen . Er
ist beim zersprengten Eck gesessen , Hot geflennt wie «in altes Weib
und immersort gerufen : „' s ischt nit mein Schuld ! ' s ischt nit

mein Schuld ! Wann ' s der Teifi will , akt geht aa o Butten losl "
Das ist auf den Wopfingern sitzengeblieben bis auf den heuti -

gen Tag .
Bald nach der Geschicht�mit der Butten hat der Stoacher Michel

zu Wopfing vom Stropfinger Bader ein Roß gekauft . Einen

Schimmel . Dem Schimmel war der neue Stall nicht recht . Eines

Nachts Hot er sich von der Krippe losgerissen und ist auf und davon

nach Stropsing zurück . Wie er zum Stropfinger Friedhof kommt ,

spürt er einen guten Heiigeruch . Das Friedhofsgitter ist ofset ,

olsci geht der Schimmel hinein , dem Heugeruch nach . Im Friedhof

sieh : das Totenhäusel , ein ganz kleines , altes Häusel mit einem

schmalen Kamnierl . Dort ist der Bahrschragen drin , das Werkzeug

vom Totengröber und allerband Gerumpel . Dem Totengräber ge -

hört das wild « Gras Im Gottesacker . Grad neulich hat er es ge -

schnitten und getrocknet und setzt liegt der Lintel Heu im Toten -

Häusel . Das spürt der Schimmel . Er tappt hinein und frißt . Wie

« r satt ist , will er wieder hinaus : aber er kann nicht umkehren , weil

das Kammerl zu eng Ist. Er wirft den Bahrschragen um . trampelt
die Gießkanne ein . bringt Schaufel und Rechen durcheinand , feuert

hinten aus und stößt dabei - die Tür zu .

Der Meßner , der an der Kirche wohnt , will » munter und hört

den Spektakel im TotenhSusel . Die Haare stehen ihm zu Berg « .

die Beine schlottern ihm so, daß er die Hos « , röhr « , nicht finden
kann . Grad schlägt es zwölf . . . „ die Geisterstund ' l Er will den

Pfarrer wecken : der ist nicht da , ist auf einen Versehgang zum
Einödshos hinauf . Er rennt zum Bürgermeister : „ Es geistert im

Totenhäusel ! " Der Bürgermeister kommt und hört es . Die Männer

kommen , die Weiber auch . Di « ganze Gemeinde steht am Fried -
Hofsgitter , murmelt Gebete und horcht auf das Stampfen und

Scharren und Schnauben im Totenhäusel . „ Es hört nit auf , wir

brauchen den Pfarrer, " klappert der Bürgermeister : „ Meßner , lauf
noch Wopfing zum Hochwürdigen . Er soll um Christi Willen
kommen I "

Der Pfarrer von Wopfing schimpft in seiner Schlastrunkenhell :
„ Geistern tuats bei euch im Totenhäusel ? Seids rauschig all « mit -
einand in Stropsing ? " Aber er nimmt doch die Stola und den

Weihwedel und keucht hinter dem Meßner auf der mondhellen Tal -

straße dahin . Die Gemeinde steht noch innner vor dem Friedhofs -
giller . Die Männer haben jetzt Dreschflegel und rosttge Spieße in
den Händen , die Frauen Rosenkränze .

. Ballall Bollalk " rief der Reis , währed er seine Pfeife mit s
einem hellgelben Tabak stopfte und flüchtig den ägyptischen Matrosen
zusah , die in den Nil sprangen , um die all « Barte wieder flott zu
machen , die auf eine Sandbant geraten war : „ Battal ! Battall "

wiederholt « mit gleichgültiger Stimme der Reis , ohne seinen de -

quemen Sitz auszugeben , „ Schlimm ! Schlimm ! "
Natürlich war es gar nicht schlimm ; denn die Bart « schaukelle

sich wieder langsam in den breiten Nil hinaus , der an unzähligen
Dörfern und Lehmhütten vorbei nach Damiette führte , in das

ägyptische Venedig ( wenn man so sagen kann ) , denn Damiette hatte
einen unvergleichlich . malerischen " Schmutz und ein abenteuerlicheres
Aussehen . Wir waren bei starkem Mousson aus dem Hafen von
Basra gekommen und in der Freud « der gemächlich Reisenden , im
schönen Anblick der fiesgeneigten und mitunter seltsam gestellten
Segelblätter der Nilboote , die im Sonnenlicht « glänzten , während
Kairo mit den weißen Türmchen und dem märchenhaften Stadt -
anllitz langsam in die vag « Fern « wiegte , hallen wir die Ereignisse
vergessen , die man uns mahnend oorgehallen hatte .

Aber nun hatten wir , nach dem ersten kleinen Intermezzo ,
wieder «ine gute Fahrt .

Die Borke war alt : st « hatte drei Gemächer : die geschnitzten
Fenster waren vergoldet ( zumindest als sie noch neu war ) , Blumen -
körbe standen am Rahmen , und Arabesken schmückten die Wände :
Matten , Kissen und Diwane gab « : und einen guten Kaffee und
kleine Erfrischungen . Zweifeklo » gehört eine Nilfahrt , fei es nun
mit einem der neuen Dampfer der ! großen Schiffahrtslinien , mit
einem Dampfboot oder einer der meist alten Borken und Segel -
boote , zu jenen Dingen , die man nur einmal steht und annähernd
nirgendwo anders : inlaufwärt » zu den Katarakten und Ei »

geborenendörfern und nilabwärts dem nahen Meere zu. Wir

hatten vorher Heliopolis besucht , wo sich die Geschichte mst dem

heMgen Joseph abspiell «
Nun aber gleiten wir auf dem Nil dahin : in den violetten

Abend hinein : es ist ein unbeschreibliches Verwehen de » Lichtes .
während sich aus dem Boden die leichtviolette Dunkelheit hebt : nicht

lange , dann löst auch st « sich auf und ein blaues Licht fließt über
die Erde , von einem weichen , kostbaren Blau , da » den Dingen
nicht die Konturen nimmt und sie nur mtt einem dichten Schleier
umhüllt , den man nur fühlt und steht und dennoch nicht mit einem
Namen nennen kann : der deutlich ist und dennoch nur geahnt , und
den man schließlich auch nicht sieht : man weiß es nur : und diese »
Wissen um etwas , dos zweifellos da ist und dos man niemals auf
dos Papier bringen könnte , weder durch Farbe noch Worte , macht
diese Nacht zu etwa » Unvergeßlichem und zu einem Erlebnis .

Der Lärm der Wachteln ist verschollen : die Hühnerfalken , die
wir in dem gleichmäßigen Blau des Nochmittagshimmels in der
Sonne baden sahen , find verschwunden : manchmal hören wir noch
das Glucksen der Pharaoshähn « , der kleinen goldfarbigen Fasan «
kn Schilf und Ufergebüschen . Die Töpfer , die am Strande

arbeiteten , sind in der Nacht verschwunden .
Alles sst still geworden . Der Reis raucht fein « Pfeife und

steht mit träumerischen Augen auf die Matrosen und wirst ibnen
mitunter ein Wort zu , wenn er glaubt , etwas sagen zu müssen :
aber wir haben bisher nur das eine „battal " von ihm gehört , für
ihn ist alles schlimm . Zuweilen wächst aus der Bläue dieser Nacht
ein nilaufwärts gleitendes Boot , das den Hasen verspätet erreicht :
der Mond steht fies draußen hinter Sandhügel : wir sehen die

Wüst « herüberschimmern wie ein transparentes Goldpapier , dann
wieder springt ein Hügel in das sagenhafte Funkeln der nächtlichen
Ferne , dann wieder Gebüsch «. Eine eigenarfige Lust ( trotz allem

finden wir sie balsamisch ) streift über die Barke .
Und nun fallen uns die märchenhaften Geschichten ein . die in

den arabischen Nächten spielen : und nun werden wir um ein «

Ueberzeugung reicher , um das Wundervolle in der Schöpfung , das -

jenige , dos niemals eraründet werden kann .
Bon dem rechten Ufer herüber , hinter kaum geahnten Gärten ,

dringt ein dumpfes Lärmen : als wir näher kommen , hören wir das

dunkle Klopfen auf einer Topstrommel und den dünnen schneidenden
Ton der Rebab : dann sehen wir schwankende Lichter , es find , wie

der Reis meint , die Lichter eines Kaffeehauses , und es ist selbst -

verständlich , daß wir dort landen werden , so will es der Reis , und

da Achmed ebenso will , so geschiebt es : im nächsten Augenblick

hängt die Barke wieder auf einer Sandinlel , wir hören wieder das

„Battal , Battal " , das eintönige gleichgültige „ Schlimm , schlimm ! " ,
aber diesmal steht der Reis auf und bittet uns , an Land zu gehen ,

Dort begegnen wir Fellahweibern , die in der milden Nacht auf

der Straße bocken : wir kommen an Mnrtengärten vorüber und

hören aus dem kleinen Ense heraus die St ' wmen einiger Sinnenden ,

und wir hören nicht ? anderes al « das Lob dieser Nacht , das

äayvfische „ na len ' y" . d' « alte Melodie „ O Nächte " . Und die

Antwort kommt den Sängern von einer wartenden Gruppe .

,D , Nächte der Freude ! "
Wir hören den Leuten zu . wir trinken den Kaffee , die Eng -

länder bandeln um ein kleines , knmtglastertes Tongeschirr aus

Theben , und die zwei dünnen , nüchternen Engländerinnen können

« Es muaß der Leibhaftige selber sein . Hochwürden, " meint der

Bürgermeister , »er stampft mit sein Huf uvd schnaubt wie der

höllische Satan . "
Der Pfarrer nimmt einen Spieß , läßt eine Laterne daran

binden und geht auf dos Totenhäusel zu. Die anderen rücken lang -
sam nach . Dann gibt er der Tür « inen Tritt , daß sie auffliegt und

steckt den Spieß mit der Laterne in das Kammerl . Dreißig bleiche
Gesichter starren hin , ein « Weile lang . Endlich ruft der Bader :

„Herrgöttt , das ischt ja mein Schimmel ! "
So haben die Stropfinger den Spottnamen „die Schimmel " er¬

halten . Die Wopfinger aber , die mst ihm Puloerbutten gehäckclt
worden waren , konnten es ihnen nun heimzahlen . Derart ist die

Feindschaft zwischen den Dörfern entstanden . Mit der Zeit ist man

übereingekommen , daß nur an zwei Togen im Jahr — am

Wopfinger und am Stropfinger Kirtag — davon geredet werden

darf . Dös haßt man Dvahdizion , hat der Herr Pfarrer einmal ge¬
sagt . Und es wird so deutlich darüber geredet , daß der Herr Doktor

seinen Sohn in der Stadt studieren lassen kann .

den zarten « uralten heiligen Betrug und die ewige Illusion nicht
begreifen , die in diesen Liedern liegen , die von den Nächten der

Freude singen , während sie draußen vor den Türen mit hoch -
gehobenen kurzen Röcken über einige schmierige Fellahweiber

steigen müssen und dabei einen schwärm von Mücken und Fliegen
aufscheuchen , die auf der Haut dieser Männer und Weiber ihr Leben

verdringen . „ Senfiments " sagen sie und sehen mit gleichgülttgen
Augen in die Myrtenalleen hinein , in eine der Billen , aus denen

unzweifelhaft irgendein unbeschreibliches Märchen winkt , und in

die immer wi « der mtt einer schöpferischen Beständigkeit diese
Melodie dringt : „ ya leyly , der Segen des Herrn atmet über den

nächtlichen Freuden der Erde ! "
Nur mtt den Unterschied , daß diese Melodien in den märchen -

hasten Dillengärten « inen kostbaren Widerhall finden . . .
Dem Reis ist es unangenehm , daß die Göfte wieder auf die

Barte wollen : „ Battal ! " sagt er wieder , während er seine Pfeife

stopft und die Knechte aus dem Cafehaus hott , aber die Fahrt geht
weiter . Uni » er mischt sich in die Träum « dieser Nacht , unabwehrbar .

Die Engländerinnen haben sich in ihre Schlafsäcke gebunden ,
um sich vor den Fliegen zu schützen , haben den Schleier um den

Kopf gewickelt , um den perfiden Liebkosungen der Mücken , zu

entgehen .
Draußen beginnen mm die Mallosen zu singen , ein Lied , in

dem immer wieder ein Wort „ mison " wiederkehrt . Ganz in der

Ferne dämmert noch der Gesang in dem Cafe , spielen die Lichter

aus dem Nil . dann wird auch diese Nacht müde , und bald werden

wir die morgendlichen Rufe der Nilvögel hören .
Dann wird diese blau « Nacht verwehen ; wir werden sie ver -

gessen , ober niemals verlieren .

Die Cadolzburger Altäre .
Der Attar auf der Eadolzburg bei Nürnberg , der jetzt die Oefsent -

lichkeit in ja sensationeller Weise beschäftigt , ist tunstgeschichtlich wohl -

bekannt : es brauchte ihn kein „ Gelehrter " aus Nürnberg erst jetzt

zu entdecken . In Dehios „ Handbuch der deutschen Kunstdenkmäler "

wird der Attar der Burgkapelle beschrieben , als Nürnberger Arbeit

um 148S — die Taufe aus Grünewald » der Cranach scheint schon

«in Manöver der Dieb « oder ihrer Hintermänner zwecks Wertsteige -

rung gewesen zu sein . Die großen Ältarflügel , auf denen die

Trennung der Apostel , im Mittelbilde , von den Gestälten Johannes
des Täufer » und der heiligen Anno Selbdritt eingerahmt wird ,

hatten die Einbrecher stehen lassen müssen und nur die Flügel der

kleinen Altarftaffel darunter herausgebrochen : mit den 5) albsiguren

Christi als Schmerzensmann , der heiligen Mona , Katharina und

Barbara . Der ganze « Uar war schwer restauriert und lohnte schon

deswegen kaum den verbrecherischen Anschlag . Ein viel wertvollerer

Altar aus der Eadolzburg steht übrigens sett Jahrzehnten im Ber -

liner Museum — früher im Hohenzollern - Museum , jetzt in der Ka -

pelle des Schloßmuseums . Es ist der groß « Altar mit der Kreuzi .

gung Christ ! als Mittetstück und dem kleinen Etifterpaare darunter :

den Bildnissen des ersten hohenzollernfchen Kurfürsten in der Mark

Brandenburg , des Burggrafen Friedrich von Nürnberg und seiner

Gemahlin . Dies Hauptwerk Nürnberger Malerei aus der Zeit um

t420 gehört der Kunstweise an , die ihre schönste Schöpfung in dem

Altäre der Imhof - Kapell « in der Nürnberger Lorenzkirche hat And

noch ein dritter Altar der Eadolzburg führt in einen wohlbekannten

Nürnberger ftunstkreis : er steht in Resten noch heut « in der Kirche
des Ortes , mit Flügelgemälden von dem Dürer - Schüier Hans von

Kulmbach aus dem Jahre 1Sl >8. Die alte Burg über dem Orte , die in

ihrem Kapellenbau das Ziel der Einbrecher war , sonst eines der

beliebtesten Ausflugsziele der Nürnberger , ist die Heimat des frän -

tischen Zweiges der Hohenzollern und hat ihnen 2S0 Jahre lang
als Sitz gedient . Dehio rühmt an der übrigens von Bodo Ebhardt
veröffentlichten Anlage die stattliche Größe , die geschlossene Einheit -
lichkeit und seltene monumentale Wucht . Aus einer geräumigen
Vorburg kommt man vor die für sich abgeschlossene , auf einem Fels -

plallau gelegene innere Burg . Dürer soll übrigens die Burg gern
besucht und auch einmal gezeichnet haben : der verstorben « Erlanger
Professor Mitius glaubte in der Eadolzburg das Modell für Dürers

berühmte Zeichnungen eines Schlohhofes in der Wiener Albertina
entdeckt zu haben .

Die kleinste Zeitung der Welt . Eine Zeitung , die aus einem
einzigen , nur auf einer Seite bedrucktem D' ättck ' en ' von 12 zu S rloll
Größe besteht , ist der „ Tägliche Pilot " , ein Blatt , das reaelmäßig
aus der Donnerstag - Jnlel in der Torres - Sllaße . der Meerenge
zwischen AustraNen mVd Nen - Guinca . erscheint . Es soll dies die
kleinste Tageszeitung der Welt fein . Die Nachrichten , die in einer
sehr aedrängten Form gegeben werden , beziehen sich bauptsächlich
auf Mittcilunaen über den ' Schiffsverkehr , die die Insulaner am
meisten interessieren . Aber auch der Anzeiaenteil fehlt nicht völlig .
Die Filmgesellschaft der Torres - Straße teilt der Bevölkerung der

Donnerstag - Jnfel das Kinoprogramm mit . und ein Zahnarzt aus
der Stadt Cairns gibt bekannt , daß er drei Wochen auf der Donners -

tag - Infel praktizieren wird .

Mchte am M .
Von Franz Friedrich Oberhaufen .
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224446 226736 229248 232406 233731 248100 250793 252013 262080
270880 271236 271382 280887 286154 287493 292699 290400 307816
809912 311289 321512 330399 331 172 332478 334299 335431 337896
333690 340433 345407 345466 346764 349422 363434 366334 3664,6
368081 364814 389483 372663

6. Mär , 1938

150 M gezogen

246497

24 Miebunastao
vn oh PormtNagdziedung wurden lvewinn » flbn

8 » « DUMUM 5000 « . 140029 199808 32498 »
10 ©»»INI » p 30 10 W. 33332 93034 14 3419 180180 283238
12 ©eotsM p 2000 « L 114832 123667 188181 197079

# 94900
>6 ©«»tun « n 1000 TS 31203 69858 86304 136278 188767 384848

391920 366606
02 • nmnnf p 600 BL 986 6373 9817 31690 33738 31171 40817

42077 52295 72914 73662 79118 82498 82787 91473 97876 103412
143506 167910 164438 185238 186576 197461 214134 210260 217686
234920 245582 258836 201278 268491 273675 286479 289287 321691
324618 338373 351578 353780 308523 373444

190 ©tmtnn « p 300 M. 6338 9839 12403 12793 17622 23890 81824
89399 40083 41570 47240 48504 84941 66416 68184 77544 77871
81381 83025 83471 80003 87093 87811 91106 93436 93616 106161
107091 112865 120273 127208 141070 144078 14555 ? 152567 164876
167362 167674 160330 163171 165987 167630 170500 180566 184584
180069 194600 194891 196068 197713 201802 210836 217590 228148
228242 J - P139 231100 238514 238961 2. 39778 240536 246358 249016
253768 ~ j38 260204 271390 288362 292947 294781 298419 298899
299950 303127 304079 304230 304793 306706 310206 310619 312137
313652 314286 316185 321174 336841 338239 348340 360866 366092
366615 368380 361618 361840 366612

Im Gewinnrad » verblieben ! J Prämien zu je 500000 M.
2 Gewinn « zu t « 600000 M. , 2 Gewinn » zu | ( 75iiOU
Winne zu , » 35( 100 M . 16 Gewinn » zu ft 10000 M

3 Ge -
42 Gewinne

84 Gewinn » zu f« K OO M. . 166 Gewinn » zu l «
876 Gewinn » zu f» >000 DL, 060 Gewinn » zu je

zu , » 5000 M
200 M. .
600 2464 Gewinn » zu >«

» ignnnslnnl
inienstr . aa » 6

Wahllörperversammlungen
der orbeilnlosen Aittglieder .

Wahltörper l .

TNiirwoch . den 7. TRdet . oarmiftans
11 Ahr . im SiBnngatnai « « • See -

bandshnns « » , Ctnlcuflc 63 65
Hobler . Lohtet , Sioher . Ariier . Schnitt -

or eller , vrahldtbeiier , tiuiogtn -
ichweltzer , t Im- , Ol « lall -, Levolver -
drehet , tarufftO - u. Lohnvertadrthee ,
Snndichleiier , Schraub , ndreher und

vuiomdie »eii . richier .

Wahlkörper U.
Vnnnarsknn . den 6. wdej ,
mittaen 11 » Hr . Im »I
den » erbnndnhdnien . rinii
<ii « uI » nn . r,M « oll »rmer . Sernmacher .
Lau » u. werknaittlempner , Rohrleger ,
Rohtlezet - hr ct , Ewa . Meter , Wickler ,

Zeilenhaaer .

Wahlkörper 1 » .
Aredag . den ». l »5r, , nodimirtege
2' i , » he . Irr Mebeilelefenfnnl » es
» ctbandshaafea . Cinienfttnhe 63 86

( psnetcc ,
Zndustr «: »miede , Keffelichmled «.

Knpferichmied «. ll agra - a hunchwiede .
Lauanichlckgee , Valprer lard «»et , E jeu -
loaiiruttwn ». . Auto - , INa d iaea - , Vau - .

Schwarzblech - uu » Narolferiefchioffer .

Wahlkörper lV .
» ennnbend . den 10. IRdt ) , nee .
mlltafln 1t » HC. im Slhnngefaal den ! Norden 123,0
» « cbanbehauies . Ctoicntirnhc 63,66 Abonneit,entsb0ro
Werkzeugmacher . Scharffchletjer . Ein -

richl . r , Mechaaiier , Uyi machet
Optier , Sold - und Siiderardeiier .
arbeitet inoca , »leherei - und Miss -

ardei er , Schleifer , Eoloaaiieure .
Gürtler , vrücker . Sroveuie . . yije enre ,

Eleliromo »ieure , Hiliamonleu r,
Ziganrama ! chiu « n | Sht « r uad ve rieb, .

haadwerter .
Zagtsordnung 1. » trawng der

Antrage zur «dtnualverfammlung am
19. Marz , i Wahl der Delegientn

gulrltt baden nur diti ' nigen Mit -
alieder , die im Berdandsdud , die Beruf »-
dezeichnuni baden , illr welche die Bersamm -
wna auigetulen tN.

Odn « Mitgliedsbuch uad Arbeilslofiu .
karre kein Zutritt .

via OctnnenBaltnno

RGichahailan « theaier
6 Uhr . Sonntg . nachm . 3 Uhr .

Stettiner Sänger
„ Roites « cebenende "

nachm . crmld . Preise .

ottnhoir » Bratt ' l i
Varlctd - Kabarett

Tanz .

veAMtt iDeatei

Norden 10336 - 39 ,
3", U� Ende nach i .

ZwSlftausend
Sonntag , den 11,
Nachm . 4 Uhr :

Zinsen
eo. n Bernaid Shaw

Preise 1 - 7 «.

Kammerspiele
Norden UJiO

3' , U, Ende nach Ii

riRdnSie . daB
Constaan siA riAtig

« Aalt ?

Betflcdern Adol ! Pohl

Orasdaner StraBa IS

Fai riKceblude

Liutspielbana
» U Uhr

( iuido Thielscher

EBAIftMatiiAT

Komische

18 ' , Ohr Oper IV * Obrl

( James Kiein ' sf
gewaltiges neues

Rcvue « StUck >

Zieh '
didi aus !

200 MlfwirkcDde -
Vorverkauf ab 10 Uhr

ununterbrochen .

Renaissance ■ Theater
Stcinnlatz 901

3. 10 uhr Coeur Bube .

PlseatorbDhna
Theater am

Nollandorfplatz
Kurfürst 2091/93

Anf. 8. Ende geg. 11
Heute

88 . Vorstellung
Die Abenteuer de <

braven Soldaten
Sdmefk

mit Hu Palltulir ;
Ute. Ervig Pisutar

Gestspiel im

Lesslng - Theater
Norden 12798
raelich 3 Uhr
„ Sinkende

Galäenvögel "
von Upton Sinclair

Waüiaiia - Th .
Weinbergsweg 19/20

Täglich 8»l , Uhr
Das

BerliDir Theater
Direktion Kuhnert
ktrkllmtr . MÜ. Mii . lH

Uhr

Hax Adalbert
als

Oer Herr von .

i ) ie Komödie
dismarck 2414 7SU.

3> , U, Ende 10' / , U
Marcel Fradello

( Der Eunuch !

beater du Westens

räglich fi . Uhr

letzte liehe
Ukkuhlt t- 6 , Jtlu .

Kcffnino. jillt

TiqL I> . Uhr

Sdinle derUcbe
Franz .

Schwank In 3 Akten .
Fflrjugendl verb

Für Funklrsande
halbe Preise

Sonntag >v» Uhr
die ganze Vorstelle

zu halben Preisen

HeaMd- Latnwstr .
Tel. Kurf . 92U9-I0 .

ErOflnonOs -
Vorsiellnno

Freitag . 9. März . K «
Bennef contra
AsAenbrOdel
12 Bilder mit Jazz¬

musik

8s . l £ At4
Nollendort 7360

Enrco

Rastelli
und waiter » internationale

I Varietch - Aliraktior en .

Thealer am Köttbusser lor
Kottbaescr Straße 6. Tel . Mpl. 16077

Tinlicb 0 Uhr
Sonntag , nachmittags 3 Uhr ;

Elite - Sänger
Im März - Spielplan d. gr. Schlager

Jh diese fthwiegersiüiDe"
VolksstQck In I Akt.

Ferner ; 8ehor » ch Ruselll . der Meister
der Komik in Jrflmiaasia Hher "

Ii!
Schwank in 3 Akten
lattolildtt Uim ZilrHIi
Vorzeiger dieses

zahlen Tür Parken
auch Sonntags statt
4, —Mk nurdOPi .

iruvslt - fimn.
Tli. Kdnlrrrätz . M.

Bergm. 2110 .
S>-, Uhr
Fluch !

rODJcbl uatSVMttTT
' «i«- Vittw ansow�v

KomAdlenhaa *
Norden 6. WR

S. 15—10. 40 Uhr

dokaspokas
»on Cun Götz

Kleines Theater
Täglich 8> , Uhr

Etika G' Shner :l
Grelchen

Für Jugendliche
nicht geeignet

Thalla - Thcaier
Dresdners tr. 72 73

3 lt . : Cn Kanil etht

dotA das Hadelibr

�llr»s«tz-S»«»»»
»ts . KOnitler - I '

Uhr

„ Etclync "

Gestern abend entriß der Tod uns unerwartet unseren

lieben Kollegen

Herrn Oberingenieur und Prokurist

Georg Wons
Wir beklagen in dem Entschlafenen einen aufopferungsvollen
Mitarbeiter und stets hilfsbereiten , treuen Freund , der uns

immer alsVorbild eifriger Pflichterfüllungvor Augen stehen wird .

Die Angesiellfen und Arbcifcr

der Bamag ' Meguin Aktiengesellschaft Berlin .

Berlin , den 5. März 1928 ,

Die Einäschenins findet statt am Donnerstag , dem 8. März ,
nachmittags 2' / » Uhr , im Krematorium QerichtstraBe .

Dentsdier Metailarheiter - teM
Todes . Anzeigen .

® m Mitgliedern nur Rachrfcht .
»ah unser Kollege , der «elbgießer

Gustav Schmidt
am B. Mär , gefwrden ift

Die Elntifcherung findet etn strettag .
dem 9 MSt». nathmittaa » 14 Uhr. im
Rrematotutm Boumfchülenweg Natt

Am 5 März fiard unser Koller .
der Drücker

Franz Beyer
Die Sinäfchemng findet am Freitag ,

dem 9 Mär, , nachmittag » 136, Üht . lm
Kremoiarwm fflaum ' diulenmeg statt .

« He » ihrem » ndenken 1

Stege Urteil gung erwartet
Die Ort » vermal lang .

Hose - Theater
Gr. Frankf . - Str . 132.

fO/g Uhr

Der Flieger

Metropol - Tb.
Zentrum 128 24

»>' . Ulm
Der Grat von

Laxembnrg
Stchr, Hedn, Staind.

ICntr . hljt Imr Satan: .
Hell, Ptzli»

Ii in Mairallpalatl
Tägl . k1 , Uhr

KALLER
REVUE

JfaDDODIIWO
'

Letzter Monat
chlnis der Spiel¬
zeit 23. März

Räch kurzer Ätanrbeit oercchced am
Montag , dem 3 Mär». Dorm II Uhr.
vtSkUch tmolg » Herzschlage « m» n
treusa grnder und innig «»ll »dter
Ma> n. unser «ater . Bruder , Schwager
und Onkel , der Träfer

Lemsuv Bnchholz
im Aller von 81 Satiren

Im Namen der trauernden Hinter -
Uitbrntn
Otillle Buchhol « , Anton Rena ,

Charlotte Rena . ged. Buchheiz .
Berlin SO , Oranienltr 18,
Die Clnäfcherung findet am Ftekiag .

9 März . 13 Uhr. im Kremalortum
Baumtchulenw - g. Klefholtfir . . Natt

Für die Herzlich « Teilnahme
und herrlichen Kranzspenden , die
un » beim Helmgang « unsere » liehen
Enilchlg ' enen

Gustav Unk
Ardeitersetretär

zuteil «neben , sage ich meinen herz-
hchften Dank

Im Namen der Hwlerdliedenen
Maria Link geb. Knrrefcke

ovo » emier
und das

ck» PrnATNM «

SM Sie Wechl ? finldes Sie m ? Weil Sie SMMleil ?
Fuß - , Bein », Knie , Rücken » od . Hüftschmerzen , Schwielen unter
den Füßen , Hühneraugen , Hohl », Schwach » Senk- . Flach », Platt »
fuß , Fuß » od . Beinoerkrümmung , Gichl , Rheuma , Musteler »
schlaffung , laufen Sie die Schuhe schief ? so tragen Sie nur mein

pasunt . arteshhgienifches . inHeit -alt kung einsig da¬
stehendes FuBkero - ett „ Orl - Inai Rüge " kom¬
biniert mit Ballenheiler ( wie Abbildung ) oder ohne Ballen »
heiler , fall » keine seitlichen Ballenknoten vorhanden sind .
preis pro paar , je nach Ausführunq und S- öhe , Ml . 40, - bis Mk. 20 . - . Sie gehen wieder leicht
und schmerzlos und haben sofort wieder Halt in den Füßen . QaranUe für Wirkung » da

nur „ Original Ruee " die ( Brunberfrantung , die erschlaffte Fußmuskulatur , faßt , was »ine

Plattfußeinlage oder irgendein . Fußkorfttt " . gaiiz einerlei �welches System , überhaupt�gar nicht

fertig' bringt ,
"

Bei Bestellung durch die Post Fußlänge in Zentimetern angeben oder Fußumriß
einsenden . Im Falle des Richtpaffens bereitwilligst Umtausch . Keine Binden , keine sonstigen

Apparate , kein größeres oder sogenanntes orthopädisches Schuhwerk mehr und immer eleganter
Fuß und Schuh . Ich wame vor mindenverttgen Auchahmunaen und maurerfockenähnlichen plagiaien
meines Origmai . �ußkorsetts . SV jährig « shuhprazis . �ußkorfett �Original Zkuge " fett - 1922 . Eigene

Serkftatt . Lieferant vieler Anstauen , jtronkenkassen . Versorgungsstellen usw . Haupttundenzu »
wachs durch Weiterempfehlung in Aerzte », Fach » und Patientenkreisen .

KuS - Rzfglene Rüge , Berlin ROSS , Sreifswalder Str . ckSI , Ecke Kuglerfir . Tel . : Alexander 7SS4

Nach langem Ichweeen Leiden verschied am Sonnlag
dem 4. März 1928. 236, Uhr, Im 74 Lebensjahre meine
inniastgeltedle Frau , unlere gut » Mutter , Echwltgcr . ,
Groß- , Urgroßmutter und Schwester

Gar « Grashold , geb . skaun

Die » zeigt tiridetrlldt an
Heraann Grashold

nebfi Kindern . Enkel » und Ueenielkndern

Berlin . Prenzlauer Alle » 185.

Di» Einäscherung findet am Jrellaa . dem S. März ,
18 Udr. Im Krematorium Gerichtfir 37/38 statt . "
spenden oerdeien .

Kranz -

Danksagung .
Allen Verwandten , Freunden und Be¬

kannten , insbesondere dem Herrn Bednar

Kahl , Gesamtpereonal der Finna N. Jsrao ! ,
Verband der Tapezierer , dem Wahlverein
Reiniokendorf - O. für die herzlicbeTeilnahme
und Blumenspenden , die meinem teuren Ent¬
schlafen gewidmet waren , innigsten Dank .

Ww . Charlotte Rother .

Arbeiwehmer - AuSschußmitglieder d. Allgemeinen
und Besonderen Ortskrankenkassen , der Betriebs »

und Innungskrankenkassen .
Wegen der am l. Wal d Ja . stak findenden Wahl der

Veestch . rnngsvertrrter als Beistfier de» Betstft eningsamt » der
«ladt Berlin , oeronstalten die »nlrrzelchneten Karverldmtten am
Zrail - N. d « m ». Mär , ,026 . aSand » »>/ , Ahe . im De-
wertschaftshau ». Envrlnier 24/25, gtofier Saal , eine

Versammlung
der Ausschußmitglieder der Krankenkassen .

Tagesordnung : Die Berirrterwahlen zur sozialen Ber »
sicherung . — Um zahlreiche Beteiligung eiwcht

Oer Ortsausschuß Berlin

des Allgemeine » Deutschen Gewerkschastsbundes .
gippel -

Allgemeiner freier Angessellieubund
Ortskarfell Berlin .

Flatan .

Kfsktwsgsn ,
zirka l To . , als hohnluhrwerk gesuedt . An¬

gebote unter ? . 7 an die HauptexpedlUon
de * „ Vorwlrts zu richten .

Pluttanins an tos
Imlu «chimidaa itnit

Noll . 1578
1« und 19>fh Uhn

Der Sternbiwniei
der Heimal
18 D. 21 Uhr

in Reith « der
IllterBUhtssenoe

Eintritt I M.
iMam . II IttrtiS . iB .

I nfttolt im

vorwärts

sichern Erfolg (

CASINO - THEATER « unr
Lotfarlnser Str , 37

Doktor Klaus .
AoRMhaeidcn Gutschein l— ♦ Pen .

Fauieuil nur l . lü M- . Sessel 1,60 M.

M * ™
Arrolo «c mz tm e ■ «44. « iv

CfOfitS » MM
in den bayerischen Alpen .

7 bftlltD ' Heut Dikint . / 31 hyr . Miielr
örwnli - Mtlrr Tn ; Cid t Schwrensli- t H.

SfZLiht:
12

Ein schlechter Zeitgenosse Ist mir das »
Der nie den „ Wahren Jacob ' las ?

Jedoch da » Schlimmste aus der well :
Tie grau ohne die . Araurnw - l « " !

Ado» niete zech Dal

„Die Ftzoenwelt " kostet trotz erhBhten Um-
fanies not 30 PI. Bestelle noch hegte

Zeitaafsbotea oder In deiatr Volkse
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